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SEKTIONSANSCHRIFTEN

2024 WIRD DAS JAHR 
DER GROSSEN INVESTITIONEN!

Der Alpenverein Innsbruck hat in den letzten Jahren sehr viel Geld in seinen Hüttenbesitz 
gesteckt. Vor allem die hohe Investition ins Jugendhaus Obernberg zu dessen Modernisierung 
und zur Erreichung des Standes der Technik hat sich im Vereinsbudget ausgewirkt. Ohne die 
Aufnahme eines Kredits wäre das nicht möglich gewesen. Fast zwei Jahre nach Abschluss der 
Arbeiten können wir feststellen, dass die Nächtigungszahlen stark im Steigen sind. So haben 
wir im heurigen Jahr bereits Ende August so viele Besucher zu verzeichnen wie Ende 2022. 
Ebenso erfreulich ist, dass unser Sanierungsprojekt unter 92 Einreichungen für den „Tiroler 
Sanierungspreis“ vorgeschlagen ist. Die Kommission der Landesregierung hat unser Heim 
schon besucht und war sehr angetan von der freundlichen und heimeligen Atmosphäre. 
Wenn Sie dieses Heft in den Händen halten, wissen wir schon, ob wir diese begehrte Auszeich-
nung auch erhalten haben.

2024 stehen die nächsten Großprojekte ins Haus. Die Abwasserbeseitigungsanlage für das 
Solsteinhaus hätte schon vor 4 Jahren gebaut werden sollen. Doch Einsprüche haben das 
Projekt nicht nur verzögert, sondern auch um 70% verteuert. Nun liegt ein positiver Bescheid 
der Behörde vor und wir müssen uns um die Finanzierung kümmern. 530.000 Euro abzüglich 
der Förderungen sind aufzubringen. Wiederum eine starke Belastung für unser Budget, das 
unter dem Entfall unserer tschechischen Mitglieder leidet. 

Ein weiteres Großprojekt ist der Neubau der Materialseilbahn zur Bettelwurfhütte inklusive 
eingeschränktem Personenverkehr. Im Vorstand und bei der letzten Jahreshauptversammlung 
wurde einstimmig für dieses Projekt gestimmt. Technische Gründe und die exponierte Lage 
dieser Unterkunft fordern eine bessere und sichere Anbindung für Belegschaft, Güterver-
sorgung und Servicedienste aus dem Tal. Der Arbeitsmarkt macht es schwieriger, Fachkräfte 
für die Instandhaltung auf die Hütte zu bringen. Diese große Investition für den Alpenverein 
Innsbruck wird mit EU-Sonderförderungen und einer Kreditaufnahme finanzierbar. 
Dank des Entgegenkommens der zuständigen Behörden und den guten Verbindungen unseres 
Hüttenwartes wird es möglich sein, dieses Projekt 2024 zu verwirklichen. Auch der Dachver-
band hat seine finanzielle Unterstützung zugesagt und ist sehr bemüht, die Sektion in dieser 
schwierigen Zeit zu begleiten. 

Auch andere Aufgaben des Vereins sind natürlich zu erledigen: Wegeinstandhaltung, Zufahrt 
Franz-Senn-Hütte, Pfeishütte und natürlich die Jugendarbeit, der Sportkletterbetrieb und 
der Naturschutz dürfen nicht zu vernachlässigt werden. Die Geschäftsstelle ist durch diese 
Maßnahmen mehr als gefordert. Es ist mir daher eine Herzensangelegenheit, allen Beteiligten 
an diesen Projekten recht herzlich für ihr Engagement zu danken. Auch unseren Mitgliedern 
gilt mein uneingeschränkter Dank für ihre Treue und Spendenfreudigkeit im Sinne unseres 
gemeinsamen Interesses, eine intakte Natur für unsere Kinder zu erhalten.

Ich darf Ihnen zum Schluss noch ein gesundes, aber vor allem unfallfreies Neues Jahr 
wünschen!

Oberhuber Klaus, Erster Vorsitzender
Vorstand Alpenverein Innsbruck
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Sanft schweben Schneeflocken aus 
dem Grau. Hier eine und da eine. 
Sie sind so langsam, dass man sie 
fangen könnte. Der Wetterbericht 
hat von einem »Kuschelwochen
ende« gesprochen, aber zum Drin
nensitzen ist der Tag zu schade. 
Die erste Skitour der Saison steht an. 

Am Rossfeld in Berchtesgaden liegt 
jetzt bereits ausreichend Schnee. 
Auf gut 1100 Meter Höhe kann man 
am Rand des kleinen Skigebiets mit 
Fellen losgehen und wir sind beileibe 
nicht die einzigen, die dies heute tun.
Die Wegfindung auf der Tour vom 
Pechhäusl zum Rossfeld, wie eine der 
Kuppen im langen Nordostkamm 
des Hohen Göll heißt, ist dank guter 
Ausschilderung kein Problem. 
Um Pistenfahrer und Tourengeher ein 
unfallfreies Miteinander zu ermög-
lichen, gibt es im Wald sogar eine 
eigene Aufstiegsschneise. Obwohl wir 
uns Zeit lassen, sind wir viel zu schnell 
am Ziel. Am Gipfel reicht die Sicht 
nur ein paar hundert Meter, es ist kalt 
und windig. Trotzdem ist es schön. 
Manchen Orten ist es eben gegeben, 
sie sind schön, selbst wenn es nicht 
schön ist.

Dass die Berchtesgadener Skitouren 
im Ruf stehen, schwierig und lang zu 
sein, mag zwar stimmen. Trotzdem 
gibt es rund um den Königssee eine 
ganze Reihe von Einsteiger- und 
Frühwintertouren. Das Rossfeld ge-
hört genauso dazu wie der Aufstieg 
zum Purtschellerhaus oder der Tote 
Mann mit der Bezoldhütte. 
Die winzige Bezoldhütte am Gipfel 
bietet nur ein Dach über dem Kopf, 
einen Tisch und Bänke, um selbst Mit-

VON ANDREA (TEXT) UND 
ANDREAS STRAUSS (FOTOS)SKITOUREN MIT CHARAKTER

RUND UM DEN KÖNIGSSEE
 Skitouren gibt es im Berchtesgadener Land in Hülle und Fülle: von einfach bis anspruchsvoll, von kurz bis lang, für den Hoch- 
 winter und bis ins Frühjahr hinein. Unverwechselbar ist jede einzelne. 

 Große Kulisse -  steigt man zur Hochalm auf,
 steht der Watzmann direkt gegenüber. 
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gebrachtes zu verspeisen. Mehr braucht 
man nach 400 Höhenmetern auch nicht. 
Den Toten Mann als kurze Schlechtwet-
tertour abzuklassifizieren wäre aber eine 
wahre Sünde, bei dieser Aussicht! Im 
Norden steht die Untersberg-Südwand, 
dann reihen sich Göll, Hagengebirge, 
Watzmann, Hochkalter und Reiteralm auf. 
Lange sitzen wir in der Wintersonne und 
genießen den Ausblick. Manchen Bergen 
im Berchtesgadener Land sieht man es 
wegen ihrer wilden Gestalt nicht an, aber 
Skitouren warten auf uns in Hülle und 
Fülle!

VANILLEKIPFERL UND BREZENDUFT
Ich wünsche mir eine Skitour, nicht zu 
lang und nicht zu kurz. Schöne Land-
schaft, unverspurten Pulverschnee und 
unten soll es nicht zu steil losgehen. 
Unsere Wahl fällt auf die Hochalm, eine 
wunderbare Tour in ein Kar im Hoch-
kalterstock. Startpunkt ist die Ramsau, 
bekannt durch das Postkartenmotiv der 
Ramsauer Kirche mit der Felskulisse der 
Reiteralm.
Auf einer Almstraße beginnt der Anstieg. 
Gemütlich können wir nebeneinander 
gehen und ratschen. Bis wir an der Eck-
aualm sind, ist uns warm und so ist das 
anschließende Steilstück im Wald kein 
Problem. Märchenhaft wird es ab 1500 
Meter. Über unzählige kleine Kuppen und 
Hänge zieht sich die Spur hinauf. Da das 
Kar nach Nordosten schaut und wind-
geschützt von einem hohen Felskamm 
eingerahmt ist, hat sich bester Pulver-
schnee gehalten. Ich muss mich regel-
recht bremsen, um nicht immer schneller 
zu werden.
Am höchsten Punkt herrscht Partys-
timmung. Eine Plätzchendose wandert 
zwischen den Gruppen hin und her und 
Insidertipps zur Schneelage werden 

ausgetauscht. Als ich am Abend gefragt 
werde, was das Beste heute war, weiß 
ich nicht, ob die selbst gebackenen 
Vanillekipferln oder der flauschig weiche 
Pulverschnee auf der Hochalm.
Für den morgigen Tag kann ich aber 
schon im Voraus sagen, was das Highlight 
wird: der Blick vom Schneibstein. Der ist 
jedes Mal wieder klasse. Mit der Jenner-
bahn fahren wir hinauf und legen nach 
einer kurzen Abfahrt im Skigebiet die 
Felle an. Der erste Abschnitt wird locker, 
denn zum Stahlhaus sind kaum Höhen-
meter zurückzulegen. Vor der ganzjährig 
geöffneten Hütte steht ein Dutzend Paar 
Ski von Kaffeetrinkern, Frühschoppern 
und Spätaufstehern. Wir gehen gleich 
weiter. Dass das verhältnismäßig leicht 
fällt, liegt wohl daran, dass dem vorders-
ten Rucksack frischer Brezenduft aus der 
Berchtesgadener Bäckerei entströmt. 
Ob das unter Doping fällt?

Von der riesigen Gipfelkuppe des 
Schneibsteins führen die meisten Ab-
fahrtsspuren nach Süden Richtung Kleine 
Reibn, einem Klassiker, denn für knapp 
800 Höhenmeter Aufstieg wird man mit 
1900 Höhenmeter Abfahrt belohnt. 

Und so tauchen auch wir ein in das Vergnü-
gen aus Pulverschnee und Rhythmus.
Reibn, also lange Rundtouren, gibt es 
mehrere rund um den Königssee: die Kleine, 
die Große und die Hundstodreibn. Lernt 
man auf der Kleinen Reibn den ersten Teil 
der Großen Reibn kennen, so verläuft die 
Hundstodreibn auf dem letzten Abschnitt 
identisch mit ihr. Vom Tourencharakter hat 
man somit alle Optionen: Tagestour, sehr 
lange Tagestour und sehr, sehr lange Tages- 
oder Zweitagestour. Aber dazu später.

 TOUREN FÜR DIE KÜR 
»Ich hab´s geschafft! Ich bin oben. Das hab 
ich heut nicht mehr geglaubt.« Sichtlich an-
geschlagen plumpst ein älterer Tourengeher 
neben uns in den Schnee. Den Hohen Göll 
sollte man nicht unterschätzen. Als einzi-
ger Gipfel der »großen Drei« (Watzmann, 
Hochkalter, Göll) wird er regelmäßig mit 
Ski begangen. Ein echter Berchtesgadener 
Charakterkopf ist der Göll. Gleich unten im 
Alpeltal gilt es eine Felsstufe zu überwinden, 
die manch versiertem Tourengeher das Herz 
schneller schlagen lässt und bei schlechten 
Verhältnissen nach ein paar Minuten schon 
zum Umkehren zwingen kann. Steil geht es 
weiter. Großartig und ernsthaft wirkt das 
enge Tal. Erst auf der weiten Karstfläche 
der „Umgäng“ blinzelt die Sonne. Pause. 
Ausschnaufen. Landschaft genießen. Wie so 
viele Skitouren hier verlaufen auch am Göll 
Anstieg und Abfahrt mitten im Nationalpark 
Berchtesgaden. Ein schönes Gefühl, wenn 
man weiß, dass kein Straßenbau, kein Stau-
see und keine Eventarena als fertiger Plan 
parat liegen.
Was nach dem Plateau kommt, ist die Kür. 
Im weiten Bogen steigt man die Südwest-
flanke auf und zuletzt mit viel Panorama und 
Sicherheitsabstand zu den Wechten 
zum Gipfelkreuz.
Ein paar Tage später sind wir im Watz-
mannstock unterwegs. 

 Ein Berchtesgadener Klassiker geht auf den Hohen Göll. 
 Nach rassigem Beginn warten schöne Hänge. 

 Im Tal der Nebel, im kuppigen Gelände 
 der Hochalm Sonnenschein. 
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Bei sehr, sehr guten Verhältnissen kann 
man das Hocheck als ersten der drei 
Hauptgipfel ansteuern, aber der eigent-
liche Klassiker ist die Skitour ins Watz-
mannkar. Sie ist so schön, dass man sie 
jedes Jahr mehrmals gehen kann und so 
variantenreich, dass sie nie gleich scheint.

Am Morgen setze ich noch etwas 
verträumt Schritt vor Schritt. Der Kaffee 
und die frische Winterluft wecken mich 
erst oberhalb der Schapbachalm auf, 
dort wo die Skiroute die Almstraße 
verlässt und durch Wald ins eigentliche 
Watzmannkar zieht. Die Landschaft wird 
immer schöner: der alte Baumbestand 
im unteren Watzmannkar, die zyklopen-
haften Felsen des Bergsturzgeländes, die 
spitzen Zacken der Kareinrahmung, das 
Watzmannhaus hoch oben auf einem 
Sporn. Dann Schneekristalle, die die 
ersten Sonnenstrahlen einfangen und die 
steile Rampe zum Dritten Watzmannkind. 
Der Gipfel ist auch optisch der Höhepunkt 
der Tour, denn tief unten liegt in Dunkel-
blau der Königssee und für die berühmte 
Watzmann-Ostwand haben wir am Gipfel 
einen guten Aussichtspunkt.
Je nach Kondition und Laune kann man 
nach dem Dritten Watzmannkind noch 
zwei weitere Punkte ansteuern: das 
Fünfte Kind und die Skischarte. Aber auch 
ohne diese zusätzlichen Gipfel kommt 
man auf eine schöne Abfahrt mit 1600 
Höhenmetern.

 DIE LEGENDÄRE REIBN  
„Ganz erfahrene Skibergsteiger“ charak-
terisiert Hüttenwirt Peter Pruckner das 
Klientel, das um Ostern im Stahlhaus 
übernachtet, um die Große Reibn zu 

gehen. Eine halbe Stunde vor Dämme-
rung schickt er die Aspiranten los. „Außer 
natürlich die Profis, die gehen, wann sie 
wollen.“ 

Wer am Vorabend schon zum Stahlhaus 
aufsteigt, will meist extrafrüh los. Ob 
das besonders schlau ist, hängt von 
der Spur ab, die durchs Hagengebirge 
und Steinerne Meer führt, und von der 
eigenen Ortskenntnis. Die Große Reibn ist 
nämlich mehr als eine normale Skitour, 
sie ist mehr als eine Durchquerung zweier 
Gebirgsgruppen. Mehr als 3300 Höhen-
meter und 40 Kilometer. Sie ist Land-
schaft vom Feinsten und anspruchsvolle 
Orientierung. Vor allem die Einfahrt in 
den Eisgraben nach fünf Stunden ist eine 
der Zwangspassagen, zu denen es keine 
Alternative gibt. Dann sind da noch Hun-
derte von Einzelentscheidungen. Rechte 
oder linke Spur? Leichter Anstieg oder 
kurze Abfahrt? Auffellen oder treppeln? 
Abfahren oder mit Fellen queren? 
Kaum eine dieser Fehlentscheidungen, 
die der Ortsunkundige unweigerlich in 

den zwei Tagen trifft, ist wesentlich. Viele 
kosten nur ein wenig mehr Kraft, aber in 
der Summe kommt der eine eben nach-
mittags um vier am Kärlinger Haus an 
und der andere rattert im Stirnlampen-
schein über verharschte Hänge Richtung 
Nachtlager. Die Hüttenwirte am Kärlinger 
Haus, das früher für Tourengeher geöffnet 
hatte, konnten davon Geschichten 
erzählen: „Einen Einzelgeher haben wir 
mal um Mitternacht unten am Funtensee 
geholt. Wir haben ihn schon lange vorher 
in der Abfahrt gesehen. Am See hat er 
sich dann einfach in den Schnee gelegt. 
Aber die meisten sind erfahren und fit, 
die Sportlichen gehen die Reibn auch an 
einem Tag.“ 

Diese Ausnahmeleistungen dürfen nicht 
darüber hinwegtäuschen, dass die Durch-
querung eine besondere Tour ist, die 
wirklich gute Verhältnisse braucht – und 
die gibt es nicht jede Saison. Inzwischen 
muss man sich zudem den Schlüssel für 
den Winterraum organisieren und für 
das Feuer im Ofen und das Essen selbst 
sorgen.

Viele stoßen beim ersten Blick aufs 
Haus einen Stoßseufzer aus. Nach zehn 
Stunden in den unübersichtlichen Wel-
lenkämmen zwischen Schneibstein und 
Funtensee, bei Kälte oder Wind, da ist das 
Kärlinger Haus trotzdem wie das Paradies.
Reichen zehn Stunden Gehen aus, um ei-
nen Menschen zu verändern? Vermutlich 
ja. Die Reibngeher sehen am Tag 2 schon 
viel ruhiger aus, etwas demütiger viel-
leicht. Dass der Wandel im Wesen sich mit 
Normalisierung des Muskelkaters wieder 
verflüchtigt, mag für manchen zutreffen, 
aber sicher nicht für jeden. Die Reibn 
wirkt oft jahrelang nach.
Tag 2. Hinauf zum Hirschen kön-
nen die Muskeln aufwärmen, dann 

 Weite Blicke vom Schneibstein. Von hier gibt es  
 besonders viele Optionen für Tourengeher. 

 Drittes und Fünftes Kind kann man 
 aus dem Watzmannkar ansteuern. 

66
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kommen knappe vier Kilometer Querung 
zur Hundstodscharte. Querung zum Dieß-
bacheck. Abfahrt. Endlich eine richtige 
Abfahrt! Für die meisten Tourengeher 
sind die 400 Höhenmeter in die welt-
entlegene Hochwies eine Enttäuschung. 
Ein perfekt geneigter Hang, ja, aber am 
Vormittag noch hart gefroren. Wer auf 
Firn wartet, muss das büßen beim unmit-
telbar folgenden südostseitigen Aufstieg 
zur Kematenschneid. Dabei wäre es so 
verführerisch, in dem geschützten Kessel 
der Hochwies eine lange Pause zu ma-
chen. Windstill ist es hier, fast kuschelig. 
Aber meist treibt einen eine unsichtbare 
Kraft weiter, hinauf zur Kematenschneid. 
Was auf der Karte nach einer diffizilen Su-
che in die richtige Scharte aussieht, ist vor 
Ort bei guter Sicht erstaunlich offensicht-
lich. Man bleibt am Kamm und fährt nach 
dem nächsten Felskopf nach Norden 
hinab, so kommt man fast automatisch 
in die Wimbachscharte. Hier blickt man 

 1  Hochalm, 2011 m 
Höhenmeter: 1340 Hm
Gehzeit: 4 Std.
Schwierigkeit: mittelschwer
Talort: Ramsau bei Berchtesgaden
Ausgangspunkt: Parkplatz an der 
Pfeifenmacherbrücke, 670 m, am westli-
chen Ortsende von Ramsau südlich der 
Ramsauer Ache.
Route: Ramsau - Eckaualm - Hochalm/
Kopf des Hunds - Ramsau
Lawinengefahr: mitunter lawinenge-
fährdet, speziell die Rinnenausläufe nach 
der Eckaualm und über der Waldgrenze
Exposition: N-NO

 2  Schneibstein, 2276 m 
 und Kleine Reibn 
Höhenmeter: 750 Hm Aufstieg, 
1920 Hm Abfahrt
Gehzeit: 2 - 3 Std.
Schwierigkeit: mittelschwer
Talort: Berchtesgaden
Ausgangspunkt: Jenner-Berg-
station (1802 m)
Route: Jenner-Bergstation - Stahlhaus 
- Schneibstein - Windscharte - Priesber-
galm - Mittelstation Jennerbahn oder 
Talstation
Lawinengefahr: häufig lawinengefähr-
det. Der Aufstieg zum Schneibstein und 
noch vielmehr die Abfahrt erfordern 
sichere Verhältnisse.

Exposition: alle Hangrichtungen
Einkehr: Carl-von-Stahlhaus (1728 m), 
Tel.: +49/(0)8652/2752, ¾ Std. ab der 
Jenner-Bergstation

 3  Hoher Göll, 2522 m 
Höhenmeter: 1410 Hm
Gehzeit: 4 Std.
Schwierigkeit: schwer, 
evtl. Steigeisen nötig
Talort: Berchtesgaden
Ausgangspunkt: Parkplatz Alpeltal, 
1110 m, an der Rossfeldstraße, nur 
wenig unterhalb des Parkplatzes Hinter-
brand
Route: Parkplatz Alpeltal - Alpeltal - 
Umgäng - Hoher Göll - Parkplatz Alpeltal
Lawinengefahr: mitunter lawinenge-
fährdet, am schönsten bei gesetztem 
Schnee
Exposition: W-S

 4  Drittes Watzmannkind, 2232 m 
Höhenmeter: 1600 Hm
Gehzeit: 5 Std.
Schwierigkeit: mittelschwer
Talort: Ramsau
Ausgangspunkt: Parkplatz an der Wim-
bachbrücke, 634 m, zwischen Berchtes-
gaden und Ramsau
Route: Wimbachbrücke - Schapbach-
alm-Watzmannkar - Drittes Watzmann-
kind - Wimbachbrücke

Lawinengefahr: mitunter lawinen-
gefährdet, im oberen Karbereich und 
speziell am Fuß des 4. Watzmannkindes 
sichere Verhältnisse notwendig
Exposition: N-NO

 5  Große Reibn 
Höhenmeter: 3350 Hm Aufstieg und 
4550 Hm Abfahrt
Gehzeit: 2 - 3 Tage (10 und 7 Std.)
Schwierigkeit: schwer, vor allem die 
Orientierung, Abfahrten bis 40° Steilheit
Talort: Berchtesgaden
Ausgangspunkt: Jenner-Berg -
station (1802 m)
Endpunkt: Parkplatz an der Wimbach-
brücke, 634 m
Route: Jenner-Bergstation - Stahlhaus -
Schneibstein - Blühnbachkopf - Eisgra-
ben - Totes Weib - Kärlingerhaus - 
Hirschentörl - Diesbacheck - Hochwies - 
Kematenschneid - Loferer Seilergraben - 
Wimbachtal - Wimbachbrücke
Lawinengefahr: eine typische 
Frühjahrs tour, häufig lawinengefährdet
Exposition: alle Hangrichtungen
Einkehr: Carl-von-Stahlhaus (1728 m), 
Tel.: +49/(0)8652/6559922, 
¾ Std. ab der Jenner-Bergstation, 
Kärlinger Haus (1631 m), Schlüssel für 
den Winterraum bei der AV-Sektion 
Berchtesgaden

meist in erleichterte Gesichter. Die letzte 
kritische Einfahrt ist gefunden, der Hang 
bereits von Abfahrtsspuren gescannt. Die 
Verhältnisse sind sicher. Und ab jetzt geht 
es nur noch bergab. Das Ende der Reibn 
ist absehbar.
In welchem körperlichen und emotiona-
len Zustand die Tourengeher dann am 
Gasthaus Hocheck an der Wimbachbrü-
cke einlaufen, hängt sehr von der Schnee-
lage im Wimbachgries ab: Elf Kilometer 
liegen zwischen Wimbachscharte und 
Wimbachbrücke. Ein paar davon wird 
man die Ski ohnehin tragen müssen.

Was die Große Reibn zum Abenteuer 
macht? Das Ungewisse. Wie werden die 
Verhältnisse sein? Das Wetter? Ist eine 
Spur vorhanden? Bin ich fit genug? Selbst 
wer beim Start alle Fragen siegessicher 
beantwortet, wird im Laufe der beiden 
Tage von Zweifeln erfasst werden. Aber 
genau das macht das Abenteuer aus.

Info 
Berchtesgaden

Anfahrt: Von der Autobahn München 
– Salzburg, Ausfahrt Bad Reichenhall 
oder Marktschellenberg
Info: Tourist-Info Berchtesgaden, 
Königsseer Straße 2, 83471 Berch-
tesgaden, Tel.: +49-8652-65650-700, 
www.berchtesgaden.de
Karten: Alpenverein-Karten 1:25.000 
Nr. 20, 21 und 22 »Berchtesgaden, 
Untersberg«, »Lattengebirge, Rei-
teralm« und »Nationalpark Berchtes-
gaden, Watzmann«
Literatur: Sepp Brandl, Marc Brandl: 
»Berchtesgadener und Chiemgauer 
Alpen, 50 Skitouren«, Rother Verlag 
2023; Andrea und Andreas Strauß 
»Große Skitouren Ostalpen«, Bergver-
lag Rother 2014

SKITOUREN   RUND UM BERCHTESGADEN
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ENDLICH WIEDER EINE GEMEINSAME 
AUSLANDSBERGFAHRT

Nach zwei Jahren coronabedingter 
Pause – die letzte Wettersteiner-Schitou-
ren-Reise führte uns 2020 nach Monte-
negro – können wir wieder ein beson-
deres Reiseziel als Auslands-Vereinstour 
anpeilen: das schöne Land Bulgarien, 
das mit dem Rila- und dem Pirin-Gebirge 
zwei über 2.900 m hohe Bergketten zu 
bieten hat und sich hervorragend für 
Schitouren eignet.

BEQUEME ANREISE NACH BOROVETS
Am 11. März 2023 um 11:30 verlassen 
24 Wettersteiner in einer Embraer 195 
der Austrian Airlines Innsbruck Richtung 
Wien, unsere zahlreichen Schigepäcks-
stücke werden anstandslos mitbeför-
dert. Den dreistündigen Aufenthalt in 
Wien-Schwechat überbrücken wir ohne 
Probleme mit Kaltgetränken, bevor wir 
noch 1½ Std. bis Sofia weiterfliegen. 
Unsere 4 Chauffeure Markus G., Roger, 
Albin und Markus R. fassen direkt am 
Flughafen Sofia drei weiße Renault Traf-
fic und einen silbernen Opel Vivaro aus, 
in denen je 6 Personen mitsamt dem 
ganzen Gepäck bequem Platz finden. 
Von Sofia sind es noch rund 1½ Std. 
Fahrzeit mit den Autos bis zum Schiort 
Borovets im Rila-Gebirge, wo wir unsere 

ersten drei Tage verbringen werden. Bei 
dieser Fahrt schüttet es in Strömen, was 
sich für den nächsten Tag als sehr vor-
teilhaft herausstellen sollte. Wir schaffen 
gerade noch rechtzeitig das Abendessen 
in unserem vorgebuchten Radina’s Way 
Hotel, bevor wir die Zimmer beziehen. 
Der bulgarische Wein wird auch gleich 
verkostet und für gut befunden.

ERKUNDUNGSTOUR 
IM RILA-GEBIRGE

Am nächsten Tag machen wir eine 
Erkundungstour, um die Gegend näher 
kennen zu lernen. Dazu müssen wir mit 
der etwas altertümlichen „Gondola“ zur 
Bergstation Yastrebets fahren. Um 15 
Euro pro Person werden wir auf 2.347 m 
befördert. Oben steigen wir bei wolken-
losem Wetter aber eisigem Wind aus. Wir 
fahren gleich rund 200 Höhenmeter in 
das nahegelegene Musala-Tal ab, wo wir 
bei angenehmeren Temperaturen die 
Felle auflegen können. Nun geht es rund 
eine Stunde taleinwärts zu gleichnami-
gen Hütte (2.394 m).

Bei der Musala-Hütte teilt sich die Grup-
pe, die „Kapazunder“ steigen gleich zum 
Aleko-Kamm (2.577 m) auf und fahren 
über eine bis zu 45° steile Rinne wieder 
zur Hütte ab. Die Gemütlicheren machen 

eine Bierpause in der Gaststube, bevor 
wir dann alle gemeinsam nochmals zum 
Aleko-Kamm aufsteigen. Von hier oben 
ist der Musala, unser Ziel für morgen, 
schon sehr gut sichtbar. 

VERSCHIEDENE ABFAHRTEN IM 
BESTEN PULVERSCHNEE

Der Regen des Vortages hat hier heroben 
herrlichen Neuschnee hinterlassen, den 
wir bei verschiedenen Abfahrtsvarianten 
nun genießen. Alle müssen aber zurück 
zur Bergstation Yastrebets, von wo wir – 
wiederum nach verdienter Pause – über 
die Pisten 1.000 Hm nach Borovets hin-
unterschwingen. Mit Kunstschnee wur-
den im unteren Teil weiße Bänder durch 
den Wald gezogen, sodass wir direkt bei 
den Autos abschwingen können.

MUSALA, HÖCHSTER BERG 
DES BALKANS

Am zweiten Tourentag steht das höchste 
Ziel unserer Reise, der Musala (2.925 m) 
am Programm. Wiederum geht es mit 
der „Gondola“ zur Bergstation Yastrebets. 
Diesmal peilen wir die Musala-Hütte 
möglichst ohne Höhenverlust an. Nun 
führt der Anstieg weiter taleinwärts, 
über schöne Hänge erreichen wir das 
dreieckige „Everest-Biwak“ (2.715 m). 
Bald müssen die Schi auf den Ruck-

Fotos: Wettersteiner
Text: Helmut Aschauer 

MIT TOURENSKI 
IN BULGARIEN

 Im malerischen Malyovitsa Tal. 

AUSLANDSBERGFAHRT DER
ALPINEN GESELLSCHAFT WETTERSTEINER
11.-18. MÄRZ 2023
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sack geschnallt werden, der Gipfelan-
stieg führt über einen steileren Gratrü-
cken. Auch die Steigeisen leisten nun 
gute Dienste. Ca. 100 m unter dem Gipfel 
deponieren wir unsere Schi. 
Der weitere Anstieg führt, mit Drahtsei-
len angenehm versichert, sehr steil auf 
das Gipfeldach. Bald stehen wir zwischen 
den zwei Blechhütten am Gipfel, hier 
befinden sich eine meteorologische und 
eine weitere wissenschaftliche Station. 
Nun gibt es ein großes Bergheil bei der 
Gipfelmarke, wir stehen am höchsten 
Punkt der gesamten Balkanhalbinsel, 
nicht einmal der Olymp mit seinen 
2.918 m kann da mithalten. 17 Wetter-
steiner haben den Musala erreicht, die 
Freude ist riesig! 

NOCH EINE TRAUMHAFTE ABFAHRT
Ab dem Schidepot fahren wir in meist 
gutem Schnee ab, wobei den Höhe-
punkt der Abfahrt sicherlich ein steiles 
und unverspurtes Kar bildet, das Roger 
und Markus T. extra für uns ausfindig 
gemacht haben. Bei der Musala-Hütte 
treffen wir die übrigen Kameraden, die 
hier heute ihr Tagesziel gefunden haben. 
Nun geht es wieder zurück zu den Pisten, 
wobei einige starke Geher die Tour wie 
gestern mit den schönen Hängen des 
Aleko-Kamms verlängern.

IM GROSSARTIGEN 
MALYOVITSA-GEBIET

Den letzten Tag im Rila-Gebirge wollen 
wir im schönen Malyovitsa-Tal verbrin-

gen. Nach dem Frühstück packen wir 
unsere sieben Sachen in die Busse, weil 
wir nachmittags direkt nach Bansko 
weiterfahren wollen. Die Anreise von 
Borovets dauert eine knappe Stunde, wir 
parken beim kleinen Schigebiet Mecha 
Polyana auf rund 1.700 m. Nun führt ein 
Ziehweg in angenehmer Steigung zur 
Malyovitsa-Hütte auf 1.960 m. 

Ein Teil der Gruppe wird den sonnigen 
Tag in der großartigen Umgebung bei 
der Hütte verbringen, die anderen haben 
sich den höchsten Berg des Talkessels, 
den Malyovitsa (2.729 m) als Tourenziel 
vorgenommen. Zwischen steilen Fels-
wänden ziehen wir weiter, das Gebiet 
wird nicht umsonst auch das bulgarische 
Chamonix genannt. Nach knapp drei 
Stunden stehen wir zu elft am Gipfel, 
wiederum ein absoluter Höhepunkt! 
Die Abfahrt ist abermals vom Feinsten, 
es stört kaum, dass hier einige Hänge 
schon etwas verspurt sind. Roger, Pete 
und Markus G. nehmen auch den Gipfel 
des Kleinen Malyovitsa (2.640 m) noch 
mit.

WECHSEL NACH BANSKO
Nach gemeinsamer Einkehr aller Teilneh-
mer beim Schlepplift in Parkplatznähe 
müssen wir heute noch weiter nach 
Bankso am Fuße des Pirin-Gebirges 
fahren, wo wir die nächsten drei Tage 
verbringen werden. Auch diese gut zwei-
stündige Autofahrt geht einmal zu Ende, 
wir kommen gegen 18:30 im Hotel Du-

manov an und werden wieder bestens 
bewirtet. Bansko ist der bekannteste 
und mondänste Schiort Bulgariens, hier 
finden auch Weltcup-Rennen statt. Eine 
entsprechend gut asphaltierte Straße 
führt dorthin, kein einziges Schlagloch 
auf den letzten 50 Kilometern!

VERSUCH ZUM VIHREN
Der Vihren ist mit 2.914 m der zweit-
höchste Berg von Bulgarien. Natürlich 
steht er auch auf unserer Wunschliste, 
aber hier im Pirin-Gebirge ist uns das 
Wetter nicht so gewogen wie in den 
vergangenen Tagen. Nach Auffahrt mit 
der Gondelbahn von Bansko zur Mittel-
station Banderishka Polyana auf 1.620 m 
beginnt der Aufstieg durch das Bande-
rishka Tal zur Vihren-Hütte (1.950 m). 
Als wir diese nach einer guten Stunde 
erreichen, zieht das Wetter bereits zu. 
Während die meisten nach einer Rast im 
Vorraum der Hütte die Abfahrt antreten, 
ziehen Rainer, Sepp, Koxi, Luggi und 
Andi noch weiter Richtung Vihren. 
Sie müssen jedoch auf rund 2.400 m 
ebenfalls umdrehen. Der Tourentag 
klingt fröhlich in einem der vielen 
Schirestaurants bei der Mittelstation 
aus, abschließend befahren wir noch die 
10,2 km lange Talabfahrt nach Bansko – 
wieder ein Kunstschneeband in grüner 
Umgebung.

ABSCHLUSSTAG IN BANSKO
Der letzte Tag in Bansko wird von den 
Wettersteinern auf verschiedene Weise 

Bitte um eine Bildunterschrift 

 Alle 24 Teilnehmer. 

 Auf dem Aleko-Kamm, hinten der Musala.  Bei der Musala Hütte. 
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begangen. Nachdem das Wetter wieder-
um bedeckt und teils nebelig ist, können 
sich nur acht Kameraden zu einer Tour 
entschließen: Wir steigen über steile Pis-
ten bis zum höchsten Punkt des Schige-
biets, der Station Todorka (2.529 m), auf 
und fahren über die extrem steile Welt-
cup-Piste „Tomba“ ab. Eine weitere Grup-
pe besucht im Nachbarort Dobri nishte 
das dortige Thermalbad „Alpha Spa“ und 
genießt die heißen Becken. Der Rest der 
Truppe macht eine Besichtigungsrunde 
durch Bansko mit Souvenir-Beschaffung: 
Heinz besorgt zum Beispiel ein 10-teil-
ges Babuschka-Set, Markus R. bekommt 
von Joe einen Würfel mit verschiedenen 
Sex-Stellungen anstatt der Augen –  alles 
sorgt für viel Gelächter!

WHISKY TIME ALL THE TIME! 
In Bansko wird auch abends für Unter-
haltung der vielen Wintersportgäste 
gesorgt. Wir entdecken schon am ersten 
Abend ein Irish Pub mit Live-Musik, hier 
spielt zur Freude der musikbegeisterten 
Wettersteiner eine vierköpfige Band 
quer durch den Rock-Gemüsegarten, 
von den Dire Straits bis AC/DC und vieles 
mehr. Besonders auffallend ist der aus-
gezeichnete Gitarrist der Band, ein etwas 
gealterter Rocker, dessen Leitspruch 
lautet: Whisky time all the time! Jedes 
Mal, wenn er diesen Spruch lautstark ins 
Publikum brüllt, bekommt er von diesem 
das gewünschte Getränk spendiert und 
stapelt anschließend die leeren Gläser 
vor seinem Mikrofon – wir staunen über 
seine Trinkfestigkeit. Kein Wunder, dass 
manche von uns das Lokal an allen drei 
Bansko-Abenden besuchen.

RÜCKREISE MIT KULTUR-PACKUNG
Den vorletzten Tag in Bulgarien nutzen 
wir für die Rückreise nach Sofia, wo wir 
noch einmal übernachten werden. Am 
Weg dorthin – mit einem kleinen Um-
weg – liegt das berühmte Kloster Rila, 

das sogar zum Weltkulturerbe erhoben 
wurde. Wir entschließen uns zum Besuch 
dieser absoluten Sehenswürdigkeit und 
haben ihn nicht bereut: Dieses bereits im 
10. Jahrhundert gegründete orthodoxe 
Kloster liegt in einem Gebirgstal auf 
1.147 m, eingebettet zwischen hohen, 
derzeit noch verschneiten Bergen, und 
bietet einen großartigen Innenhof 
mit kuppelreicher Klosterkirche. Die 
vielfältigen Wand- und Deckenmalereien 
sowie Holzschnitzarbeiten ergänzen das 
großartige Ambiente.

In Sofia übernachten wir im modern 
ausgestatteten Hotel Eurostars Sofia City, 
das sich unweit der Alexander-News-
ki-Kathedrale befindet. Auch diese wird 
natürlich besucht und beindruckt durch 
ihre Schönheit und Größe. Nach einem 
Stadtrundgang in der Altstadt nehmen 
wir unser letztes Abendmahl in Bulgari-
en in der Izbata Tavern bei einheimischer 
Kost zu uns, bevor der Abend – teils 
früher, teils später – ausklingt.

PROBLEMLOSER RÜCKFLUG
Der Samstag, 18. März, ist unser Rückrei-
setag nach Hause. Unser Flugzeug hebt 
erst um 12:45 in Sofia ab, so haben wir 
gemütlich Zeit, zum Flughafen zu fahren, 
die Autos vollzutanken und zu retour-
nieren und einzuchecken. Alles verläuft 
wieder problemlos, nach einem weiteren 
Aufenthalt in Wien-Schwechat landen 
wir in Innsbruck um 18:10 und werden 
anschließend von unseren Familien 
herzlich empfangen. 

Wir sind um eine großartige Auslands-
bergfahrt in bester Kameradschaft, um 
landschaftlich fantastische Schitouren 
und um viele positive Begegnungen mit 
der ausgesprochen freundlichen einhei-
mischen Bevölkerung reicher – 
es wird noch einige Zeit dauern, bis alle 
Eindrücke verarbeitet sind!

REISEINFOS 
BULGARIEN

Reisezeit für Schitouren: Februar bis Mitte März, 
je nach Schneelage 
Anreise z.B. mit Austrian Airlines Innsbruck – 
Wien – Sofia und retour, ca. € 400, 
Transport in Bulgarien mit Mietwagen empfeh
lenswert 
Übernachtungen in Hotels in Borovets, Bansko 
und Sofia

SKITOUREN IM RILA GEBIRGE
Alekokamm (2.577 m): Erkundungstour mit 
Liftunterstützung von Borovets, ca. 500 bis 
1.000 Hm 
Musala (2.925 m): höchster Berg Bulgariens und 
des gesamten Balkans. Mit Liftunterstützung 
von Borovets ca. 800 Hm 
Malyovitsa (2.729 m): landschaftlich fantastische 
Tour im bulgarischen „Chamonix“, 1.000 Hm, 
hier gibt es auch viele weitere Möglichkeiten für 
Schitouren.
SKITOUREN IM PIRIN GEBIRGE:
Vihren (2.915 m): Höchster Berg des Pirin
Gebirges, 1.300 Hm, Todorka (2.746 m), 
Bezbog (2.653 m), Polejan (2.851 m)

Literatur: Skiing the Balkans von Dimitar Dimit
rov; Abenteuer Skitouren “Best of Europa” von 
Stefan Stadler.

 Nachtleben in Bansko - Whisky time all the time.  Herrlicher Pulver bei der Abfahrt vom Musala. 
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Es kommt immer mehr Menschen 
vor, dass sie sich nicht mehr auf die 
üblichen Wetterbedingungen der 
Jahreszeiten verlassen können und 
dass auch die Wettervorhersage 
sich oft von Tag zu Tag ändert und 
es dann eh anders kommt. Versuch 
einer Meteorologin dazu Stellung zu 

nehmen.

Zuerst ein bisschen Hintergrundwissen 
zur Wettervorhersage. Unsere Natur 
und somit auch unsere Atmosphäre 
sind chaotisch, das heißt auch, dass sich 
kein Zustand in der exakt gleichen Art 
und Weise wiederholen wird. Das steht 
in gewissem Widerspruch zu unseren nu-
merischen Modellen, mit denen wir das 
Klima und Wetter vorherzusagen versu-
chen. Deshalb kommen hier sogenannte 
Ensemblemodelle zum Einsatz, welche 
durch verschiedene Parametrisierungen 
und Algorithmen versuchen die Zukunft 
der Atmosphäre vorher zu sagen, indem 
sie ein Mittel der Modellläufe bilden. 
Dieses Mittel hat dann die höchste 
Eintrittswahrscheinlichkeit. Wichtig 
dabei ist auch der aktuelle Zustand der 
Atmosphäre, welcher am Boden, in der 
Luft und vom All gemessen wird, um 
dann in die numerischen Modelle einzu- 
fließen. Trotz all dieser Schwierigkeiten 
kommt die Wettervorhersage bei uns bei 
24h über 96% Wahrscheinlichkeit, bei 

72h auf ca. 90% Wahrscheinlichkeit [1], 
sagt die Statistik. 

Aber warum fühlt sich das auf einmal 
so anders an, bzw. wie beeinflusst die 
globale Erwärmung unsere Wetter-
vorhersage? 
Da unsere Atmosphäre sehr komplex 
aufgebaut ist und kein in sich ge-
schlossenes System (das heißt, dass sie 
zum Beispiel mit der Erdoberfläche in 
ständiger Wechselwirkung steht), sind 

auch die Antworten auf diese Fragen 
nicht trivial.

Ein Aspekt ist, dass sich die Arktis über 
doppelt so schnell erwärmt wie der Rest 
der Erde (in den letzten 43 Jahren sogar 
4-mal so viel) [2]. Das beeinflusst den 
Jetstream, der sozusagen ein Produkt 
des Energieausgleichs (zwischen dem 
Äquator und dem Nordpol) und der 
Erdrotation ist. Da sich die Arktis aber 
schneller erwärmt als der Äquator, ver-

SEKTION
TOURISTENKLUB

INNSBRUCK

WAS IST MIT UNSERER 
WETTERVORHERSAGE LOS?

 Figure 1: Visualisierung des Jetstreams in einem GFS-Modell. 
 Sichtbar wird der Jetstream durch die hohen Geschwindigkeiten, welche eingefärbt sind. [3] 

Von Stella Hell
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TOURENPROGAMM
   WINTERPROGRAMM 2023 – 2024

ändert sich die Position des Jets, der in 
den mittleren Breiten (in denen wir uns 
befinden) stark das Wettergeschehen 
beeinflusst. Somit verändern sich auch 
unsere „klassischen“ Wetterlagen etwas.
Ein weiterer Aspekt ist, dass besonders 
lokaler Starkregen (konvektiver Nieder-
schlag) schwer vorauszusagen ist, da 
die Modelle eine sehr gute horizontale 
Auflösung brauchen und somit viel 
Rechenleistung, um diese Art von 
Niederschlag gut repräsentieren zu 
können. Deshalb treten besonders bei 
instabiler Wetterlage (bei der konvek-
tiver Niederschlag vorkommt) große 
Wahrscheinlichkeitsschwankungen der 
Vorhersage auf.

Was heißt das jetzt für uns als Berg-
sportlerInnen in der Praxis? 
Kontinuierlich die Wettervorhersage 
in unsere Tourenplanung mit einzube-
ziehen (am besten zuletzt nochmal vor 
dem Start) und verschiedene Wetter-
berichte zu vergleichen, um sich selber 
ein umfangreicheres Bild zu machen. 
Daumenregel dabei: Je weiter die 
Wettervorhersagen auseinander liegen, 
desto unsicherer sind die Prognosen.
Trotzdem bleibt eine Vorhersage, so 
gut ihre Trefferquote auch sein mag, 
eben genau das: eine Vorhersage. Also 
genauso wichtig wie Wetterberichte zu 
studieren: draußen die Wetterentwick-

SEKTION
TOURISTENKLUB

INNSBRUCK

02. DEZEMBER 2023
SKITOUREN 1X1 

Grundlagen für Skitouren

08.–  9. DEZEMBER 2023
NOTFALL LAWINE

08.12.2023 Theorie
09.12.2023 Praxis

05. –  07. JÄNNER 2024
„STOP OR GO“ 

05.01.2024 Theorieabend
06. 01. und 07.01.2024 Praxistag 

im Zuge einer Skitour

02. –  04. FEBRUAR 2024
SKITOURENWOCHENENDE IM HOCHKÖNIG-

GEBIET
Skitourengebiet mit vielen Möglichkeiten.

09.– 10. FEBRUAR 2024
EISKLETTERKURS (THEORIE UND PRAXIS)

Theorieabend und Praxistag
Einstieg in diese faszinierende 

alpine Spielform. 

17. – 18. FEBRUAR 2024
SKITECHNIKKURS PISTE/GELÄNDE

Vertiefen der Fahrtechnik auf der Piste und 
im freien Gelände.

17. FEBRUAR 2024
SKITOUR AUF DEN ZINSELER IN STERZING

Skitour mit ca. 1000Hm

23.02. – 25.02.2024
SKITOURENWOCHENENDE IM ULTENTAL

herrliche Skitouren mit vielen 
Möglichkeiten.

29. FEBRUAR – 03. MÄRZ 2024
SKITOURENWOCHENENDE AUF DER 

MAIGHELSHÜTTE
herrliches Skitourengebiet in den 

Glarner Alpen.

23. MÄRZ 2024
SKITOUR – GRÜNSTEINUMFAHRUNG, 
GRÜNSTEINSCHARTE
relativ schneesichere Skitour in toller Kulis-
se mit ca.1000Hm.

05. – 07. APRIL 2024
SKITOURENWOCHENENDE AUF DER AM-
BERGER HÜTTE
perfekter Ausgangspunkt für zahlreiche 
Skitouren in den Stubaier Alpen

20. APRIL 2024
SKITOUR – GAMSKOGEL, KALKKÖGL
schöne Skitour von der Kemateralm mit 
ca. 1000Hm

04. MAI 2024
FIRNTOUR
Die Skitour richtet sich nach den Schnee-
verhältnissen.

SENIORENTOUREN:
Die Senioren treffen sich gewöhnlich für 
gemeinsame Unternehmungen jeden 
1. und 3. Donnerstag im Monat. 

Die Touren werden kurzfristig und je nach 
Wetterverhältnissen vereinbart. 
Treffpunkt in der Wiesengasse beim 
Pradler Friedhof.

TOURENANMELDUNG:
Anmeldungen zu den Touren bitte 
ausschließlich über unsere Webseite 
www.alpenverein.at/tk-innsbruck. 

Nähere Infos zu den Touren im Sek tions-
büro unter 0512/585157 sowie per Mail an 
tki-tourenanmeldung@sektion.alpenver-
ein.at.

Öffnungszeiten Büro:  
Di: 16:00-19:00 Uhr 
Do:  8:00-11:00 Uhr

lung beobachten und sich faszinieren 
lassen von diesem komplexen System 
Atmosphäre.

Quellen:
[1] https://windy.app/blog/weather-forecast-10-days-3-
days.html#:~:text=1%20day%20weather%20forecast,po-
werful%20computers%20is%20still%20impossible. 
(Zugriff am 12.11.2023)

[2] Rantanen, M., Karpechko, A.Y., Lipponen, A. et al. The 
Arctic has warmed nearly four times faster than the 
globe since 1979. Commun Earth Environ 3, 168 (2022). 
https://doi.org/10.1038/s43247-022-00498-3
[3] https://ertel2.uibk.ac.at/model-data/advanced-mo-
de/ (Zugriff am 12.11.2023)
[4] https://charts.ecmwf.int/products/opencharts_me-
teogram?base_time=202311200000&epsgram=classi-
cal_plume&lat=47.2627&lon=11.3945&player_dimen-
sion=epsgram&station_name=Innsbruck (Zugriff am 
20.11.2023)

 Figure 2: Beispiel für ein Ensemblemodell 
 von ECMWF [4] 



MIT DEN ÖFFIS INS KARWENDEL 
ODER IN DIE TUXER ALPEN

schließlich die wunderschönen verschneiten Wiesenhänge, die sich nun 
ohne Baumbewuchs bis zur Mislalm emporziehen. Über diese aussichts-
reichen, sonnenbeschienen und schön gestuften Hänge geht es schließ-
lich hinauf zur kleinen Mislalm (2.018 m). Hier sollte man es sich vor der 
Hütte gemütlich machen und die winterliche Umgebung in vollen Zügen 
genießen. Zurück geht es wiederum über die herrlichen Südhänge zum 
Ausgangspunkt.

Wie kommt man hin und zurück
Hinfahrt und Rückfahrt: Mit der Bahn vom Hauptbahnhof Innsbruck 
bis zum Bahnhof Matrei a. Brenner (www.oebb.at). 
Weiter mit dem Bus 8365 (Busreisen Wipptal Mair GmbH) 
bis zur Haltestelle Navis/Kopfers (www.postbus.at). 

Text und Bilder: Josef Essl

 Die tiefverschneite Mislalm.   
 im Antlitz von Habicht und Kesselspitze..   

MIT DEN SCHNEESCHUHEN ÜBER 
DIE SONNENDURCHFLUTETEN 
HÄNGE ZUR MISLALM
Ausgangspunkt: Navis/Ortsteil Kopfers (1.290 m), 
  730 HM, Gehzeit 2¼ – 2¾ Stunden, Distanz: 6,5 km, 
Begehung und Hangrichtung: Dezember - März, S, leicht 
bis mittelschwer; AV-Karte Tuxer Alpen 33 (Skirouten), 
1:50.000

Die Mislalm (2.018 m), wie auf einem Aussichtsbalkon an 
den Südhängen des ursprünglichen Navistales gelegen, 
bietet nicht nur eine phantastische Aussicht, sondern vor 
allem auch Stille und Ruhe. Auch wenn die kleine Almhüt-
te in den Wintermonaten geschlossen hat, ist sie aufgrund 
ihrer  sonnigen Lage ein wunderschönes Ausflugsziel mit 
den Schneeschuhen.

Wegbeschreibung
Mit der Bahn fährt man bis Matrei a. Brenner und steigt 
dort in den Bus um, der in das Navistal fährt. Im Gegen-
satz zu vielen beschriebenen Touren in Richtung Mislalm, 
startet man bei dieser Tour nicht vom Oberweg in Navis, 
sondern vom Ortsteil Kopfers. Von der Haltestelle geht es 
für wenige Minuten zu Fuß hinauf zu den Häusern und ein 
kleines Stück weiter bis zu den weitläufigen winterlichen 
Feldern. Hier schnallt man sich die Schneeschuhe an und 
steigt über schöne und nicht besonders steile Wiesen-
hänge hinauf zu den Häusern am Oberweg. Man quert 
die Straße und mündet neben einem Bauernhof in einen 
schmalen Weg ein, der zur nächsten Wiese leitet. Hier 
anfangs etwas steiler hinauf, steuert man einen unterhalb 
des Waldrandes stehenden Heustadl an. An diesem vorbei 
noch ein Stück höher, mündet man in einen Traktorweg 
ein, der in nordwestlicher Richtung durchquert wird. 
Hat man den kurzen dichteren Waldabschnitt hinter 
sich gelassen, übernimmt ein lückiger Lärchenwald die 
Oberhand. Hat man auch diesen durchquert, erreicht man 
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 ALPINE SCHITOUR AUF 
 DIE KUHLOCHSPITZE IM   
 KARWENDEL 
Ausgangspunkt: Bhf. Gießenbach i. Tirol, 
 1.290 HM, Gehzeit 4 - 4½ Stunden, 
Distanz: 17,5 km, Befahrung und Hangrich-
tung: Jänner - April, N - W, mittel bis schwer, 
AV-Karte Karwendelgebirge West 5/1, 
1:25.000

Zwischen Seefeld und Scharnitz erstreckt 
sich das tief eingeschnittene Gießenbachtal 
weit in das Karwendel hinein und beher-
bergt im Talschluss neben der Eppzirler Alm 
ein Amphitheater mit markanten Berggip-
feln. Im Zentrum steht die Kuhlochspitze, 
die über ein steiles Kar, eine steile Schnee-
rinne und eine kurze schrofige (seilversi-
chert) Felsstufe erreicht wird.

Wegbeschreibung
Es sind nur wenige Schritte vom Bahnhof, 
um vor dem Taleingang in das Gießen-
bachtal zu stehen. Zu Beginn steigt man 
mit den Schi auf einem Güterweg durch 
das tief eingeschnittene  Tal durchwegs 
sanft auf. Nach 2,6 Kilometern erreicht man 
eine Abzweigung in Richtung Oberbrunn-
alm. Man hält sich rechts und folgt der 
weiteren Aufstiegsroute, wobei kurz vor 
der Eppzirler Alm (1.459 m) der Güterweg 
für einige Minuten etwas an Höhe verliert. 
Hat man diesen „Talhatscher“ überwun-
den, öffnet sich mit der Eppzirler Alm  (im 
Winter geschlossen) und den umliegenden 
Felsbergen des Karwendels ein großer 
Bergkessel. Man wandert an der Eppzirler 

 Blick zu den Nordfluchten der Kuhlochspitze. 
 Rechts die Kuhlochscharte (Schidepot). 

die auch zugleich das Schidepot darstellt. 
Weiter geht es stapfend hinauf durch eine 
steile Schneerinne, die kurz unterhalb des 
Gipfels bei einer schrofigen Felsstufe en-
det. Über diese seilversichert hinauf zum 
2.297 m hohen Gipfel der Kuhlochspitze.  

Wie kommt man hin und zurück? 
Hinfahrt und Rückfahrt: Mit der Bahn 
vom Hauptbahnhof Innsbruck bis zum 
Bahnhof Gießenbach i. Tirol. Die Rückfahrt 
erfolgt wiederum vom Bahnhof Gießen-
bach (www.oebb.at). 

Alm vorbei, steigt nach einem kurzen 
Flachstück immer steiler werdend durch 
eine von Latschen bewachsene erste 
Steilstufe auf und erreicht nach gut 
70 Höhenmetern eine sanfte Vereb-
nung. Von hier besteht die Möglichkeit 
entweder die Eppzirler Scharte oder die 
Kuhlochspitze als Tourenziel zu wählen. 
Auf die Kuhlochscharte bzw. -spitze geht 
es nach rechts über durchwegs mittel-
steile bis steile Berghänge. Eingerahmt 
von steilen Bergflanken, erreicht man 
schließlich die Kuhlochscharte (2.178 m), 
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DIE DONAU - DATEN UND FAKTEN 
EINES EUROPÄISCHEN FLUSSES

Kein Strom in Europa fließt durch 
so viele Länder wie die Donau. 
In Österreich sind es 350 Kilometer 
mit einem Gesamtgefälle von 155 m 
(= ca. 40 cm/km). Der Geschiebe-
transport liegt bei 3 Kilometern/
Jahr und die Pegelschwankungen 
variieren bis zu 7 Meter. Interessant 
ist auch die Wasserführung, denn 
diese beträgt im Durchschnitt zwi-
schen 1.500 und 1.900 m³/Sek. 
Bei Niederwasser sind es gerade einmal 
zwischen 600 und 900 m³/Sek. und bei 
einem hundertjährigen Hochwasser 
sind es unglaubliche 8.500 bis 11.000 
m³/Sek. Blickt man in die Geschich-
te zurück, so verzeichnete das Jahr 
1885 einen Rekord an Niederwasser 
mit gerade einmal 392 m³/Sek. Die 
jüngsten Hochwasserereignisse waren 
in den Jahren 2002 mit 11.000 m³/Sek. 
und 2013 mit 10.100 m³/Sek., wobei 
selbst diese Werte an das Jahr 1501 

mit 14.000 m³/Sek. nicht heranreichen. 
Obwohl alleine in Österreich von 1955 bis 
1997 10 Flusskraftwerke errichtet wur-
den, ist die Donau trotz schwerwiegen-
der menschlicher Eingriffe ein Fluss von 
überregionaler Bedeutung geblieben. 
Vor allem für die bestehende Artenviel-
falt im südosteuropäischen Abschnitt 
sind die letzten noch intakten Auberei-
che von internationaler Bedeutung. Dazu 
zählt insbesondere der 35 Kilometer 
lange Abschnitt in der Wachau und der 
47 Kilometer lange Abschnitt östlich von 
Wien. Davon wurden 36 Kilometer in den 
Nationalpark Donau-Auen eingegliedert.

EINE ÖKOLOGISCHE LEBENSADER
„Land am Strome“ ist ein Teil der Öster-
reichischen Bundeshymne. Besungen 
wird der Donaustrom als zweitgrößter 
Fluss Europas. Von seinem Ursprung im 
Schwarzwald sind es 2.850 Kilometer 
bis zu seiner Mündung in das Schwar-
ze Meer. In Österreich durchfließt die 
Donau die Bundesländer Oberösterreich, 

Niederösterreich und Wien. Bis ins 19. 
Jahrhundert war die Donau ein wilder 
und noch unverbauter Fluss. Doch mit 
der Industrialisierung und der Siedlungs-
entwicklung wurde der Fluss zunehmend 
reguliert und begradigt, um den Hoch-
wasserschutz zu gewährleisten und die 
Verhältnisse für die Schifffahrt dauerhaft 
zu sichern. Heute sind die Auen größten-
teils verschwunden und die Nebenarme 
der Donau abgedämmt, sodass sie nur 
mehr bei Hochwasser durchströmt 
werden. Besonders die Errichtung des 
Marchfeldschutzdammes hatte große 
Auswirkungen auf die Aulandschaften 
an der Donau. Auch starke forstwirt-
schaftliche Nutzungen veränderten das 
Landschaftsbild und schließlich folgte 
in den 1950er-Jahren der Bau einer 
nahezu lückenlosen Kette an Flusskraft-
werken, die vielerorts das bis dahin 
funktionierende ökologische Gleichge-
wicht zerstörten. Neben einem kleinen 
Aubereich in der Wachau blieb schluss-
endlich der 38 Kilometer lange intakte 

Heute durchströmt die Donau als intakter Fluss auf 36 Kilometern Fließstrecke - zwischen Wien 
und Bratislava - noch unverbaute und intakte Aulandschaften. Hier darf der Fluss mit seiner Kraft
die Landschaft umgestalten und zeigt hier eindrucksvoll, welch ökologische Naturschätze 
Aulandschaften beherbergen.

WILDER FLUSS UND INTAKTE 
AULANDSCHAFTEN VOR DEN 
TOREN WIENS

DER NATIONALPARK 
DONAU-AUEN  Foto: Kovacs 

SERIE: NATIONALPARKE IN ÖSTERREICH von Josef essl
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Abschnitt der Donau-Auen östlich von 
Wien übrig. Dies ist großteils der Jagd-
lust des damaligen Adels zu verdanken, 
denn die Donau-Auen zählten zu den 
besten Jagdgründen des Wiener Hofes.
Die ersten Überlegungen, die Auland-
schaften nahe Wiens unter Schutz zu 
stellen, mündeten 1973 in die Planun-
gen für einen zusammenhängenden 
Nationalpark Donau-March-Thaya-Auen. 
Diese Pläne wurden aber bald wieder 
verworfen und stattdessen erfolgte 
1978 die Erklärung der Lobau zu einem 
Naturschutzgebiet. 1982 wurden die 
Donau-March-Thaya-Auen in Nieder-
österreich zum Landschaftsschutzge-
biet erklärt und 1983 als Feuchtgebiet 
von internationaler Bedeutung in die 
Ramsar-Konvention aufgenommen.

NATIONALPARK VERSUS 
KRAFTWERK

Eines haben so gut wie alle Nationalparke 
in Österreich gemeinsam: Sie waren über 
Jahre und Jahrzehnte großen Widerstän-
den ausgesetzt und zumeist waren es 
gigantische Wasserkraftwerksprojekte, 
die Gebirgs- und Flusslandschaften nach-
haltig bedrohten. Die Donau-Auen gehen 
hier wohl wahrlich in die Geschichte ein, 
denn hier entbrannten in den 1980er-Jah-
ren die ersten großen Widerstände gegen 
die Projektflut an Kraftwerksbauten. Doch 
blicken wir noch einige Jahre zurück, 
denn in den 1970er-Jahren formierte 
sich eine wahre Aufbruchstimmung in 
Österreich mit dem Erhalt wertvoller 
Naturräume und der Einrichtung von Na-
tionalparken. So war es nicht verwunder-
lich, dass die vielen Kraftwerksprojekte, 
ob in den Hohen Tauern, in den Oberös-
terreichischen Kalkalpen, im Thayatal, 
im Gesäuse oder an der Donau in der 
Bevölkerung immer mehr auf wachsen-
den Widerstand stießen. Immer häufiger 
organisierten sich Kraftwerksgegner in lo-
kalen Zusammenschlüssen und wehrten 
sich mit anfangs einfachen Mitteln, wie 
Initiativen und Unterschriftenaktionen. 
Auch aktive Gespräche mit den politisch 

gen im wahrsten Sinn des Wortes durchgewun-
ken. Die Bagger standen schon bereit in die Au 
zu rollen. Immer mehr Gegner bündelten ihre 
Kräfte, um sich mit aller Kraft gegen das bereits 
genehmigte Kraftwerk zu stemmen. Noch war 
es eine kleine Gruppe, doch mit Bekanntwer-
den der Kraftwerkspläne in der Öffentlichkeit, 
stellte sich auch der World Wide Fund for 
Nature (WWF) auf die Seite der Kraftwerks-
gegner. Zunehmend wurden auch die Medien 
auf den Protest aufmerksam, der sich in den 
Donau-Auen immer stärker zusammenbraute. 

BESETZUNG DER HAINBURGER AU
Aus einer losen Gruppe wurde mittlerweile die 
„Aktionsgemeinschaft gegen das Kraftwerk 
Hainburg“ ins Leben gerufen. Die Medien 
griffen das Anliegen der Naturschützer auf, 
wodurch dieser Konflikt, der zu Beginn haupt-
sächlich im Raum Wien bekannt war, erstmals in 
ganz Österreich an die Öffentlichkeit gelangte. 
Waren es zu Beginn nur Idealisten, die sich 
gegen das Kraftwerk stemmten, schlossen sich 
nach Bekanntwerden immer Menschen aller 
Schichten den Protesten an. Darunter fanden 
sich mit André HELLER, Friedensreich HUNDERT-
WASSER, Bernd LÖTSCH, Günther NENNING, 
Gerhard HEILINGBRUNNER, Freda MEISS-
NER-BLAU u.a.m. prominente Unterstützer. Ein 
Personenkomitee wurde gegründet, an dessen 
Spitze der angesehene Nobelpreisträger Konrad 
LORENZ stand. Nachdem jederzeit die Rodun-
gen des Auwaldes möglich waren, beschlossen 
einige Naturschützer in der winterlichen Au 
auszuharren. Und tatsächlich konnten die 
ersten Rodungsversuche im Kraftwerks-Projekt-
gebiet bei Stopfenreuth, welches gegenüber 
von Hainburg liegt, verhindert werden. War es 
zu Beginn noch friedlich, so änderte sich das 
Bild schlagartig, als die Exekutive versuchte, die 
Natur- und Umweltschützer mit Schlagstöcken 
aus der Au zu vertreiben. Ob Printmedien oder 
Fernsehen, diese verstörenden Bilder verbrei-
teten sich rasend schnell in ganz Österreich. Es 
folgte eine unglaubliche Solidarisierung mit 
den Kraftwerksgegnern. Tausende Menschen 
aller Alters- und Berufsgruppen reisten aus 
ganz Österreich mit Zelten, Schlafsäcken, 
Decken und Verpflegung an, unterstütz-
ten die gewaltlosen AubesetzerInnen und 

Verantwortlichen, ob in den Landesregie-
rungen oder den zuständigen Ministeri-
en, wurden gesucht. Doch diese Art von 
„stillem“ Protest schien bei Politikern und 
Kraftwerksbetreibern auf taube Ohren 
zu stoßen, was bei den Donau-Auen zu 
einer neuen Protestkultur führte und 
bis heute eine Zäsur in der österreichi-
schen Naturschutzgeschichte darstellt. 
Bis zur Realisierung des Nationalparkes 
Donau-Auen sollten aber noch knapp 20 
Jahre vergehen, denn bereits Ende der 
1970er-Jahre forderte der Österreichi-
sche Naturschutzbund bereits öffentlich 
einen Nationalpark in den Donau-Auen. 
Das bereits lang geplante Kraftwerk bei 
Hainburg, welches zum Vollausbau der 
Donau-Staukette beitragen soll, bestand 
zu diesem Zeitpunkt noch nicht. Doch 
der politische Wille war gegeben und 
somit die Gefahr groß, dass auch dieses 
Flusskraftwerk realisiert wird und die Do-
nau-Auen als grüne Lunge vor den Toren 
Wiens dauerhaft zerstört würden. Bereits 
jetzt war der mächtige Donau-Strom 
nicht nur reguliert und begradigt, son-
dern mit Kraftwerksketten im Oberlauf 
durchschnitten. 1984 ging die Donau-
kraftwerke AG an die Öffentlichkeit und 
präsentierte mit dem Bau des Kraftwerks 
bei Hainburg ihre Ausbaupläne und 
verkündete noch im selben Jahr mit den 
ersten Baumaßnahmen beginnen zu 
wollen. Die Kraftwerksgegner beobach-
teten die Vorgänge genau und beschlos-
sen kurzerhand einen „Sternmarsch in 
die Au“ zu organisieren. In kürzester Zeit 
trafen sich Verbündete, um das Kraft-
werksvorhaben zu Fall zu bringen. Mit 
diesem „Sternmarsch in die Au“ wollten 
sie ein Zeichen setzen und auf die land-
schaftliche Einmaligkeit der Donau-Auen 
hinweisen. Dies alles ließ die Politik 
unbeeindruckt und sie erteilte grünes 
Licht für den Bau des Laufkraftwerkes. Im 
Eilverfahren genehmigten die Behörden 
die positiven Wasserrechts- und Ro-
dungsbescheide und auch naturschutz-
rechtlich wurde das geplante Kraftwerk 
nahezu ohne naturkundliche Erhebun-

In Europa nahezu ausgerottet, findet man 
im Nationalpark Donau-Auen noch eine 
gesunde Population der Europäischen 
Sumpfschildkröte. Foto: Kern

Der Hirschkäfer mit seinem mächtigen 
„Geweih“ ist die größte Käfernart Europas.
Foto: Sendor Zeman 

Die Seeadler-Population im Nationalpark 
Donau-Auen hat sich in den letzten Jahren 
wieder erholt. Foto: Hoyer
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werks in der Hainburger Au aufgrund 
des nicht vollziehbaren Wasserrechts-
bescheides. Bereits kurz danach richtete 
die Regierung eine Ökologiekommission 
ein, die umfangreiche wissenschaftliche 
Untersuchungen zu den Donau-Auen 
beauftragen soll. Gleichzeitig wurde im 
März 1985 das Konrad-Lorenz-Volksbe-
gehren gegen den Kraftwerksbau und 
für einen Nationalpark Donau-Auen 
bekannt gemacht. Innerhalb kürzester 
Zeit unterzeichneten 354.000 Menschen 
dieses Volksbegehren. Die angeord-
neten wissenschaftlichen Untersu-
chungen brachten nicht nur zahlreiche 
überraschende Erkenntnisse zu Tage, 
sondern unterstrichen nochmals die 
Nationalparkwürdigkeit der Donau-Auen 
aufgrund der ökologischen Qualität mit 
ihrer überaus seltenen Fauna und Flora. 
Deshalb wurde mit Nachdruck festgehal-
ten, dass die Errichtung eines Do-
nau-Kraftwerkes an diesem Standort mit 
einem Nationalpark nicht vereinbar ist.

„NATUR FREIKAUFEN!“
Nachdem der Verwaltungsgerichtshof 
am 1. Juli 1986 den Wasserrechtsbe-
scheid endgültig aufgehoben hatte, 
begann die Planungsphase für einen 
Nationalpark Donau-Auen, die ganze 10 

Jahre dauern sollte. Zu Beginn schritten 
die Planungen gut voran. Doch als im 
Jahre 1988 bekannt wurde, dass die 411 
Hektar großen Augebiete bei Regels-
brunn verkauft werden sollten, begann 
die Alarmglocken bei vielen Natur- und 
Umweltschützern neuerlich zu schrillen, 
denn der Kaufinteressent war kein Ge-
ringerer als die Donaukraftwerke AG. Die 
Gefahr, dass es zu einem zweiten Hain-
burg kommt, war groß, denn auch die 
Regelsbrunner Au sollte zukünftig ein Teil 
des Nationalparkes sein. Besonders der 
WWF hatte großes Interesse, diese un-
berührte Aulandschaft zu kaufen, doch 
dafür fehlten die finanziellen Mittel. Da 
die Zeit drängte, wurde die Aktion „Natur 
freikaufen!“ ins Leben gerufen. Mit dieser 
wohl einmaligen Spendenaktion konnten 
sich die Bürger am Ankauf des Augebie-
tes beteiligen. Für den WWF-Österreich 
war diese Aktion ein großes Wagnis, 
doch schon bald war ihr der Erfolg 
gewiss, denn viele Prominente aus dem 
Wirtschafts- und Kulturbereich traten 
als Unterstützer auf. Auch die damalige 
Umweltministerin, Marilies FLEMMING, 
gab aus ihrem Budget 10 Millionen 
Schilling (= ca. 730.000,- Euro) frei. In den 
Post- und Bankfilialen lagen Erlagscheine 
auf und große Zeitungen, wie Krone und 

richteten sich zugleich für einen längeren 
Aufenthalt in der winterlichen Au ein. Am 
19. Dezember 1984 eskalierte schließlich 
die Situation, als 800 Exekutivbeamte 
neuerlich gegen die AubesetzerInnen 
mit Schlagstöcken, Wasserwerfern und 
Hunden vorgingen. Es gab zahlreiche 
Verletzte. Im Zuge dieser brutalen Aus-
einandersetzung sicherte die Exekutive 
noch zusätzlich für die Rodung freige-
gebene Waldflächen mit Natodraht (= 
Militärdraht) ab und begann mit der Fäl-
lung von Bäumen. Im ganzen Land war 
die Empörung groß und auch nahezu 
alle Medien verurteilten diese Vorge-
hensweise auf das Schärfste. Die Kronen 
Zeitung titelte „Schande von Hainburg“ 
und der ORF berichtete vom „blutigen 
Advent in der Au“. Trotz dieser Eskalation 
ebbte der Widerstand nicht ab, denn 
parallel zur Aubesetzung kam es in der 
Wiener Innenstadt in den Abendstunden 
zu einer Großdemonstration mit 40.000 
Menschen. Die Regierung unter dem da-
maligen Bundeskanzler Fred SINOWATZ 
hielt dem Druck nicht länger Stand und 
verkündete einen „Weihnachtsfrieden“ 
mit einer langen Nachdenkpause. Schon 
am 2. Jänner 1985 untersagte der Verwal-
tungsgerichtshof - nach einer Beschwer-
de des WWF - den Baubeginn des Kraft-

Den Nationalpark Donau-Auen bei einer 
Kanufahrt hautnah erleben. Foto: Stefan Leitner
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Standard warben für diese einmalige 
Spendenaktion. Unter dem Motto „eine 
Nation schafft sich ihren Nationalpark 
selbst“, konnte der WWF schließlich 
die Regelsbrunner Au erwerben und 
die Flächen später in den Nationalpark 
Donau-Auen einbringen. 1990 wurde 
nach langen Diskussionen ein Vertrag 
zwischen der Republik Österreich und 
den Ländern Niederösterreich und Wien 
zur Vorbereitung eines Nationalparks 
aufgesetzt. In den Folgejahren bis 1995 
erfolgte die Nationalparkplanung durch 
die Betriebsgesellschaft Marchfeldkanal. 
Am 27. Oktober 1996 wurde der Natio-
nalpark Donau-Auen als dritter National-
park in Österreich aus der Taufe gehoben.

EINGRIFF FÜR DIE WILDNIS
Einen Nationalpark einzurichten bedeu-
tet keinesfalls eine Käseglocke darüber 
zu stülpen. Ganz im Gegenteil soll ein Na-
tionalpark erlebbar sein. Dies bedeutet 
aber auch, dass im Rahmen von Manage-
mentplänen bestimmte Maßnahmen, die 
insbesondere den Naturschutz betreffen, 
notwendig sind. Auch bei den Donau-Au-
en sind die Eingriffe und Veränderungen 
der Vergangenheit sichtbar und spürbar. 
Besonders wesentlich für eine Auland-
schaft ist ihr genügend Raum zu geben 

und damit die Dynamik dauerhaft zu er-
halten. Gerade wasserbauliche Eingriffe, 
wie etwa die Wiederanbindung von still-
gelegten Seitengewässern an den Haupt-
strom, sind dafür essentielle Eingriffe und 
Maßnahmen. Ebenso die Umgestaltung 
der hartverbauten und begradigten 
Uferbereiche sollen der Donau die Kraft 
zurückgeben, die Aulandschaft laufend 
neu formen zu können. Gerade in den 
Aulandschaften leben Pflanzen und Tiere, 
die genau auf solche Habitate angewie-
sen und darauf spezialisiert sind. Über 
diesen Prozessschutz erreicht man einen 
effektiven Artenschutz. Da die Donau 
und ihre Dynamik aber nicht vor Gren-
zen Halt macht, benötigt es für einen 
langfristigen Erfolg eine internationale 
Zusammenarbeit. Auf Initiative des Nati-
onalparkes Donau-Auen wurde deshalb 
ein Schulterschluss der Donau-Schutzge-
biete vereinbart. Ein besonders wichtiges 
und erfolgreiches transnationales Netz-
werk nennt sich DANUBEPARKS. Dabei 
wird in den Bereichen Flussrevitalisie-
rung, Artenschutz und Sanfter Tourismus 
europaweit kooperiert und aktiv zusam-
mengearbeitet. Leitarten dieses Projektes 
sind u.a. der Seeadler und der Stör. Eine 
weitere Charakterart der Donau-Auen ist 
die Europäische Sumpfschildkröte. Bis 
vor wenigen Jahrhunderten besiedelte 
diese Art Flussauen in ganz Europa. 
Doch ihre Nutzung als Fastenspeise und 
die beinahe gänzliche Zerstörung ihres 
Lebensraumes brachte die Europäische 
Sumpfschildkröte an den Rand ihrer Aus-
rottung. Ihr nahezu letztes Rückzugsge-
biet hat diese bis zu 20 cm große Schild-
krötenart im Nationalpark Donau-Auen.
Das Projekt „Alpen Karpaten Fluss Kor-
ridor“ ist ein wichtiger Baustein für die 
Verbesserung der Grünen Infrastruktur. 
Im Zentrum steht die Vernetzung der Ge-
birgszüge der Alpen und Karpaten durch 
ihre Fließgewässer und deren unmittel-
bares Umland. Insgesamt 19 Institutio-
nen beteiligen sich unter Federführung 
des Nationalparkes Donau Auen an die-
sem Projekt mit dem Ziel, die Fließgewäs-
ser in der slowakisch-österreichischen 
Grenzregion als ökologischer Verbund 
zwischen Alpen und Karpaten zu stärken.

EIN NATIONALPARK FÜR DIE 
MENSCHEN

Gerade heute, wo Bodenversiegelung, 
Flächenfraß, Zerstörung hochalpiner 
Räume, ausgeräumte landwirtschaftliche 
Flächen, Zerstörung von Flusslandschaf-

ECKDATEN ZUM 
NATIONALPARK 
DONAU AUEN
 ʭ Nationalpark seit 1996 der Kategorie II
 ʭ 2007 Natura 2000-Gebiet nach der 

Vogelschutzrichtlinie
 ʭ 2011 Natura 2000-Gebiet nach der 

FFH-Richtlinie
 ʭ Gesamtfläche: 96 km² (65 % Auwald, 

15 % Wiesen, 20 % Wasserfläche)
 ʭ Fließstrecke: 36 km
 ʭ Pegelschwankungen: ca. 7 m
 ʭ 800 Pflanzenarten
 ʭ 39 Säugetierarten
 ʭ 100 Brutvogelarten
 ʭ 8 Reptilien- und 13 Amphibienarten
 ʭ 67 Fischarten
 ʭ 2.480 Insektenarten

LITERATUR
Bachinger, E. M. (2022): Flusslandschaft 
im Wandel - 25 Jahre Gewässerrenatu-
rierung im Nationalpark Donau-Auen. 
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Orth an der Donau, 110 S.
Bundesministerium für Nachhal-
tigkeit und Tourismus - Hrsg. (2018): 
Nationalpark-Strategie Österreich 2020+. 
Wien, 34 S.
Dorn, E. (2010): Nationalpark Do-
nau-Auen. In: Die österreichischen 
Nationalparks von Verena Popp-Hackner 
und Georg Popp. Leykam Buchverlagsge-
sellschaft m.b.H (Hrsg.); Graz, S. 124 - 155.
Geyer, C. (2022): Natur vertrauen. Die 
Wildnis der Nationalparks Österreichs. 
Red Bull Media House (Hrsg.). 1. Aufl.; 
Wals b. Salzburg, 248 S.
Nagl, C., M. Kuhn u. N. Teufelbauer 
(2022): Artenliste der Vogelwelt im 
Nationalpark Donau-Auen. Nationalpark 
Donau-Auen GmbH & BirdLife Österreich, 
Ges. f. Vogelkunde (Hrsg.); Orth an der 
Donau, 51 S.
Rademacher, C. (2018): Nationalpark 
Donau-Auen. Ein Führer durch die Natur 
zwischen Wien und Bratislava. Falter 
Verlag (Hrsg.). 1. Aufl.; Wien, 176 S.

INTERNET
www.donauauen.at
www.danubeparks.org
www.wien.gv.at/umwelt/wald/erho-
lung/nationalpark/haus/
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ten, Zersiedelung, u.v.a.m. mittlerweile 
zum Alltag gehören, übernimmt ein 
Nationalpark eine ganz wichtige Funk -
tion, indem er noch ursprüngliche Natur-, 
Lebens- und Rückzugsräume für eine 
Vielzahl bedrohter Pflanzen und Tiere 
erhält. Zudem tragen Nationalparke lau-
fend zur Entwicklung von Lösungen für 
aktuelle Herausforderungen wie Klima-
wandel, Artenschwund, invasive Arten, 
Fragmentierung und zum Schutz der gro-
ßen Beutegreifer Luchs, Bär und Wolf bei. 
Die Entwicklung eines Nationalparkes ist 
aber nie abgeschlossen. Vielmehr ist ein 
Nationalpark ständigen Veränderungen 

und neuen Herausforderungen unter-
worfen. Ein Nationalpark erfährt aber erst 
dann die größte Akzeptanz, wenn er von 
Beginn an mit den Menschen entwickelt 
und später für die Menschen geschaffen 
wird. Der Nationalpark Donau-Auen 
wurde bis zu seiner Werdung jedenfalls 
von einer breiten Öffentlichkeit getragen. 
Heute ist das schlossORTH das National-
park-Zentrum mit einer ansprechenden  
und interaktiven Informationsstelle. Hier 
erfährt man alles über den Nationalpark 
Donau-Auen. Besonders beliebt ist das 
Auerlebnisgelände Schlossinsel, das 
insbesondere die Tier- und Pflanzenwelt 

sowie die Flusslandschaft anschaulich 
präsentiert. Am Schönsten ist es aber, 
den Nationalpark Donau-Auen auf 
Schusters Rappen zu erkunden. Hierfür 
steht ein weitläufiges Wegenetz mit 
markierten Routen zur Verfügung. Neben 
zahlreichen Wandermöglichkeiten kann 
man den Nationalpark auch im Rahmen 
von Bootstouren erkunden. Der Natio-
nalpark Donau-Auen - ganz im Osten 
Österreichs - hat eine überaus bewegte 
Geschichte. Doch es hat sich gelohnt, 
diese letzten intakten Aulandschaften 
in Europa zu sichern und für spätere 
Generationen dauerhaft zu erhalten.

Urwaldstimmung im Nationalpark Donau-Auen.Foto: Kern

 Der Nationalpark Donau-Auen. 
 auf einem Blick.. 

2020
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TOURENTIPP
 

                   SCHNEESCHUHWANDERUNG

SCHNEESCHUHTOUR AUF DEN 
ZENDLESER KOFEL 2.422 M
SCHÖNE SCHNEESCHUHTOUR MIT IMPOSANTEM BLICK 
AUF DIE GEISLERGRUPPE UND DEN PEITLERKOFEL

ANREISE: A13 Brennerautobahn bis zur Autobahnausfahrt 
Klausen. Nach der Ausfahrt auf der Bundesstraße 
Richtung Brixen fahren. Bei der Abzweigung Villnößtal 
abbiegen und bis St. Peter fahren. Bei der ersten Kehre 
dann Richtung Zanser Alm abbiegen. Auffahrt auf einer 
schmalen Bergstraße bis zum Parkplatz der Zanser Alm.

TALORT: St. Peter/Villnöß 1.110 m 

PARKPLATZ: gebührenpflichtiger Parkplatz bei der Zanser Alm 

Text-Foto: Werner Flörl
Landkartengrafik: Stefan Mascher

BESCHREIBUNG: Die Schneeschuhtour auf den Zendleser Kofel verlangt einiges an Kondition. Den Aufstieg teilt man sich mit vielen 
Skitourengeher*innen. Die Schneeschuhtour ist überwiegend unter 30° steil und bei guten Schneeverhältnissen ein beliebtes Tourenziel. 
Auf Grund der Steilheit sind die Verhältnisse meist günstig, jedoch sind die steilen Hänge des Aferer Geisler zu beachten, 
daher immer vorher den Lawinenlagebericht einholen. Die Aussicht vom Zendleser Kofel auf die Geislergruppe und den Großen Peitlerkofel 
ist traumhaft schön – Dolomitenfeeling pur! Bei sicheren Schnee- und Lawinenverhältnissen kann man auch über die 
Schlüterhütte zur Gampenalm absteigen, aber Achtung: 
Der Abstieg ist steil und nur bei guten Verhältnissen zu 
empfehlen. GEHZEITEN/HÖHENMETER: 

Zanser Alm – Kaserill Alm: 1 Stunde/235 Hm 
Kaserill Alm – Zendleser Kofel: 2 Stunden/502 Hm 

ANFORDERUNGEN/SCHWIERIGKEITEN: Leichte Schneeschuhtour. 
LVS-Schaufel und Sonde sollten trotzdem in den Tourenrucksack. 
Der Abstieg über die Schlüterhütte ist anspruchsvoller und sollte 
erfahrenen Schneeschuhgeher*innen vorbehalten sein.

BESTE JAHRESZEIT: den ganzen Winter über möglich 

INTERNET: Eine Beschreibung der Tour findest du hier:

REGIONALWETTER:

ALPINE AUSKUNFT: www.alpine-auskunft.at 

TEL. BERATUNG: Alpenverein Innsbruck 0512/587828

ALPINNOTRUF: Bergrettung Notrufnummer Südtirol 112

KARTEN: Kompasskarte Nr. 56 Brixen, im Verleih beim Alpenverein 
Innsbruck erhältlich, Meinhardstraße 7 – 11, 6020 Innsbruck
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                   SKITOUR

RASSIGE SKITOUR AUF DEN 
ROTEN STEIN 2.366 M
DER ROTE STEIN IST EINE SKITOUR FÜR ERFAHRENE 
SKITOURENGEHER*INNEN IN DEN LECHTALER ALPEN. 
DIE TOUR IST ÜBERWIEGEND STEIL UND DARF NUR 
BEI SICHEREN LAWINENVERHÄLTNISSEN BEGANGEN 
WERDEN. 

ANREISE: Von Reutte oder Lermoos Richtung Bichlbach 
fahren. In Bichlbach nach Berwang abbiegen und dann bei 
der nächsten Abzweigung ins Stockachtal nach Bichlbächle 
weiterfahren. 
Talort: Bichlbächle 1.278 m 

PARKPLATZ: kleiner Parkplatz für wenig Fahrzeuge in der 
Linkskurve kurz vor Bichlbächle 

Text-Foto: Werner Flörl 
Landkartengrafik: Stefan Mascher

BESCHREIBUNG: Die Skitour auf den Roten Stein ist durchgehend sehr steil (ca. 35°), ohne flache Passagen. Der erste eindrucksvolle 
Hang sollte nur bei hoher Schneelage auf Grund des großen Latschenbewuchses befahren werden und selbstverständlich bei 
geringer Lawinengefahr. Eine gute Spitzkehren- und Skitechnik ist hier im Auf- und Abstieg notwendig. 
Dazu kommt noch der stellenweise steile Gipfelgrat, der nur bei guter Schneelage mittels Stapfen zu erreichen ist. 
Viele Tourengeher*innen belassen es bei dem 80 Hm tiefer 
gelegenen Skidepot. Bei guten Schnee- und 
Lawinenverhältnissen ist die Skitour ein Genuss.

GEHZEITEN/HÖHENMETER: 
Bichlbächle – Roter Stein: 2,5 Stunden/1088 Hm 

ANFORDERUNGEN/SCHWIERIGKEITEN: 
Nur knappe 200 Hm geht es zu Beginn der Tour flach hinein. Dann 
steigt man über einen 35° steilen Hang aufwärts (Latschen sollten 
eingeschneit sein), bis es wieder etwas flacher wird. Die Tour bleibt 
aber immer über 30° steil. Der Gipfelhang (noch 80 Hm ab Skidepot) 
ist bei guter Schneelage mittels Stapfen erreichbar, bei Vereisung 
sind auch Pickel und Steigeisen notwendig. 

BESTE JAHRESZEIT: Ab Mitte Februar, je nach Lawinensituation 
(Stufe 1) auch früher. Lawinenlagebericht beachten.

INTERNET: Eine Beschreibung der Tour findest du hier:

REGIONALWETTER: 

ALPINE AUSKUNFT: www.alpine-auskunft.at 

TEL. BERATUNG: Alpenverein Innsbruck 0512/587828

ALPINNOTRUF: Bergrettung Notrufnummer 140

KARTE/FÜHRER: Alpenvereinskarte 4/1 Wetterstein und Mieminger 
Gebirge. Skitourenführer Lechtaler Alpen inkl. Tannheimer Berge vom 
Panico Alpinverlag
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HANDHABUNG BUCHUNGEN
 TOURENPROGRAMM: 

Touren sind im laufenden Monat 
für das laufende und die nächs-
ten drei Folgemonate im Voraus 
buchbar.

Beispiel:
Ab 1. Oktober sind der November, 
der Dezember und der Jänner 
buchbar.
Für Veranstaltungen, die auf 
unserer Homepage unter dem 
Reiter „Programm - online buchen“, 
„Kurse 2024“, 
„Mehrtägige Touren 2024“ 
angeführt sind, sind Anmeldungen 
jederzeit möglich.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte 
an die Geschäftsstelle.

TOURENPROGRAMM 2024

Liebe Tourenteilnehmer*innen!

Es ist jedes Jahr spannend, wenn wir mit der Planung des Tourenprogramms für das nächste Jahr beginnen. Anfang Mai laden wir 
unsere 90 Tourenführer*innen ein und erstellen in gemütlicher Atmosphäre das Programm für das kommende Jahr. Unsere ehren-
amtlichen Tourenführer*innen setzen sich für den Alpenverein Innsbruck ein und steuern ihre innovativen Ideen zur Programmge-
staltung bei.

Unser Tourenprogramm ist mit über 180 Touren nur dank unseres verlässlichen und hochmotivierten AlpinTeam möglich. Ohne 
dessen Ideen, Power und ohne die gewissenhafte Planung unseres vielseitigen Jahresprogramms wäre dieses reichhaltige Angebot 
nicht machbar.

Aber was wäre das Programm, wenn da nicht auch die vielen Tourenteilnehmer*innen wären, die begeistert bei den einzelnen Tou-
ren und Kursen mit dabei sind? Viele lachende und strahlende Gesichter und positive Rückmeldungen bestärken uns. 
Unser Programm wird vierteljährlich in der Vereinszeitschrift als Tourenblattbeilage zum Heraustrennen veröffentlicht. 

Da „Einfach wandern“  für Senioren und Junggebliebene sehr gut angenommen wurde, ist es auch 2024 wieder im Programm.  Auf-
grund vieler Anfragen diesbezüglich haben wir schon 2022 unser Tourenprogramm um die neue Kategorie „Einfach wandern“  er-
weitert und führen diese nun 2024 und in Folge fort. „Einfach wandern“  für Senioren und Junggebliebene eignet sich sehr gut zum 
Einstieg oder Wiedereinstieg ins Wandern. Gemeinsam an leichten Touren teilnehmen, Naturerlebnisse teilen und die Natur genießen 
stehen bei diesen gemütlichen Wanderungen im Vordergrund.

Das komplette Programm ist auch online buchbar sowie für den PDF-Download bereit.

Wir wünschen Ihnen viele erlebnisreiche Touren und uns viele aktive Tourenteilnehmer*innen.
Wir sind gerne mit Ihnen unterwegs.

Ihr Alpinreferent 
Thomas Heiseler 
staatl. gepr. Berg- und Schiführer

WEITERE INFORMATIONEN ZUM TOURENPROGRAMM

Das komplette Tourenprogramm mit Buchungsmöglichkeit 
finden Sie online unter:
https://www.alpenverein.at/innsbruck/tourenprogramm/index.php

Teilnahmebedingungen:
https://www.alpenverein.at/innsbruck/tourenprogramm/
teilnahmebedingungen.php 

PDF Jahresprogramm 2024:
https://www.alpenverein.at/innsbruck/tourenprogramm/programm.php
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DATUM VERANSTALTUNG/BESCHREIBUNG HINWEISE

03.04.2024 KUFSTEINER SCHNEEROSENWANDERUNG
Einfache, genussvolle Wanderung zum Aschenbrennerhaus
Auf Höhe vom Berghaus Aschenbrenner begeistern nicht nur die Schneerosen, sondern auch die umgebende Landschaft faszi-
niert. Ganz nah zeigt sich der westliche Teil vom Wilden Kaiser mit dem Scheffauer. Nach Norden blickt man zum Zahmen Kaiser 
und dahinter zeigt sich bereits das bayrische Alpenvorland.

Ausgangspunkt: Kufstein 555 m
Tourenziel: Berghaus Aschenbrenner 1.135 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-

03.04.2024 GAMSKOGEL
Skitour nahe Innsbruck bei der Kemater Alm
Zur Kemater Alm kann man im April schon mit dem Auto fahren. Kurze Tragestrecke Richtung Adolf-Pichler-Hütte. Bei fast be-
liebiger Wahl der Aufstiegsroute kann man nun das weite, kupierte Tal entlang der Kalkkögel südwärts unter der Seespitze vorbei 
hinauf zum Seejöchl steigen. Am Ende wird es etwas steiler und man gelangt ev. zu Fuß hinauf zum Gipfelkreuz. Eine nette Ab-
fahrtsvariante führt uns nordwestwärts ins Senderskar hinunter und zurück zur Kemater Alm. 

Ausgangspunkt: Grinzens, Kemater Alm 1.673 m
Tourenziel: Gamskogel 2.660 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-

06.04.2024 - 
07.04.2024

SKITOUREN AUF DER AMBERGER HÜTTE
Ein hervorragender Stützpunkt für Hochtourengeher
In etwa 2 Stunden geht man bequem über den Almweg auf die Ambergerhütte 2.135 m. Noch einmal 1050 Hm und damit weite-
re 3 Stunden sind es auf den beliebtesten Gipfel, die Kuhscheibe 3.188 m. Am zweiten Tourentag bieten sich je nach Verhältnis-
sen die Ziele Murkarspitze, Schrankarkogel oder Hinterer Daunkopf an. Alles schöne und nicht sehr schwierige 3000er-Skigipfel. 
Spaltengefahr ist hier in der Regel nicht zu erwarten, daher können Seil und Gurt zuhause bleiben. 

Ausgangspunkt: Gries im Sulztal (6 km von Längenfeld) 1.569 m
Tourenziel: Kuhscheibe, Murkarspitze, Schrankarkogel, Hinterer Daunkopf 3.187 m
Kostenbeitrag: Führung € 80.-/Unterkunft/Hütte (vor Ort zu bezahlen) cirka € 60.-

06.04.2024 TORHELM
Skitourenklassiker von der Kühlen Rast
Vom Start weg skitourenfreundliches Gelände. Über die Weißbachalm bis zum Weißbachalm Mittelleger immer mit dem ein-
drucksvollen Brandberger Kolm vor Augen zum Torhelm. Bei guten Verhältnissen haben wir auch eine andere Abfahrtsvariante 
als die des Aufstiegs als Möglichkeit. 

Ausgangspunkt: Kühle Rast 1.191 m
Tourenziel: Torhelm 2.452 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-

06.04.2024 WESTFALENHAUS
Blick zum Längentalferner
Das Längental ist bekannt für seine Skitouren - nun wollen wir das Tal mit den Schneeschuhen erkunden. Bei dieser wunder-
schönen Aussicht über das Tal ist der erste knackige Anstieg schnell vergessen und wir haben unser Tourenziel „Hütte“ stets vor 
Augen. Die Einkehr im Westfalenhaus ist wie das Platznehmen auf einem Balkon mit einer Aussicht bis zum Längentalferner und 
entlohnt für alle Mühen.

Ausgangspunkt: Parkplatz Lüsens 1.630 m
Tourenziel: Westfalenhaus 2.276 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-

VA-Nr. 24069

VA-Nr. 24070

VA-Nr. 24071

VA-Nr. 24072

VA-Nr. 24073
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09.04.2024 - 
16.04.2024

WANDERWOCHE ROTA VICENTINA
Unterwegs auf dem Fishermans Trail
Es geht immer am Atlantik entlang, den Wegen folgend, die die Anwohner nutzen, um zu den Stränden und Angelstellen zu 
gelangen. Ein nur zu Fuß begehbarer, sehr sandiger Pfad, der an den Klippen vorbeiführt und körperlich anspruchsvoll ist. Ein 
ganz besonderer Küstenwanderweg, vielleicht sogar der schönste in ganz Portugal. Wir gehen mal am Strand, mal in den Dünen, 
mal auf den Klippen. 120 km lang geht es (fast) immer am Atlanktik entlang. Oft führen die sandigen, schmalen Pfade über die 
Klippen, dann mal wieder nach unten, über einen Strandparkplatz und auf der anderen Seite wieder hoch. Der Fischerweg bietet 
vor allem zwei Dinge: immer eine tolle Sicht auf den Atlantik und immer Sand unter den Füßen. Wer Meer, Sand und Wind liebt, 
der wird den Fischerweg lieben. Ein Küstenwanderweg, der nicht allzu schwierig ist, aber auch nicht gerade leicht. Alleine der 
Umstand, dass ungefähr 60 - 70 % des Weges aus sandigen Pfaden besteht, beansprucht die Muskeln entsprechend. Auch gehen 
manche Pfade sehr nah an den Klippen entlang, deshalb ist Schwindelfreiheit erforderlich. Die meisten kritischen Stellen können 
jedoch umgangen werden. Der Reiz dieses Weitwanderweges: Zu Fuß kommt man an Orte und Strände, an die sich kaum ein 
Tourist hin verirrt. Teilweise haben sie keine Zufahrt und wenn doch, dann sind diese oftmals nur mit einem offroad-tauglichen 
Gefährt erreichbar. Zudem entdeckt man die schönsten Orte: Porto Covo, Vila Nova de Milfontes oder Odeceixe sind hübsche 
Städtchen bzw. Dörfer mit viel Charme. 

Wanderbegleitung: Wanderführer*in des Alpenverein Innsbruck und Wanderführer*in vor Ort
Veranstalter: RUEFA Reisen, Algarverde 
Kostenbeitrag: Preis im Doppelzimmer cirka (Preisgrundlage Juli 2023) € 1685.- /
Einzelzimmer cirka (Preisgrundlage Juli 2023) € 1800.- 

10.04.2024 GLOCKTURM
Skitourenklassiker im Kaunertal
Von der Kaunertaler Gletscherstraße lange gemächlich durch das Riffeltal bis zum steilen Gipfelaufbau, den wir zur Nordschulter 
queren. Von hier je nach Verhältnissen zu Fuß, evtl. auch mit Skiern auf den Gipfel. Abfahrt entlang der Aufstiegsspur. Möglich ist 
auch die Abfahrt weiter südlich durch das Krummgampental. 

Ausgangspunkt: Kaunertaler Gletscherstrasse 2.350 m
Tourenziel: Glockturm 3.355 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-

13.04.2024 KOGLALM
Schneeschuhwanderung zum Saisonausklang
Zum Abschluss der Schneeschuh-Saison wollen wir auf gemütlichen Pfaden wandern. Vom Parkplatz in Praxmar folgen wir 
zunächst den Spuren der Skitourengeher Richtung Lampsenspitze, halten uns dann aber im Aufstieg rechts. Die Rodelbahn 
mehrmals querend, erreichen wir unser Ziel, die Koglalm. Nachdem wir die Aussicht ausgiebig genossen haben, geht es wieder 
zurück ins Tal. 

Ausgangspunkt: Praxmar 1.680 m
Tourenziel: Koglalm 2.130 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

13.04.2024 GEIER
Klassiker in der Wattener Lizum
Der Geier ist sicherlich der begehrteste Skigipfel im Tourengebiet der Lizumer Hütte. Der Lizumer Reckner ist zwar noch einige 
Meter höher, aufgrund seines felsigen Gipfelaufbaus aber kein wirklicher Skigipfel. Ganz anders beim Geier, der bis zum höchsten 
Punkt (gekrönt mit einem metallenen Geier), ersteigbar ist. 

Ausgangspunkt: Lager Walchen 1.410 m
Tourenziel: Geier 2.857 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

14.04.2024 MITTLERE GRINBERGSPITZE
Schöne und ausgiebige Skitour im Zillertal
Langer und fordernder Anstieg auf einen Parade-Skiberg im Zillertal. Die Tour ist fast durchgehend steil und erfordert sowohl 
im Aufstieg als auch bei der Abfahrt gute Skitechnik. Je nach Verhältnissen steigen wir in leichter Kletterei zum Gipfel auf oder 
beenden die Tour beim Skidepot. Durch die nordseitige Exposition sind die Hänge sehr schneesicher und bieten oft gute Schnee-
qualität. 

Ausgangspunkt: Mayrhofen; Rosengartenbrücke 1.055 m
Tourenziel: Mittlere Grinbergspitze 2.867 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

VA-Nr. 24074

VA-Nr. 24075

VA-Nr. 24076

VA-Nr. 24077

VA-Nr. 24078
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17.04.2024 SKITOUR AUF DIE WILDEBENE
Wächterin des Verwalltals
Der Arlberg ist neben unzähligen bzw. modernen Liften auch bekannt für rassige Skitouren. Hier haben wir (dem Namen zum 
Trotz) eine sanfte, meist wenig begangene und lohnende Skitour am Eingang des Verwalltals. Vom Gasthaus Verwall geht`s 
entlang des Stausees taleinwärts. Bald schon schlängeln sich unsere Spuren rechter Hand über kupiertes Gelände Richtung 
Gipfel, wo uns nochmal ein Gipfelanstieg erwartet. Ein Genuss ist es, den Skizirkus weit weg im Schatten des „Diamants“ Patteriol 
bestaunen zu können!  

Ausgangspunkt: Gasthaus Verwall 1.445 m
Tourenziel: Gipfel Wildebene 2.570 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

17.04.2024 STERZINGER BURGENRUNDE
Aussichtsreiche Rundwanderung auf historischen Wegen
Wie zwei aufmerksame Wachposten überwachen die beiden Burgen Sprechenstein und Reifenstein zu beiden Talseiten das 
Wipptal zwischen Freienfeld und Sterzing. Dieser Rundweg führt uns von Sterzing nach Trens, über den Trenser Höhenweg nach 
Freienfeld und retour. Evtl. Besichtigung der Burg Reifenstein. 

Ausgangspunkt: Sterzing 950 m
Tourenziel: Burg Sprechenstein/Burg Reifenstein 1.073 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

20.04.2024 - 
21.04.2024

VORSTIEG- UND TECHNIKTRAINING SPORTKLETTERN OUTDOOR
Den „Sprung“ zum Vorstieg wagen
Dieser Kurs ist auf leicht fortgeschrittene Sportkletterinnen und Sportkletterer ausgerichtet, die den „Sprung“ zum Vorstieg im 
Freien wagen möchten (4. bis 6. Grad UUIA). Das Vorsteigen am natürlichen Felsen stellt eine besondere Herausforderung dar. Es 
werden wertvolle Kletter-, Sicherungs- und Seiltechniken vermittelt.  

Einige Inhalte: verschiedene Sicherungsgeräte ausprobieren, dynamisches Sichern, Seiltechnik - Stand umbauen und abseilen, 
Sichern im Vorstieg, richtiges Einhängen der Expressschlingen, Sturz halten, langsames und individuell angepasstes Herantasten 
an das Stürzen, Sturztraining (Natürlich nur, wer möchte.)

Ausgangspunkt: Rettung Zirl Parkplatz 622 m
Tourenziel: Ehnbachklamm 880 m
Kostenbeitrag: Führung € 110.-  

20.04.2024 HINTERE KARLESSPITZE
Durch das schöne Wörgetal 
Der Aufstieg durch den Waldgürtel ist oft recht mühsam. Dafür wird man danach mit einem herrlichen Skitourengelände 
belohnt. Weiter geht es ins schöne Wörgetal, das die meisten von der Tour auf das Wetterkreuz kennen. Der steile Nordhang 
ist die Schlüsselstelle und wird nur bei sicheren Verhältnissen begangen. Der Ausblick vom Gipfel auf den Acherkogel ist sehr 
eindrucksvoll. 

Ausgangspunkt: Parkplatz Alte Klause 1.700 m
Tourenziel: Hintere Karlesspitze 2.636 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

VA-Nr. 24079

VA-Nr. 24080

VA-Nr. 24081

VA-Nr. 24082
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21.04.2024 GRUNDSCHARTNER
Schöne, eher unbekannte Skitour 
Diese Skitour führt vom Gasthaus In der Au auf den durch seine Nordkante bekannten Kletterberg, den Grundschartner. Trotz der 
Länge der Tour und dem etwas rustikalen Aufstieg über die Latschenstufe steigen die Besucherzahlen von Jahr zu Jahr. Die Tour 
ist jedoch weit davon entfernt, eine Modetour zu werden.  

Ausgangspunkt: Gasthaus In der Au 1.270 m
Tourenziel: Grundschartner 3.065 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

24.04.2024 GROSSER MÖSELER
Beliebtes Ziel auf den zweithöchsten Gipfel der Zillertaler Alpen
Dieser Gipfel ist im Frühjahr ein gewaltiges Skitourenziel. Neben grandioser Aussicht lockt ab dem Skidepot eine hindernislose 
1500-Hm-Abfahrt über perfekte Schneehänge ohne besondere Schwierigkeiten. Der Gipfelanstieg erfordert Trittsicherheit im 
steilen Schnee- und Blockgelände.  

Ausgangspunkt: Neves Stausee 1.860 m
Tourenziel: Großer Möseler 3.480 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

26.04.2024 - 
28.04.2024

BISHORN
Fantastischer Viertausender
Die Tour ist landschaftlich außerordentlich schön und mit der 2500-Höhenmeter-Abfahrt hinunter nach Zinal ein wirkliches 
Schmankerl.  
Der Gipfeltag selbst wird der pure Genuss, technisch nicht allzu schwierig. Es dürfen jedoch die Gefahren versteckter Spalten im 
unteren Teil und absturzbereiter Wechten nicht unterschätzt werden. Einen landschaftlich schöneren Anstieg als über diesen 
östlichen Seitenarm des Turtmanngletschers wird man sich kaum vorstellen können. Erst am verwechteten Gipfel des Bishorn 
zeigt sich die ganze Mächtigkeit des Weisshorn, der lange mit wilden Türmen gespickte Nordgrat und die eindrucksvolle, von 
Seraks und Abbrüchen zerrissene Norostwand, die mehr als 1000 Höhenmeter zum Kessel des Bisgletschers abfällt.  

Ausgangspunkt: Zinal 1.675 m
Tourenziel: Bishorn 4.153 m
Kostenbeitrag: Führung € 150.-/Unterkunft/Hütte (vor Ort zu bezahlen) cirka € 150.- 

27.04.2024 MITTERZEIGERKOPF
Kurzer Klassiker im Kühtai
Der Mitterzeigerkopf ist eines der beliebtesten Ziele der Innsbrucker Skitourengeher*innen. Leicht, kurz, relativ sicher und ab-
wechslungsreich. Wir starten bei der Lawinengalerie vor Kühtai, gehen übers Klamml bis zum Skidepot am Kreuzjoch hinauf. Von 
hier aus stapfen wir über den Gipfelgrat zum Mitterzeigerkopf. 

Ausgangspunkt: Klamml 1.869 m
Tourenziel: Mitterzeigerkopf 2.629 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

27.04.2024 - 
28.04.2024

SCHNUPPERKURS SPORTKLETTERN
Sportklettern für Anfänger und leicht Fortgeschrittene
Der Kurs richtet sich an Leute, die das Sportklettern kennenlernen und an Kletterer und Kletterinnen, die ihre Kenntnisse auffri-
schen wollen. Ziel des Kurses ist die Vermittlung von Knoten und Sicherungstechniken für ein gefahrloses Klettern in Kletter-
gärten. Außerdem gibt es wertvolle klettertechnische Tipps für ein kraftsparenderes Klettern diverser Routen. Die Auswahl der 
Klettergärten erfolgt abhängig vom Können der Teilnehmer*innen und den Wetterverhältnissen. Bei schlechtem Wetter wird der 
Kurs nicht abgesagt, er findet dann in der Kletterhalle statt. 

Ausgangspunkt: Martinsbühel Parkplatz 600 m
Tourenziel: AV Klettergarten Martinswand 650 m
Kostenbeitrag: Kurskosten € 80.- 

28.04.2024 SCHEIBERKOGEL
Umgeben von vielen 3000ern im schönen Rotmoostal
Von Obergurgl bis kurz vor die Schönwieshütte. Weiter das schöne lange Rotmoostal hinein ohne Schwierigkeiten bis zum 
Rotmoosjoch. Hier Skidepot und für manche auch das Ziel. Mit Steigeisen gelangen wir über den 45° steilen Gipfelhang ohne 
Skier zum Gipfel, daher ist eine gute Steigeisentechnik Voraussetzung. Zur Belohnung gibt es einen prächtigen Ausblick auf den 
hinteren Seelenkogel und auf einige 3000er in der Umgebung. 

Ausgangspunkt: Obergurgl 1.907 m
Tourenziel: Scheiberkogel 3.055 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

VA-Nr. 24083

VA-Nr. 24084

VA-Nr. 24085

VA-Nr. 24086

VA-Nr. 24087

VA-Nr. 24088
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01.05.2024 SCHWARZKOGEL
Ein unbekannterer 3000er im Skigebiet Hochsölden
Wenn die Lifte in Hochsölden außer Betrieb sind, ist dies eine unbekanntere Skitour, die größtenteils über eine Skipiste verläuft. 
Von der Rotkogelhütte weg ist man im alpinen Gelände unterwegs. Schneesicher und auch nicht zu steil in toller Umgebung der 
Ötztaler Bergwelt mit Ausblick ins Pollestal. Für einige ein würdiger Abschluss der Skitourensaison 2024 mit einer Tour auf einen 
3000er. 

Ausgangspunkt: Hochsölden 2.083 m
Tourenziel: Schwarzkogel 3.016 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

01.05.2024 DREI-SEEN-WANDERUNG AM SEEFELDER PLATEAU
Auf der Suche nach den „periodischen Seen“
In der Nähe des idyllisch gelegenen Möserer Sees auf dem Plateau Wildmoos erwartet uns ein besonderes Naturphänomen: Wie 
aus dem Nichts bilden sich hier im Frühjahr unregelmäßig inmitten grüner Wiesen sowie Lärchen- und Birkenwälder der 
Wildmoossee und der Lottensee. Sollten der Frühjahrs-Wasserstand im unterirdischen Karstsystem und die Schneeschmelze 
passen, werden wir vielleicht beide Seen erblicken.  

Ausgangspunkt: Seefeld 1.173 m
Tourenziel: Lottensee 1.259 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

02.05.2024 - 
05.05.2024

GRAN PARADISO UND LA TRESENTA
Im Revier der Steinböcke
Die ebenmäßige Nordflanke der Tresenta zeigt sich schon von unten sehr reizvoll. Dieser nur knapp 1000-Höhenmeter-Anstieg 
ist ideal als Akklimatisationsberg für den Gran Paradiso 3.609 m. Der Gran Paradiso in den Grajischen Alpen gilt nicht nur als eher 
leichter Viertausender der Alpen, sondern auch als einer der lohnendsten und genussreichsten. Unterschätzen sollte man den 
Gipfel dennoch nicht, denn es sind in Summe 1300 Höhenmeter zu bewältigen. Die Kletterei am Gipfelgrat ist zwar ausgesetzt, 
aber dafür nicht allzu lang. 

Ausgangspunkt: Pont 1.960 m
Tourenziel: Gran Paradiso 4.061 m
Kostenbeitrag: Führung € 200.-/Unterkunft/Hütte (vor Ort zu bezahlen) cirka € 210.-  

04.05.2024 - 
05.05.2024

MOUNTAINBIKEKURS MIT FAHRTECHNIKTRAINING
Mountainbiketouren sicher durchführen
In diesem Kurs werden für Anfänger*innen und leicht Fortgeschrittene grundlegende Kenntnisse für das Mountainbiken ver-
mittelt. Bei der Vorbesprechung werden Tourenplanung und die Ausrüstung besprochen.  
Am Samstag zuerst in Stadtnähe Parcours durchfahren zum Üben von Balance-, Brems- und Kurventechnik sowie eine kurze 
Ausfahrt. Am Sonntag eine Tour in Stadtnähe, Route und Ziel je nach Können der Teilnehmer. 
 Vorbesprechung (Dauer ca. 30 bis 60 min.): Tourenplanung (Ort, Wetter, Temperatur, Teilnehmer*innen, Anfahrt, Informations-
quellen), das richtige Raddie, richtige Ausrüstung, das notwendige Können, Ziel der Ausbildung  
Praxistage: 
Erster Tag: In der Umgebung von Innsbruck werden wir gemeinsam zu einem Übungsplatz fahren und dort verschiedene 
Parcours aufbauen. Dabei werden folgende Fähigkeiten geschult: richtige Einstellung des Bikes, Fahrtechnik (Position am Bike, 
Gangwahl), Bremstechnik mit Übungen, Kurventechnik (lange, enge Kurven) mit Übungen, Balance   
Zweiter Tag: Wir fahren gemeinsam eine Tour, auf der das Gelernte des ersten Tages angewendet werden kann. Diese Tour wird 
je nach Können der Gruppe gewählt. Wir werden jedenfalls in Stadtnähe bleiben und brauchen kein Auto. 
Kursziel: Grundkenntnisse für sicheres Mountainbiken erlernen und festigen. Es geht um Fahrtechnik, daher werden nicht nur 
Forstwege befahren, sondern auch einfache Trails. 

Ausgangspunkt: Innsbruck, Skatepark USI 570 m
Tourenziel: Diverse Tourenmöglichkeiten rund um Innsbruck
Kostenbeitrag: Kurskosten € 50.-  

VA-Nr. 24089

VA-Nr. 24090

VA-Nr. 24091

VA-Nr. 24092
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05.05.2024 MEHRSEILLÄNGENTOUR AN DER GEIERWAND
Klettertouren bis 7-
Die Geierwand befindet sich im schönen Oberland und hat viele gut abgesicherte Plaisirrouten zu bieten. Die sonnige Wand ist 
fast das ganze Jahr über begehbar, wobei es im Sommer schon sehr heiß werden kann. Wir werden uns an eine der Touren mit 
den klingenden Namen wie die Inntalsinfonie (6a+) oder Sunset Boulevard (6a) halten. 

Ausgangspunkt: Haiming - Parkplatz beim Raftingausstieg 670 m
Tourenziel: Geierwand 1.050 m
Kostenbeitrag: Führung € 45.-  

11.05.2024 REINTALERSEE KLETTERSTEIG
Klettersteig mit Seeblick
Ein etwas anspruchsvoller Klettersteig mit kurzem Zustieg und herrlichem Blick über das Plateau der Reintaler Seen. Der Kletter-
steig hat viele C Stellen und 4 D Stellen und ist für sportlich fitte Klettersteiggeher*innen mit genügend Armkraft zu bewältigen. 
Für die 200 Hm Klettersteiglänge benötigen wir ca. 1,5 Stunden.  

Ausgangspunkt: Parkplatz Ost Reintalersee 590 m
Tourenziel: Reintalersee Klettersteig 1.509 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

12.05.2024 GEIERWAND KLETTERSTEIG
Absoluter Genuss-Klettersteig 
Vom Parkplatz gerade einmal ca. 15 Min. bis zum Knappenloch-Einstieg (A/B). Weiter geht es die Wand meist in der Schwierigkeit 
B und B/C hinauf. Gemütliche Stellen in der Schwierigkeit A laden zum Rasten ein. Auch die Bank mit grandioser Aussicht gibt 
uns Zeit zum Verschnaufen. Kurz nach dem Rastplatz zeigt sich die tolle Inntalblick-Seilbrücke. Danach wird´s mit B/C Stellen und 
einer Stelle in der Schwierigkeit C noch einmal ein bisschen knackig. Der Abstieg erfolgt auf einem Schottersteig und über teils 
gesicherte Rinnen. Ideal für alle, die den Einstieg in einen leichten C-Klettersteig wagen möchten. 

Ausgangspunkt: Haiming - Parkplatz beim Raftingausstieg 670 m
Tourenziel: Geierwand 1.070 m
Kostenbeitrag: Führung € 15.-  

12.05.2024 - 
19.05.2024

WANDERWOCHE LA PALMA
Einsame Bergdörfer und idyllische Küstenpfade
La Palma, die aus geologischer Sicht jüngste Insel des kanarischen Archipels, trägt auch den Beinamen “La Bonita”, die Schöne. 
Üppig grüne Wälder mit Lorbeer- und Kieferhainen voll mit fruchtbaren Quellen und Bächen sind Heimat vieler endemischer 
Pflanzenarten. Im Kontrast dazu stehen die dunklen Landschaften mit ihren glänzenden Lavahängen im Süden der Insel. Eine 
Wanderung im Nationalpark Caldera de Taburiente beschert uns faszinierende Aussichten über den Vulkankrater, der einen 
gigantischen Durchmesser von etwa 9 km hat. Historische Zeugnisse wie die Felsmalereien der Guanchen bei El Paso bringen uns 
die Geschichte der Ureinwohner näher. In die Lebenswelt der Einheimischen tauchen wir in den Städten Los Llanos de Aridane 
mit ihren bunt bemalten Fassaden und in der Hauptstadt Santa Cruz ein. In den gemütlichen Bars und Cafés können wir Kulinari-
sches wie die Kaffeespezialität “Barraquito” oder die salzigen Schrumpelkartoffeln “Papas Arrugadas” probieren. 
Santa Cruz de La Palma fasziniert durch seine schmucke historische Altstadt. 

Wanderbegleitung: Wanderführer*in des Alpenverein Innsbruck und Wanderführer*in vor Ort 
Veranstalter: RUEFA Reisen 
Kostenbeitrag: Preis im Doppelzimmer cirka € 1605.-/Einzelzimmer cirka € 1855.-  

15.05.2024 SCHLITTERER WASSERFALL - BAUMANNWIESKÖPFL
Naturerlebnis und Höfewanderung am Fügenberg
Eine lohnende Wanderung, die uns durch eine Waldschlucht zum Schlitterer Wasserfall und anschließend über ruhige Neben-
straßen und gute, aber stellenweise schmale und steilere Wanderwege zum Gasthaus Baumwiesköpfl führt. Über Wiesenwege 
vorbei an schönen Bauernhöfen geht es dann retour nach Schlitters. 

Ausgangspunkt: Schlitters 548 m
Tourenziel: Baumannwiesköpfl 1.090 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

VA-Nr. 24093

VA-Nr. 24094

VA-Nr. 24096
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18.05.2024 ZUNTERKOPF ÜBER GLEIRSCHKLAMM
Eindrucksvolle Wanderung durch die Gleirschklamm
Unsere Wanderung führt vorbei an Gumpen und Wasserfällen, die bei entsprechendem Lichteinfall türkisfarbenes Wasser füh-
ren. Den Höhepunkt der Tour markiert der Zunterkopf, auf dem man eine wunderbare Aussicht genießt. 

Ausgangspunkt: Parkplatz des Infozentrums in Scharnitz 960 m
Tourenziel: Zunterkopf 1.661 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

18.05.2024 - 
19.05.2024

KNOTEN-UPDATE
Refresh der Knoten- und Seiltechniken
Der Kurs richtet sich an Personen, die den Grundkurs Bergsteigen und den Hochtourenkurs des Alpenverein Innsbruck bereits 
absolviert haben und ihr Wissen auffrischen wollen. 

1. Tag Schwerpunkt Fels 
Wiederholung und Auffrischung diverser Knoten wie Sackstich, Achterknoten, Prusikknoten, Halbmastwurf, Mastwurf etc. An 
verschiedenen Stationen im Felsen werden dann die Knoten mit den Seiltechniken zur Anwendung kommen. 
2. Tag Schwerpunkt Schnee und Eis 
Seiltechnik Gletscher: Wir bereiten eine Zweier-, Dreier- und Vierer-Seilschaft richtig vor. Geübt wird auch der Standplatzbau 
im Eis. Spaltenbergung: Seilrolle, Münchhausenmethode 

Ausgangspunkt: AV Klettergarten Parkplatz 1.472 m
Tourenziel: AV Klettergarten 669 m
Kostenbeitrag: Kurskosten € 80.- 

19.05.2024 MEHRSEILLÄNGENTOUR AN DER MARTINSWAND
Aussichtsreiche Kletterei am Vorbau der Martinswand
Leichte und schöne, griffige Klettertour am Vorbau der Martinswand. Die Vorbaurouten gehören zu den leichtesten Mehrseillän-
genrouten an der Martinswand. Eine perfekte Tour für den Einstieg in die Mehrseillängentouren. Neben der schönen Kletterei ist 
der Ausblick ins Inntal beeindruckend.  

Ausgangspunkt: Parkplatz AV-Klettergarten 622 m
Tourenziel: Martinswand - Emmentaler 800 m
Kostenbeitrag: Führung € 45.-  

25.05.2024 - 
26.05.2024

KLETTERSTEIGKURS FÜR EINSTEIGER
Vermittlung der Grundkenntnisse rund um die Begehung von Klettersteigen
Am Donnerstag wird das theoretische Grundwissen im Schulungsraum der Geschäftsstelle des Alpenverein Innsbruck vermit-
telt. Dauer des Theorieteils ca. 2 Stunden 
Am Samstag und Sonntag ist die Begehung eines längeren Klettersteigs geplant. Wir arbeiten in Kleingruppen zu fünf Teil-
nehmer*innen pro Tourenführer*in. Die Auswahl des Klettersteigs erfolgt kurzfristig und richtet sich vor allem nach den äußeren 
Bedingungen und dem Können der Teilnehmer*innen. Ziel ist das Erreichen eines Niveaus, das ein sicheres und selbständiges 
Klettersteiggehen ermöglicht. 

Ausgangspunkt: Ambach 550 m
Kostenbeitrag: Kurskosten € 100.-/nur Theorieabend € 35.-  

VA-Nr. 24099

VA-Nr. 24095

VA-Nr. 24100

VA-Nr. 24101
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25.05.2024 GRATLSPITZE
Vielseitiger, grandioser Aussichtsberg im Alpbachtal 
Die Gratlspitze 1.893 m liegt der Ortschaft Alpbach zu Füßen und hat drei interessante Anstiege zu bieten. Je nach Jahreszeit 
(Frühjahr, Sommer, Herbst) kann man den jeweils schattigsten Anstieg wählen. Es ist der direkte Anstieg über den südlichen 
Steig (A27 laut Kompasskarte) möglich. Dieser führt zunächst in angenehmer Steilheit bis zum Weiler Hausberg, wird dann aber 
rasch steil und zieht direkt hinauf zum Gipfelgrat. Oder man entscheidet sich für den westlichen (Bischoferalm) oder östlichen 
Anstieg (Halsbergalm).  
Auf jeden Fall ist die Gratlspitze ein imposanter Aussichtsberg. Bei schönem Wetter genießt man ein Panorama vom Karwendel-
gebirge über den Zahmen und Wilden Kaiser bis zur Glocknergruppe. Folgt man der Überschreitung von Ost nach West, lässt 
sich der Hochstrickl 1.787 m noch mitnehmen. Kulinarisch verwöhnen lassen kann man sich dann auf der Bischoferalm 1.350 m. 

Ausgangspunkt: Alpbach 975 m
Tourenziel: Gratlspitze 1.893 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

26.05.2024 ALMENWEG 1600
Rinner Alm - Aldranser Alm - Sistranser Alm - Lanser Alm
Die Bezeichnung Almenweg 1600 kommt daher, weil sich der Weg auf einer Höhe von ca. 1600 m oberhalb der südöstlichen 
Mittelgebirgsterrasse (vom Glungezer bis zum Viggartal) von Alm zu Alm zieht. Auf den Almen gibt´s Kulinarisches, schöne Aus-
sichten auf Innsbruck und das Inntal. Die Tour verspricht angenehmes Wandern hauptsächlich im Wald mit Einkehr auf einer Alm. 
Dieses Mal gehen wir den Abschnitt von der Rinner Alm bis zur Lanser Alm, beginnend in Rinn am Parkplatz. Über den Rinner-
Alm-Steig versuchen wir die Forststraßen zu meiden und uns über schöne Waldwege von Alm zu Alm zu bewegen. Endpunkt ist 
Sistrans. Von dort gelangen wir mit dem öffentlichen Bus zurück zum Ausgangspunkt. Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
von Innsbruck möglich! 

Ausgangspunkt: Parkplatz Rinner Alm 950 m
Tourenziel: Lanser Alm 1.710 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

29.05.2024 MILDERS – AUFFANGALM – MILDERAUNALM
Almen in wunderschöner Aussichtslage im Stubaital
Nach Anreise mit dem öffentlichem Bus wandern wir gemütlich auf Forstwegen über den Milderer Berg zur Auffangalm und 
weiter zur Milderaunalm, die am Fuße der Brennerspitze liegt und uns herrliche Ausblicke bietet. 

Ausgangspunkt: Milders 1.030 m
Tourenziel: Milderaunalm 1.671 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

01.06.2024 PLEISENHÜTTE
Wanderung im Herzen des Karwendels
Wir fahren mit dem Zug nach Scharnitz und gehen auf einem breiten Forstweg bis zum Wiesenhof. Hier zweigen wir links ab und 
steigen durch schönen Mischwald bergauf. Weiter oben mündet der Weg in einen Steig und das Gelände wird eine Spur steiler. 
Der Steig führt entlang einer kleinen Felswand und bald darauf ist die Hütte erreicht. Als Abstieg wählen wir denselben Weg. 

Ausgangspunkt: Scharnitz 964 m
Tourenziel: Pleisenhütte 1.757 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.-  

02.06.2024 MEHRSEILLÄNGENTOUR AN DER GEIERWAND
Nach dem Winter Sonne tanken
Die Geierwand bei Haiming im Inntal bietet mit ihrer Südexposition die perfekte Möglichkeit, nach dem Winter wieder ordent-
lich Sonne zu tanken. Geklettert wird in Kalkgestein und wir werden uns eine der beiden Routen „Alhambra“ oder 
„Inntalsinfonie“ auswählen. Die Routen sind beide lang, weshalb eine gute Kletterausdauer erforderlich ist. Zudem muss der 
6. Schwierigkeitsgrad beherrscht werden, damit die Mehrseillänge auch Spaß macht und nicht nur anstrengend ist. 

Ausgangspunkt: Haiming 670 m
Tourenziel: Haiming 670 m
Kostenbeitrag: Führung € 45.-  

VA-Nr. 24102
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08.06.2024 ARMELENHÜTTE
Höhenweg hoch über dem Umhausener Talgrund
Wir fahren mit Bahn und Bus nach Tumpen. Dann gehen wir einen relativ steilen Weg mit sehr vielen Serpentinen auf die 
Armelenhütte. Beim Rückweg geht es unter der Armelenwand vorbei Richtung Piburger See. Entweder wandern wir den 
Piburger See entlang oder wir kommen direkt auf einem schönen Waldweg zur Ötztaler Ache und nach Ötz. Von dort fahren wir 
wieder mit den Öffis nach Innsbruck. 

Ausgangspunkt: Tumpen 937 m
Tourenziel: Armelenhütte 1.747 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

08.06.2024 IST UNSER WALD GESUND?
Auf den Spuren von Schlauchpilz, Blasenrost, Splintkäfer, Wickler und Nadelbräune
Steile Berghänge und -flanken dominieren das Erscheinungsbild von Tirol. Gerade hier nimmt der Wald neben der Erholungs-, 
Nutz- und Wohlfühlfunktion eine ganz wesentliche Schutzfunktion ein. Doch ist der Wald noch imstande diesen Schutz zu bie-
ten? Auf einer forstfachlichen Exkursion durch das Farbental und entlang des Besinnungsweges gehen wir der Frage nach, wie 
gesund oder krank unser Nadel- und Laubwald ist.  

Ausgangspunkt: Fritzens 591 m
Tourenziel: Farbental/Besinnungsweg 900 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

08.06.2024 SPORTKLETTERN: DIE 2. SEILLÄNGE
Fortbildung zum Schnupperkurs Klettern
Im Schnupperkurs Klettern wurden die klettertechnischen Grundbegriffe gelernt. Der Schritt zur 2. Seillänge ist eine Herausfor-
derung: Vorstiegsklettern, Standplatz einrichten, Nachsichern, Wechselführung und schlussendlich Abseilen wollen geübt sein.  
Wir üben in einfachen Mehrseillängenrouten in Nassereith, Sektor Tieftal. Das Ziel ist, Sportklettertouren selbständig und sicher 
zu meistern. 
Die Vorbesprechung ist eine Übungseinheit und eine Ausrüstungsbesprechung. Die Teilnahme wird daher dringend empfohlen. 
Ausrüstung (Gurt, Sicherungsgerät, Bandschlingen, Karabiner, Prusikschlinge, eventuell Seil) zur Vorbesprechung mitbringen. 
Folgende theoretische Kenntnisse werden bei der Vorbesprechung erörtert und geübt: Achterknoten, Halbmastwurf, Mastwurf, 
Prusikknoten, vollständiger Partnercheck, Selbstsicherung am Stand, Sichern des Nachsteigers.  

Ausgangspunkt: Nassereith, Parkplatz Klettergarten 840 m
Tourenziel: Klettergarten Nassereith 939 m
Kostenbeitrag: Kurskosten € 45.- 

09.06.2024 MEHRSEILLÄNGENTOUR AN DER MARTINSWAND
Schöne und aussichtsreiche Mehrseillänge an der Martinswand
Der „Flotte Dreier“ ist eine schöne Tour im Sockelbereich der Martinswand. Die Tour wird nach oben hin immer besser. Die 
Schlüssel stelle ist eine schöne Querung, die gleich zu Beginn etwas schwerer ist. Während des Kletterns kann man den tollen 
Ausblick ins Inntal genießen.  

Ausgangspunkt: AV-Klettergarten Parkplatz 622 m
Tourenziel: Martinswand - Flotter Dreier 800 m
Kostenbeitrag: Führung € 45.- 

10.06.2024 - 
16.06.2024

GRUNDKURS BERGSTEIGEN
Ein Muss für jeden, der das Bergsteigen von Grund auf erlernen möchte
Montag, Dienstag und Mittwoch Abendunterricht in Innsbruck: alpine Gefahren, Knotenkunde, Seiltechnik, Anseiltechniken 
Die praktischen Übungen werden von Samstag bis Sonntag im Klettergarten auf der Franz-Senn-Hütte und am Gletscher 
(Klettersteig gehen, Prusiktechnik, Abseilen, Spaltenbergung, Pickeltechnik etc.) durchgeführt. 
Eine genaue Ausschreibung erhalten Sie in der Geschäftsstelle, die Kursunterlagen werden Anfang Juni 2023 zugesandt.  

Ausgangspunkt: Oberrisshütte 1.742 m
Tourenziel: Praxistag, Franz-Senn-Hütte 2.149 m
Kostenbeitrag: Kurskosten € 110.-/Unterkunft/Hütte (vor Ort zu bezahlen) cirka € 50.-/nur Theorie und Praxisabende € 50.- 

12.06.2024 VIA CLAUDIA AUGUSTA
Auf den Spuren der Römer zu den blumenreichen Wiesen von Fließ
Vorbei am Schloss Landeck führt uns die Via Claudia Augusta zuerst über die Fließer Platte, an der wir noch die Spurrillen der Rö-
merwagen sehen können. Durch Wald und Wiesenwege geht es dann gemütlich bis Fließ und im Anschluss mit dem Bus wieder 
zurück nach Landeck. 

Ausgangspunkt: Landeck 816 m
Tourenziel: Fließ 1.073 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

VA-Nr. 24107

VA-Nr. 24108

VA-Nr. 24109

VA-Nr. 24110

VA-Nr. 24111

VA-Nr. 24112
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DATUM VERANSTALTUNG/BESCHREIBUNG HINWEISE

15.06.2024 SAILEUMRUNDUNG
Einblicke in die Kalkkögel
Ausgangspunkt ist die Bergstation der Mutterer Alm, die wir per Seilbahn erreichen. Von dort wandern wir an der Nordostflanke 
der Saile entlang bis zur Raitiser Alm. Nun führt unser Weg am Ostgrat hinauf Richtung Spitzmandl. Am Wetterkreuz in einer 
Seehöhe von 1900 Hm biegen wir dann auf die Südostflanke ab und wandern bis zum Sailenieder. Hier wendet sich unser Weg in 
die Südwestflanke zum Halsl. Nach ein paar Höhenmetern kommen wir entlang der Nordwestflanke über das Birgitzköpflhaus zu 
unserem Tourenziel, die Pfriemeswand 2.104 m. Als Abschluss kehren wir vor der Talfahrt in der Mutterer Alm ein. 

Ausgangspunkt: Talstation Mutter Alm 950 m
Tourenziel: Pfriemeswand 2.104 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

16.06.2024 MEHRSEILLÄNGENTOUR IN NÖSSLACH
Klettern im Ötztaler Urgestein
An der Nösslachwand in der Nähe von Längenfeld im Ötztal gibt es einige sehr schöne Mehrseillängen. Wir wollen uns eine 
der beiden Routen „Südwind“ oder „Sonnenblume“ vornehmen. Die Kletterei ist in tollem Ötztaler Urgestein und somit eine 
willkommene Abwechslung zu den Kalktouren an der Martinswand. Es sind Stellen im 6. Schwierigkeitsgrad zu bewältigen und 
somit ist eine gute körperliche Verfassung und entsprechendes Kletterkönnen Voraussetzung, um an der Tour teilnehmen und 
auch Spaß an der Kletterei haben zu können. 

Ausgangspunkt: Klettergarten Nösslach 1.150 m
Tourenziel: Klettergarten Nösslach 1.150 m
Kostenbeitrag: Führung € 45.- 

22.06.2024 STEINERNES TOR
Abwechslungs- und aussichtsreiche Tour im Rofan
Durch lichten Wald steigen wir, immer wieder die Aussicht auf den Achensee genießend, empor zu Kotalm Nieder-, Mittel- und 
Hochleger. Bizarre Felswände lassen uns fragen, wie man diese überwinden kann. Beim Näherkommen überrascht uns ein 
„Durchschlupf“, das Steinerne Tor, es ist unser höchster Punkt. Von dort gehen wir zur Dalfazalm, auf der wir bewirtet werden. 
Zum Abschluss erfolgt der Abstieg über die Durra Alm nach Maurach. Dort steigen wir wieder in den Bus ein. 

Ausgangspunkt: Bushaltestelle Schwarzenau in Achenkirch 936 m
Tourenziel: Steinernes Tor 1.976 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

22.06.2024 - 
23.06.2024

TAJAKANTE UND SEEBENER KLETTERSTEIG
Rassige Klettersteige in der Mieminger Kette
Am Samstag steigen wir über den Seebener Klettersteig (D), der an einem Wasserfall entlang führt, zur Coburger Hütte auf. 
Diese liegt am idyllischen Drachensee und ist unser Übernachtungsort.  
Am nächsten Tag klettern wir über den sportlichen Tajakante-Klettersteig (D) auf den Vorderen Tajakopf (2.450 m), wo wir eine 
traumhafte Aussicht genießen, bevor wir uns an den Abstieg machen.  

Ausgangspunkt: Ehrwalder Almbahn 1.108 m
Tourenziel: Seebener Klettersteig 2.450 m
Kostenbeitrag: Führung € 100.-/Unterkunft/Hütte (vor Ort zu bezahlen) cirka € 70.- 

23.06.2024 VOM SCHMIRNTAL ZUM STEINERNEN LAMM
Im Antlitz von Olperer und Fußstein
In den Sommermonaten wird das Weitlahnertal im hinteren Schmirntal nur wenig besucht. Zu Unrecht, denn die Wanderung 
zum Steinernen Lamm, das sich im Antlitz von Olperer und Fußstein befindet, ist landschaftlich äußerst reizvoll. Von der Bus-
haltestelle in Toldern führt uns der Anstieg zu Beginn an den Bauernhäusern vorbei und in weiterer Folge durch lichte Fichten- 
und Lärchenwälder ins wunderschöne und von einem Perlenkranz zahlreicher Berggipfel umgebene Weitlahnertal. Über freie 
Bergwiesen und über vom Gletscher geformte Landschaftselemente erreichen wir die kleine Erhöhung des Steinernen Lamm. 
Der Abstieg leitet uns wiederum durch das Weitlahnertal, jedoch auf der orographisch rechten Seite des noch rauschenden 
Wildlahnerbaches bis nach Toldern. 

Ausgangspunkt: Toldern 1.472 m
Tourenziel: Steinernes Lamm 2.528 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

VA-Nr. 24113

VA-Nr. 24114

VA-Nr. 24115

VA-Nr. 24116

VA-Nr. 24117
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DATUM VERANSTALTUNG/BESCHREIBUNG HINWEISE

26.06.2024 GRÜNWASLKREUZ
Atemberaubendes Panorama über das Inntal und die Mieminger Bergkette
Vom Sattele wandern wir auf dem Waldweg nach Marlstein und besteigen das Grünwaslkreuz. Der Retourweg erfolgt dann über 
die Feldringalm, bei der wir eine gemütliche Einkehr halten werden. 

Ausgangspunkt: Sattele 1.690 m
Tourenziel: Grünwaslkreuz 2.027 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

28.06.2024 - 
30.06.2024

HOCHTOURENKURS
Erlernen der selbstständigen Durchführung von leichten Gletschertouren
Wer sich in höhere alpine Regionen vorwagen will, ob zusammen mit Freunden oder einem Bergführer, braucht eine solide 
Grundausbildung: Verschiedene Sicherungstechniken in Schnee und Eis, das richtige Gehen mit Steigeisen und die Handhabung 
des Eispickels sind nur einige Punkte des umfangreichen Ausbildungsprogramms. Unser Stützpunkt ist die Braunschweiger 
Hütte. Etwa eine Stunde von der Hütte entfernt, haben wir ideale Voraussetzungen für sämtliche Ausbildungsinhalte dieses 
Kurses. 
1. Praxistag: Anreise ins Pitztal zum Parkplatz Mitterberg (siehe Skizze AV Karte 30/6 Wildspitze Ausschnitt) und Aufstieg zur 
Braunschweigerhütte 2.759 m, Ausrüstungscheck 
2. Praxistag: Übungen am Gletscher 
Knotenkunde, richtiges Anseilen am Gletscher, Gehen mit und ohne Steigeisen, Handhabung Pickel, Verankerungen in Firn und 
Eis, Spaltenbergung 
3. Praxistag:  Gletschertour (Linker Fernerkogel 3.277 m) 

Ausgangspunkt: Mittelberg 1.740 m
Tourenziel: Braunschweiger Hütte 2.759 m
Kostenbeitrag: Kurskosten € 180.- /Unterkunft/Hütte (vor Ort zu bezahlen) cirka € 120.- 

29.06.2024 SPRONSER SEEN
Wunderschönes Seenplateau oberhalb von Meran
Mit Bahn und Bus geht es von Innsbruck nach Vellau bei Meran. Dort fahren wir mit der Kabinenbahn zur Leiteralm. Von der Alm 
geht es nach Nordwesten zum Schutzhaus Hochgang. Hinter dem Schutzhaus geht es steil (Seilversicherungen) hinauf zur Hoch-
gangscharte. Der Blick auf den traumhaften Langsee entschädigt für die Mühen. Nun geht es leichter weiter zwischen den Seen 
durch zur Oberkaseralm. Vom Pfitscher Jöchl gelangen wir zur Taufenscharte und von dort steil hinunter zur Bergstation. 

Ausgangspunkt: Bergstation Kabinenbahn Vellau-Leiteralm 1.480 m
Tourenziel: Spronser Seen 2.480 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

29.06.2024 - 
30.06.2024

WILDSPITZE
Auf den höchsten Berg Tirols
Wir starten im Bergsteigerdorf Vent und steigen am ersten Tag zur Breslauer Hütte auf. Hierbei handelt es sich durchwegs um 
einen schönen einfachen Wanderweg, es müssen jedoch 1000 Hm bewältigt werden.  
Am Sonntag steht dann das eigentliche Tourenziel am Programm. Früh geht es los, um bei besten Bedingungen das 
Mitterkarjoch zu passieren und weiter auf einfachem Gletschergelände zum finalen SW-Grat zu gelangen, der auf den Gipfel der 
Wildpitze führt. 
Für die Teilnahme an dieser Tour sollten Steigeisen, Pickel und Klettergurt bereits vertraute Gegenstände sein. Auch die eine oder 
andere (einfache) Hochtour sollte schon gemacht worden sein. Eine solide Kondition ist ebenfalls Voraussetzung, da am zweiten 
Tag zu den ca. 900 Hm Aufstieg auch 1900 Hm Abstieg hinzukommen. 

Ausgangspunkt: Parkplatz bei Ortseinfahrt in Vent 1.895 m
Tourenziel: Wildspitze 3.768 m
Kostenbeitrag: Führung € 80.-/Unterkunft/Hütte (vor Ort zu bezahlen) cirka € 70.- 

3000+

29.06.2024 WASSERREICHES TIROL
Wilde Wasser, laute Wasser, zahme Wasser, stille Wasser...
Alle diese Varianten liegen mittlerweile direkt oder indirekt durch den Klimawandel bedingt sehr nahe beieinander. Das Stubai-
tal und ganz besonders der Weg zur Sulzenaualm bietet dabei für Interessierte hervorragende Möglichkeiten, die vielschichtigen 
Themen Wasser und Wassernutzung zu entdecken und mit Wolfgang Gurgiser und Josef Essl zu diskutieren.  

Ausgangspunkt: Parkplatz an der Gletscherstraße
Tourenziel: Sulzenaualm 1.874 m
Kostenbeitrag: Führung € 10.- 

VA-Nr. 24118

VA-Nr. 24119

VA-Nr. 24120

VA-Nr. 24121

VA-Nr. 24122
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* Verleihgebühr für alle A
usrüstungsgegenstände (außer LVS-G

erät und Schneeschuhe) 2 € pro Tag. Verleihgebühr für LVS-G
erät und Schneeschuhe 5 € pro Tag - Kaution 50 € 

Checkliste
l zwingend notwendige Ausrüstung
l vorteilhaft
l nicht notwendig 

Berg- oder Trekkingschuhe l l l l l l l l l l l 
Kletterschuhe l l l l l l l l l l l
Bergschuhe steigeisenfest l l l l l l l l l l l
Skitourenschuhe l l l l l l l l l l l
Scheeschuhe l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Rucksack l l l l l l l l l l l
Jacke (Fleecebekleidung, …) l l l l l l l l l l l
Hose l l l l l l l l l l l
Handschuhe l l l l l l l l l l l
Überhandschuhe l l l l l l l l l l l
Mütze l l l l l l l l l l l
Anorak (Goretex, …) l l l l l l l l l l l
Überhose (Goretex, …) l l l l l l l l l l l
Regenschutz l l l l l l l l l l l
Biwaksack l l l l l l l l l l l
Rucksackapotheke mit Aludecke l l l l l l l l l l l
Sonnencreme l l l l l l l l l l l
Sonnenbrille l l l l l l l l l l l
Sonnenhut l l l l l l l l l l l
Lippenstift l l l l l l l l l l l
Wechselwäsche l l l l l l l l l l l
Stirnlampe (Taschenlampe) l l l l l l l l l l l
Trinkflasche l l l l l l l l l l l
Brust-/Hüftgurt l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Steinschlaghelm l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Klettersteig-Set mit Bremse l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Bergseil 9 - 11 mm l l l l l l l l l l l pro Seilschaft
2 HMS-Karabiner mit Verschlusssicherung l l l l l l l l l l l
2 Schnappkarabiner l l l l l l l l l l l
2 Expressschlingen l l l l l l l l l l l
4 - 10 Expressschlingen l l l l l l l l l l l
1 Reepschnur 6 mm (5 m) l l l l l l l l l l l
1 Reepschnur 6 mm (3 m) l l l l l l l l l l l
1 Reepschnur 6 mm (1,5 m) für Kurzprusik l l l l l l l l l l l
2 Bandschlingen 1,2m l l l l l l l l l l l
1 Bandschlinge 2,4m l l l l l l l l l l l
2 - 4 Klemmkeile l l l l l l l l l l l pro Seilschaft
4 - 8 Klemmkeile l l l l l l l l l l l pro Seilschaft
2 - 4 Friends l l l l l l l l l l l pro Seilschaft
1 Klemmkeilentferner l l l l l l l l l l l
1 Abseilachter l l l l l l l l l l l
Steigeisen (angepasst) l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Eispickel l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
2. Eisgerät (nur für Steileis) l l l l l l l l l l l
2 Rohreisschrauben l l l l l l l l l l l
3 - 6 Rohreisschrauben l l l l l l l l l l l
Tourenski l l l l l l l l l l l Bindung einstellen
Skistöcke l l l l l l l l l l l
Spannklebefell l l l l l l l l l l l 
Skibrille l l l l l l l l l l l
Harscheisen l l l l l l l l l l l
LVS-Gerät l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Lawinenschaufel l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Lawinensonde l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Bussole l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Höhenmesser l l l l l l l l l l l 
Landkarte l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Führer l l l l l l l l l l l Verleih möglich*
Schreibzeug mit Bleistift l l l l l l l l l l l
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SCHWIERIGKEITSBEWERTUNG

Leicht
Bergwanderung leicht: markierte Bergwege, meist breit angelegte Wege, kaum absturzgefährdetes Gelände
Skitour leicht: unter 30°, sanftes Gelände (Almwiesen, lichte Waldpassagen, Forstwege), keine oder wenige Spitzkehren, sicheres Abfahren 
im freien Skiraum bei allen Schneearten
Schneeschuhtouren leicht: unter 30°, sanfte Almwiesen, Wand- und Forstwege, flache Steige, für Anfänger geeignet 
Hochtour leicht: keine Kletterpassagen, Gletschererfahrung notwendig (Pickel und Steigeisentechnik)
Klettersteig leicht: stellenweise ausgesetzte oder steile Passagen, künstliche Hilfsmittel beschränken sich auf Drahtseile, Eisenstifte als Tritte 
und Leitern, kurze freie Passagen bis UIAA I. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit, sicheres Steigen und Klettern, Klettersteigbewertung: A und B
Sportklettern leicht: Anfänger Sportkletterkurs, keine technischen Voraussetzungen, gute körperliche Verfassung notwendig

Mittel
Bergwanderung mittelschwer: markierte Bergwege, überwiegend schmale Steige, teilweise ausgesetzte Wegpassagen, sicheres Gehen 
auf schmalen Trittpfaden, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit
Skitour mittelschwer: unter 35°, längere Hänge über 30° Grad möglich, sichere Skitechnik im Aufstieg und in der Abfahrt nötig, auch bei 
Steilpassagen und ungünstigen Schneebedingungen, gute Spitzkehrentechnik
Skihochtour mittelschwer: vgl. Skitour mittelschwer, zusätzlich Handhabung von Pickel und Steigeisen, Aufstieg und Abfahren am Seil über 
kurze spaltenreiche Gletscherzonen möglich, im Gipfelbereich evtl. leichte Kletterpassagen UIAA I oder II, Trittsicherheit, Schwindelfreiheit
Schneeschuhtouren mittelschwer: vgl. Schneeschuhtour leicht, zusätzlich längere steile Hangpassagen unter 30° möglich, Gipfelaufbau 
ab Schneeschuhdepot evtl. zu Fuß notwendig, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit für den Gipfelaufbau, sichere Schneeschuhtechnik im 
Auf- und Abstieg 
Hochtour mittelschwer: Gletschererfahrung, gute Pickel und Steigeisentechnik, im Gipfelbereich Kletterpassagen bis UIAA III möglich, 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit, bereits alpine Erfahrung
Klettersteig mittelschwer: vgl. Klettersteig leicht, zusätzlich längere, ausgesetzte oder steile bis senkrechte Klettersteigpassagen, freie 
Passagen bis UIAA II möglich, Armkraft und körperliche Gewandtheit, unbedingte Schwindelfreiheit, Klettersteigbewertung C und stellen-
weise D möglich
Sportklettern mittelschwer: für leicht Fortgeschrittene, bereits einen Sportkletterkurs besucht oder eigenständiges Klettern bis UIAA IV 

Schwer
Bergtour schwer (schwere Bergwanderung): wegloses Gelände möglich, Passagen im Schwierigkeitsgrad UIAA II oder III mit oder ohne 
Seilgebrauch, sicheres seilfreies Steigen und Klettern in kurzen Felspassagen bis zum UIAA II möglich, Bergerfahrung notwendig, sehr gute 
Trittsicherheit und absolute Schwindelfreiheit
Skitour schwer: sehr gute Skitechnik bei Aufstieg und Abfahrt, lange Hänge über 30°, auch Passagen über 35° möglich, Engstellen und 
felsige Abschnitte, längere Steilpassagen können die Tour erschweren, sichere Handhabung von Steigeisen und Pickel, Gipfelaufbau im Fels 
oder kombiniertem Gelände UIAA II, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit erforderlich
Skihochtour schwer: vgl. Skitour schwer, zusätzlich Aufsteigen und Abfahren in Seilschaft im spaltenreichen Gelände über längere Passagen 
möglich, gute Steigeisen- und Pickeltechnik für den Gipfelaufbau notwendig, Gipfelaufbau oft ausgesetzt und steil
Hochtour schwer: stark vergletscherte Tour, gute Spaltenbergungstechnik notwendig, lange An- und Abstiege, Klettern bis Schwierigkeits-
grad UIAA IV möglich, gute Kondition sowie Schwindelfreiheit und Trittsicherheit
Klettersteig schwer: längere ausgesetzte und steile bis senkrechte, teilweise überhängende Klettersteigpassagen, freie Passagen bis  UIAA II 
 möglich, gute Armkraft und Ausdauer, Kletterkönnen UIAA III, überwiegend D und stellenweise E möglich
Sportklettern schwer: vgl. Sportklettern mittelschwer, zusätzlich eigenständiges Klettern UIAA IV bis VII

PICTOGRAMMERKLÄRUNG

Skitouren

Skihochtouren

Schneeschuhtouren

Eisfallklettern

Rodeln

Figltouren

Wandern

Mountainbiketouren

Hochtouren

Canyoningtouren

Exkursionen

Kurse/Ausbildung

Klettersteig/Klettersteigkurs

Felsklettern/Sportklettern

3000+

Normale Kondition: < 800 Hm, bis ca. 3 Stunden Aufstiegszeit. Notwendige Fähigkeiten: guter gesundheitlicher Allgemeinzustand
und Ausdauer für 4 - 5 h Gesamtgehzeit

Gute Kondition: 800 - 1200 Hm, 3 - 4 h Aufstiegszeit. Notwendige Fähigkeiten: sehr guter gesundheitlicher Allgemeinzustand, 
Ausdauer für 5 - 7 h Gesamtgehzeit

Sehr gute Kondition: > 1200 Hm, > 4 h Aufstiegszeit. Notwendige Fähigkeiten: ausgezeichneter gesundheitlicher Allgemeinzustand 
und Ausdauer für mehr als 7 h Gesamtgehzeiten

KONDITIONELLE ANFORDERUNGEN

Einfach wandern



 UNTERWEGS MIT DEM  
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       Drei hochalpine Gratklettereien südlich des Brenners
TRILOGIE IM TONALIT 
„Pass auf, gleich taucht er auf!“ 
Mit gespielter Aufgeregtheit unter-
breche ich unser Gespräch, kurz bevor 
wir Rein in Taufers erreichen, und 
koste den Moment aus, dass mein 
Tourenpartner gleich zum ersten Mal 
in seinem Leben den Hochgall aus 
unmittelbarer Nähe sehen wird. 

Wenige Augenblicke später gibt ein vor-
gelagerter Waldrücken den Blick auf den 
höchsten Gipfel der Rieserfernergruppe 
frei: mit den markanten Graten, die einen 
nicht mehr allzu großen, aber immer 
noch zerrissenen Gletscher umrahmen, 
und den beiden Firnschultern links und 
rechts, die an Schulterpolster eines Sakkos 
erinnern könnten, eine zweifelsohne 
ästhetische Berggestalt. Fast so, als wäre 
er sich seiner Schönheit bewusst, zeigt er 
diese bereits unverhohlen vom Tal aus.

„Und da von links an der Firnschulter vor-
bei... das ist unser Grat.“ Wir planen näm-
lich eine ausgedehnte Überschreitung 
über den Nordostgrat, den sogenannten 
Krügergrat. Vor zirka vier Jahren stieß ich 
auf diese Aufstiegsoption, die mit Kletter-
schwierigkeiten bis maximal III technisch 
nicht wesentlich schwerer als der beliebte 
Normalweg sein soll. Die Internetrecher-
che spuckt kaum aussagekräftige Touren-
berichte aus, vor allem keine aktuellen. 
Aber die wenigen älteren äußern sich 
vielversprechend und bemühen sogar 
Superlative wie „schönster Gratanstieg 
Osttirols“. Meine Begeisterung war sofort 
geweckt, einen lohnenden, aber weitge-
hend unbekannten Anstieg auf einen so 
prominenten Gipfel „entdeckt“ zu haben.

ERSTER ANLAUF VON DER  
BARMER HÜTTE AUS 
Mitte Juli 2020 starteten wir einen ersten 
Anlauf von der Barmer Hütte aus. Ange-
sichts des schlechten Wetters erschien uns 
nur ein Versuch über den Osttiroler Nor-
malweg durch die Hochgallrinne sinnvoll. 
Nebel, Neuschnee und Wind ließen uns 
jedoch am felsigen Verbindungsgrat zwi-
schen Winter- und Hauptgipfel umkehren. 
Jegliche Informationen, die über den Krü-

gergrat in Erfahrung zu bringen waren, 
sammelte ich in weiterer Folge, z.B. von ei-
nem Bergführer mit Gast, der am Grat auf-
grund der Brüchigkeit umgedreht sei. Die 
Widersprüchlichkeit zog sich als Konstan-
te durch die Berichte. Ein zweiter Anlauf 
als Jungmannschaftstour der Bergdohlen 
im Juli 2022 wurde wegen fortgeschritte-
ner Ausaperung und eines eingefangenen 
Magen-Darm-Infektes meinerseits vorzei-
tig abgesagt. Ein positiver Tourenbericht 
aus dem August desselben Hitzesommers 

machte wiederum Mut, sich endlich 
selbst ein Bild vor Ort zu machen.
So steigen wir Mitte Juli dieses Jahres 
(2023) an einem späten Nachmittag 
zur Kasseler Hütte auf, um den Krü-
gergrat dieses Mal von der Südtiroler 
Seite anzugehen. Ein Mix aus Vorfreu-
de und Anspannung begleitet uns. 
Noch nie hat mich eine Route je so viel 
Einsatz gekostet. Hinzu kommt, dass 
die Überschreitung des Hochgall den 
Abschluss eines erheblich größeren 

 Luftig ist auch der Normalweg des. 
 Carè Alto (mit Blick ins Val di Fumo). Foto: Hanna Hörmann.  

Autor: Florian Kreß
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Projekts markieren soll: drei Gratkletterei-
en auf drei hohe Gipfel, drei Überschrei-
tungen auf im deutschsprachigen Raum 
unbekannten, nicht bis kaum beschriebe-
nen Routen; alle mit moderater Schwierig-
keit und daher für den geübten Hochtou-
rengeher interessant sowie allesamt mit 
toller Kletterei im selben Gestein, dem 
Tonalit. Das hört sich doch nach einer 
runden und berichtenswerten Sache an! 

AUF DEN CARÈ ALTO  
ÜBER DEN VIA CERANA 
Wie und wann dieses Projekt genau 
entstanden ist, kann ich gar nicht mehr 
sagen. Klar ist, dass es 2019 mit dem 
Carè Alto begonnen hat. Auf der Suche 
nach einer spannenden Hochtour, die 
unsere Jungmannschaft im Rahmen des 
Jungen-Alpinisten-Programms des ÖAV 
unternehmen könnte, war mir schnell 
bewusst, dass der Ostgrat – klingender 
auch Via Cerana genannt – ein Juwel sein 
könnte. Meine Vermutung bewahrheitete 
sich. Dürfte ich nur eine einzige meiner 
bisherigen Hochtouren wiederholen, 
würde mir wohl als erstes der Anstieg auf 
den südöstlichen Eckpfeiler der Adamello-
gruppe in den Sinn kommen. Für mich ein 

in allen Belangen perfektes Bergerlebnis: 
der Zustieg, dessen Vegetation eher an 
einen tropischen Regenwald erinnert, 
das aussichtsreiche Rifugio, das noch 
von lebensfreundlichem Grün umgeben 
ist, die ersten sanften Sonnenstrahlen 
am Morgen, die schon früh den Weg zur 
Hütte finden, der Blick auf die südlichen 
Voralpenketten, die sich aus dem Dunst 
der beginnenden Poebene abzeichnen, 
der helle, feste Tonalitfels, dessen Struk-
turen zu schönen Kletterbewegungen 
einladen, der Wechsel von Felspassagen 
und kurzen, fotogenen Firngraten, die 
nur selten richtig ausgesetzt sind, und 
immer wieder passiert man Relikte aus 
dem 1. Weltkrieg selbst an den exponier-
testen Stellen, die einen staunen und 
gleichzeitig nachdenklich werden lassen. 
Im Abstieg beschreitet man eine der 
weitläufigen Gletscherflächen, die so 
charakteristisch für die Adamellogruppe 
sind, und zu guter Letzt wartet kurz vor 
der Hütte noch eine originelle Seilbrücke. 
Wer nicht in Eile ist, sollte sich die 1200 
hm Talabstieg für den nächsten Tag aufhe-
ben. Dann sitzt man am Abend - womög-
lich bei einem Glas Rotwein – zufrieden 
und sorglos auf der Hüttenterrasse und 
sieht zu, wie sich die Felsstöcke der 
gegenüberliegenden Brenta-Dolomiten 
allmählich rötlich verfärben. Und wer 
wie wir Glück hat, darf dazu den Klän-
gen eines Trentiner Bergsteigerchores 
lauschen. Gibt es einen würdigeren 
Abschluss für eine gelungene Tour?!

CIMA PRESANELLA OSTGRAT
Einen guten Zacken ernster ist das 
Gesamtpaket am Ostgrat der Cima 
Presanella – quasi der Nr. 2 der Trilogie –,
deren Überschreitung wir mit der 
Jungmannschaft einen Sommer später 
verwirklichen konnten. Bis zum Einstieg 

des Grates wollen bereits ein spaltiger 
Gletscher (teils noch bei Dunkelheit!), ein 
Bergschrund und eine 45° steile Firnflanke 
überwunden werden. Ansonsten erwartet 
einen wie am Carè Alto eine schöne, nicht 
übermäßig schwere Gratkletterei, die man 
selbst am Wochenende bei bestem Wetter 
womöglich ganz alleine für sich genießen 
kann. Hier befindet man sich auch unweit 
des Tonalepasses, der als Namensgeber 
des anzutreffenden Gesteins Pate stand 
und an dem es erstmalig entdeckt wurde. 
Der Tonalit ist ein enger Verwandter des 
bekannten Granits und findet sich in den 
Alpen fast ausschließlich in der Adamel-
lo-Presanella- und der Rieserfernergruppe 
wieder. Hätte ich ein Lieblingsgestein, 
wäre es wohl der Tonalit. Die helle Farbe 
mit der schwarzen, grobkörnigen 
Sprenkelung und die scharfkantigen 
Strukturen garantieren einfach einen 
haptisch-optischen Klettergenuss. 

Ein kleines Erlebnis ist auch das Rifugio 
Denza, der Ausgangspunkt für die Über-
schreitung des höchsten vollständig im 
Trentino stehenden Gipfels. Das liegt nicht 
nur an der Lage zu Füßen der mächtigen 
Nordwand zwischen Hauptgipfel und 
der Cima Vermiglio, die den seitlichen 
Wachtürmen einer Burg gleichen (die 
charakteristische Erscheinung ist übrigens 
nicht selten von den Gipfeln rund um 
den Brenner zu sehen), sondern auch am 
lebhaften Hüttenwirt Mirco, der bei sämt-
lichen Gelegenheiten zur Ziehharmonika 
greift. Womöglich werden einen deren 
Klänge in den frühen Schlaf begleiten.

LETZTER AKT DER 
GRAT-TRILOGIE AM HOCHGALL 
Der letzte Akt der Grat-Trilogie am 
Hochgall beginnt mit sehr positiven 
Eindrücken. Silvia, die Hüttenwirtin 

 Kurze Firnpassagen sorgen für fotogene 
 Abwechslung am Ostgrat des Carè Alto..Foto: Florian Kreß.

 Die Jungmannschaft Bergdohlen am  
 Gipfel der. Presanella (im Hintergrund 
 die Brentadolomiten).. Foto: Dominik Sponring.

 Im Aufstieg zum Rifugio Denza lässt sich  
 bereits.ein respektvoller Blick auf den  
 Nordostgrat. der Presanella erhaschen  
 (links der Bildmitte). Foto: Dominik Sponring. 
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der Kasseler Hütte, erkennt mich neun 
Jahre nach meinem Aufenthalt zu Ostern 
tatsächlich wieder. Die Bewirtung ist lie-
bevoll und originell (z.B. hausgemachter 
Basilico Sprizz) wie damals. Als wir unser 
morgiges Tourenziel, den Krügergrat, 
ansprechen, bekommen wir als Antwort: 
„Der geht nicht gut! Der ist brüchig und 
gefährlich“. Die Hüttenwirtin verweist 
uns an einen angehenden Bergführer in 
der Nachbarstube, der den Grat schon 
zweimal begangen hat. Er würde den Grat 
derzeit aufgrund der Ausaperung und 
Hitze im Tal nicht begehen. Am Verbin-
dungsgrat zum Hauptgipfel sei erst letzte 
Woche ein Block ausgebrochen und ein 
Begeher habe großes Glück gehabt. 
Auf warnende Worte bin ich eingestellt, 
aber die aktuellen Infos geben doch 
Anlass zum Nachdenken: Wollen wir 
trotzdem die vier Stunden Zustieg zum 
Einstieg in Kauf nehmen, um uns selbst 
ein Bild zu machen? Ist die Gefahr vor 
Ort überhaupt ersichtlich? Ist es das 
wert, bei erhöhtem Risiko einzusteigen? 
Wir entscheiden uns schweren Herzens 

dagegen. Für eine vermutlich heikle Tour 
nicht möglichst sichere Bedingungen (käl-
tere Temperaturen, früher in der Saison) 
abzuwarten, ist nicht wirklich mit meiner 
Vorstellung eines guten Umgangs mit 
den Risiken beim Bergsteigen vereinbar. 

So steigen wir über den Normalweg 
(Nordwestgrat) auf und ab, der ebenfalls 
schöne, anhaltende Kletterei um den 2. 
Schwierigkeitsgrad bietet. Magerstein 
und Schneebiger Nock hängen wir an, 
um die eigene Erwartungshaltung, eine 
besondere Tour zu machen, zumindest 
noch ein bisschen zu erfüllen. Aber die 
Frage, ob mein Projekt nun abgeschlossen 
ist, lässt sich damit nicht verdrängen. Ist 
ein Grat, vor dem regelmäßig abgeraten 
wird, überhaupt vertretbar zu beklettern, 
geschweige denn publikationswürdig? 
Wie man anhand des Artikels sieht, habe 
ich mein Projekt zumindest für so weit 
als beendet erklärt, dass ich darüber 
berichten möchte, auch wenn es nicht 
so „rund“ geworden ist wie geplant. 
Drei lohnende hochalpine Klettergrate 

im geliebten Tonalitgestein auf drei 
markante Gipfel der südlichen Ostalpen 
sind es auch so geworden. Und wer ein 
Fan von Überschreitungen ist, nimmt 
sich den Hochgall über die Rinne und 
den luftigen Verbindungsgrat (III) von 
der Osttiroler Seite her vor. Ob ich mein 
eigentliches Projekt noch vollende? Ich 
weiß es nicht. Vielleicht sind Berge frei 
nach Goethe doch stille Lehrmeister... 
in dem Fall dafür, loslassen zu lernen!?

Detaillierte Infos zu den Routen:
Monte Carè Alto (3563 m) Ostgrat: 
Firn/Eis 35°, Fels III, siehe www.
alpenvereinaktiv.com/s/drImT
Cima Presanella (3558 m) Nordost-
grat: Firn/Eis 45°, Fels III, siehe www.
alpenvereinaktiv.com/s/vk7Uc
Hochgall Nordwestgrat: 
Fels II-III, siehe https://www.alpen-
vereinaktiv.com/s/Zq4gK; bei Über-
schreitung durch die Hochgallrinne 
zusätzlich Firn bis 45° (nur bis Anfang/
Mitte Juli möglich), siehe https://
www.alpenvereinaktiv.com/s/xu7TG

 Erste Sonnenstrahlen am
Hochgall Nordwestgrat..Foto: Florian Kreß
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Bitte um Bildunterschrift 

Von Sepp Jöchler

ÖTZTALER 
IMPRESSIONEN

Erinnern und Denken sind eine Be-
schäftigung, die jeder gerne betreibt, 
der Ausgefallenes erlebt und Zeit hat, 
sich von seinen Gedanken forttragen 
zu lassen. Gerade beim Bergsteigen 
– alleine oder mit Gefährten – fliegen 
sie einem zu. Sie dringen wie Metas-
tasen in alle Bereiche des Lebens, der 
Familie, des Berufes und der Beziehun-
gen zu Menschen. Fast all unser Tun 
entspringt einem Gedanken. 

Für uns Alpinisten wird dieser – je nach 
Fantasie des Einzelnen - zum Initiator 
manch kühnen Planes: Wo fehlt mir noch 
ein Gipfel, wo ein Gebiet, mit welchem 
Gefährten will ich mich zusammen tun 
und – wird man’s noch bewältigen?

Wie immer wird ein Wunschzettel mit 
zehn „besonderen“ Touren pro Jahr erstellt 
und nach deren Verwirklichung getrach-
tet. Erfüllen sich drei Wünsche, kann 
man zufrieden sein. Sind es mehr, um 
so besser. Die restlichen werden für das 
folgende Jahr vorgetragen oder zufolge 
eintretender Gebrechlichkeiten aus den 
Träumen gestrichen.

HOHER WEG
Nach dieser Formel, die sich längst 
allerbestens bewährt hat, kommt eben 

ein „Hoher Weg“ an die Reihe, der lange 
genug zu sein scheint, zum Denken auch 
Zeit zu haben ...

Es ist gerade Mitternacht, als wir leise die 
schwere Tür des Hochwilde-Hauses hinter 
uns schließen und im hellen Licht des 
Mondes und der Sterne stehen. Die netten 
Hüttenleute haben uns noch warmen Tee 
auf den Tisch gestellt. Niemand weiß von 
unserem Vorhaben, doch uns zwei be-
schäftigt dies schon etliche Jahre. Heute, 
angesichts des prächtigen Himmels, gibt 
es nur ein Hoffen in der Brust, unser Ziel zu 
erreichen. Die weiten, seicht ansteigenden 
und bockhart gefrorenen Flächen des 
Gurglerferners erlaubten ein sehr rasches 
Vorwärtskommen und vermitteln ein Ge-
fühl grenzenloser Freiheit. Die Mondschat-
ten des Mitterkammes sind die einzigen 
Konturen in dieser mystisch-gleißenden 
Landschaft. „Höööh“, rufe ich zu meinem 
Partner hinüber, denn wir haben uns – 
obwohl auf gleicher Höhe – schon fast 100 
Meter voneinander getrennt. 
Auch er wird von seinen Gedanken 
begleitet. 
Träumer gehen eigene Wege! Man kann’s 
ihm anmerken: Er hat etwas Ähnliches in 
seinem Gang, in seiner Begeisterung und 
Einstellung wie ich. Und nur weil der Be-
ginn unserer Tour so beeindruckend und 

das Alleinsein so faszinierend ist, erklärt 
sich diese unbeabsichtigte Trennung. 
Ich freue mich im Bewusstsein, dass es 
nichts Beruhigenderes oder Beglücken-
deres gibt, als diese Partnerschaft. „Höööh 
Seppi“ rufe ich meinem Sohne zu – und 
versinke wieder in meine Gedanken ...

NÄCHSTES ZIEL „HOHE WILDE”
Der erste Gipfel – der Annakogel – bietet 
einen imponierenden Anblick auf das 
nächste Ziel, die Hohe Wilde. Mir fallen 
die Worte Guido Rey’s ein, der in seinem 
Matterhornbuch den Zugang zur Dent 
Herens beschreibt:..... ich kenne keinen Ort 
in den Alpen von so großartiger Düster-
heit. Es ist einer von jenen, an denen Gott 
des Nachts vorübergeht. Hier herrscht 
Schweigen, wie es in den ersten Tagen der 
Schöpfung geherrscht haben mag. Nein, 
nein, so düster schaut es hier nicht aus. 
Aber etwas Allmächtiges ist nahe. Diese 
unendliche Stille! Die westliche Flanke der 
Hohen Wilde liegt im Halbdunkel und das 
allmählich verblassende Licht des Mondes 
lässt den scharfen Grat in der Draufsicht 
unersteiglich erscheinen, während die 
östliche Seite, getrennt durch eine feinge-
schwungene Linie, die Ablöse der Nacht 
vor dem werdenden Tag in unwirklichen, 
fahlen Farben zu erkennen gibt. Es ist ein 
einzigartiges Bild! 

COTONEASTER
AM MÖRDERKOGEL

 Blick vom Gurgler Ferner zum Ramolkamm. 
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ÖTZTALER 
IMPRESSIONEN

Hier wird einem bewusst, dass Schönheit 
die Offenbarung durch Formen ist, gleich 
ob sichtbar oder hörbar. Wenn auch immer 
diese Formen vergänglich sein mögen, die 
Einmaligkeit, die sie ausdrücken, gehört 
dem Reich des Geistes.

Mittlerweile ist es 8 Uhr. Wir rasten 
erstmals kurz auf der Kariesspitze, dem 
Schnittpunkt Schnalserkamm - Ramol-
kamm und blicken zum Nörderkogel, dem 
Endziel. Von hier weg geht es nach Norden 
über eine Kette von Dreitausendern. 
Fünf davon haben wir bereits im „Sack“, 
17 liegen noch vor uns! „Der Cevedale lässt 
schön grüßen“, meint Seppi. 
Erinnerungen an eine ganz prächtige Tour 
steigen beim Blick zur Ortlergruppe auf. 
Vor drei Jahren gelang uns gemeinsam 
die Überschreitung der gewaltigen Kette 
südlich des Ortlers, vom Zufallspitz bis 
zum Tresero – in einem Zug! ...
Während wir umstrahlt werden von der 
warmen Sonne und umgeben sind von 
einem wolkenlosen Himmel, breiten sich, 
so weit das Auge reicht, nur Berge aus. 
Wo leben eigentlich die Menschen? 
Hier scheint noch eine unberührte Welt 
zu sein – außer den grausigen Narben 
der Forstwege – doch man ahnt, obwohl 
man’s weiß, die Besiedelungen weit 
draußen im Inntal: am Dreck in der Luft. 
In meiner Jugendzeit sah ich ganz selten 
diese braungrauen Schleier, die sich heut-
zutage in alle Seitentäler hineinlegen. Die 
Luftverschmutzung ist angeblich schuld 
am Waldsterben und an der Ausrottung 
verschiedener Lebewesen. Denke ich 
daran, vor etwa 30 Jahren in meinem 
Waldgrundstück, dessen Boden naturbe-
lassen blieb, Eidechsen, Blindschleichen, 
Frösche, Grillen, Libellen und anderes 
Getier vorgefunden zu haben, so ist heute 
von dem nichts mehr anzutreffen. 

Wenn einstens auch die Hausmäuse vor 
dem Aussterben sind, wird man die letzte, 
die im Keller oder in der Speisekammer 
noch ihr Unwesen treibt, mit Speck und 
Mehl aufpäppeln – mit den Leckerbissen, 
mit denen man sie bisher in den Tod 
gelockt hat!
Vor lauter Viecher hab ich jetzt zu wenig 
aufgepasst, bin fast zu weit gegangen 
... ich stehe mitten im steilen Eis des 
Verbindungsgrates zum Querkogel, kann 
mich nicht mehr umdrehen, um mit 
dem Gesicht zur Wand abzusteigen und 
bin furchtbar enttäuscht, dass Seppi mir 
davonläuft und mich in meinem Elend hier 
allein lässt, ohne Seilhilfe, ohne morali-
sche Unterstützung. Er steht bereits auf 
sicherem Gelände und betrachtet meine 
zaghaften Bemühungen, heil über diese 
Flanke hinunterzukommen. Mein Vorwurf, 
gesichert hätte werden müssen und Angst 
gehabt zu haben, wird abgetan mit den 
Worten: „Dös pockst du leicht, Vater!“ „Was 
glaubst, wenn i g’flogen wär? – Hin wär i 
g’wes’n, dös hätt i der Muater (meiner Kin-
der) nit antüan können ...“ „Der Hund wär 
aa eingangen“ ergänzt der besorgte Sohn.

GLETSCHER ERSCHEINEN WIE MEERE
Vom teils luftigen Grat erscheinen die 
Gletscher wie Meere. Vor 20 000 Jahren, als 
noch alle Täler mit Eismassen erfüllt waren 
und nur noch die Spitzen herausschauten, 
müssten diese wie mächtige Schiffe in ei-
nem Eismeer ausgesehen haben. Zur Zeit 
des Höchststandes der Gletscher lag die 
Oberfläche des Eises am Ötztalausgang in 
einer Höhe von 2500 m und in Gurgl 2900 
m. So sagen die Wissenschaftler.
Vor 4000 Jahren sollen die Eisverhältnisse 
den heutigen gleichgeschaut haben. Dies 
beweise der erst kürzlich als Weltsensation 
dargestellte Fund eines Bronzezeit-Men-
schen am Similaunferner. 

Die Vergangenheit ist voller Rätsel ...
Irgendwo da unten auf dem Gurglerferner 
landete 1931 Prof. Piccard mit seinem Stra-
tosphären-Ballon. Ich war damals ein 8jähri-
ger Bub in meinem Heimatort Landeck, sah 
am Himmel eine glitzernde Kugel, lief nach 
Hause um Vaters Feldstecher und glaubte, 
eine Entdeckung gemacht zu haben. Einige 
Tage später stand die inzwischen geborgene 
Gondel in Landeck am Bahnhof auf einem 
Waggon – und ich durfte sogar ins Innere 
steigen. Welch ein Erlebnis!

Früher kam ich viel ins Ötztal. Immer mit dem 
Fahrrad. Meine besonderen Fähigkeiten im 
Radsport lagen - neben artistischen Einlagen 
– in der Hauptsache im „Patschen-Flicken“. 
Öfter radelten wir nach Vent, wegen der 
Wildspitze und anderen Gipfeln, die heute so 
beherrschend herüberschauen. Die Gruppe 
bestand aus den „Führern“, dies waren mein 
Bruder Hans und ich, sowie einer größeren 
Zahl bergbegeisterter Mädchen. Diese kamen 
zum Großteil aus dem bäuerlichen Gewerbe 
und versorgten uns, da die Nachkriegszeit 
recht vitaminarm war, mit Speck, Butter, Eier 
und dem, was diese Köchinnen sonst an Köst-
lichkeiten zuzubereiten imstande waren. 
Die Terminpläne stimmten natürlich nie, 
denn es lagen damals viele Schuhnägel auf 
den schottrigen Straßen. Während bei der 
einen - am Fahrrad - die Luft ausging, 
hüpfte bei der anderen die Kette aus 

TODESTAG 
SEPP JÖCHLER

Am 17. Oktober jährt sich zum fünften 
Mal der Todestag von Sepp Jöchler.  
Sepp war langjähriger Mitarbeiter in der 
Geschäftsstelle des Alpenvereins und dort 
als Buchhalter tätig. So genau er es mit den 
Zahlen hielt, so detailliert hat er auch seine 
Touren geplant. Ob dies in den heimatlichen 
Bergen, den Westalpen oder im Himalaya 
war. Ein gewisses Restrisiko bestand laut 
seinen Aussagen bei manchen Touren 
immer. Auf die leichte Schulter genommen 
hat er keine. In Gedenken an Sepp Jöchler 
jun., drucken wir hier eine Tour in den 
Ötztaler Alpen ab, welche er mit seinem 
Vater unternommen hat. Sepp sen. war 
immer ein Vorbild und der Apfel fällt nicht 
weit vom Stamm. Doch Sepp jun. ist seine 
eigenen Wege gegangen. Seine Heimat 
hat er wie seine Westentasche gekannt. 
Kein Gipfel in einer Rundsicht von einem 
beliebigen Gipfel war ihm unbekannt. 
So ist diese Tour eine Hommage an Sepp 
Jöchler sen. und seinen leider viel zu früh in 
den Bergen gebliebenen Sohn.

 Ramolhaus mit Gurgler Ferner. 
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dem Zahnrad oder brach der Gepäckträger  
oder rissen die Speichen oder kam ins 
Schleudern ...
Als gelernter Bergrettungssanitäter und 
perfektionierter Radlflicker hatte ich da 
alle Hände voll zu tun. Aber immer gab es 
unvergessliche Erlebnisse. 

Ach du herrliche Jugendzeit! Damals gab’s 
noch keinen Stress und keine Emanzipa-
tion, nur eine herzliche Kameradschaft!
Gelegentlich trinken wir einen Schluck 
Wasser aus der Flasche. Wasser ist und war 
immer schon recht schwer im Rucksack, 
darum hab ich eigentlich nie eines mit auf 
der Tour. Es mag sein, dass ich von frühes-
ter Jugend an auf vieles verzichten konnte 
und mit meiner angelernten Beherrschung 
kein Bedürfnis für Nasses oder Trockenes 
verspürte. Die Ärzte sind hierin natürlich 
anderer Meinung. Mit dem Essen kommt 
der Appetit, sagt man. Und mit dem Trin-
ken der Durst! Nach den bisher 16 Stunden 
seit dem heutigen Aufbruch ist jedoch 
Flüssigkeit – zumindest nach medizini-
schem Standpunkt – eine Notwendigkeit.
Noch fast ein Dutzend „Kögel“ stehen vor 
uns: der Spiegelkogel, die Ramolkogel, der 
Mannigenbachkogel, die Latschkögel, der 
Gampleskogel - Zirmkogel – Stockkogel – 
Grießkogel – Nörderkogel ... Ja hört denn 
das nicht mehr auf?

BIWAK AM RAMOLJOCH
Wir finden einen geeigneten Platz für ein 
Biwak am Ramoljoch und sitzen in der 
späten Nachmittagssonne. „A Bier wär 
halt guat!“ „A Wasser brauchat’n mir aa!“ 
„Weit wär’s nit obi zum Ramolhaus!“ „Na, 
lei a viertl Stündl!“ „Do sein mir glei wieder 
heroben!“ ...
Seppi läuft voraus zur Hütte, um seinem 
Vater ein Bier zu bestellen, während ich 
langsamer absteige und die Vorfreude in 
vollen Zügen genieße. „Es gibt kua Bier 
nit“, sagt Seppi bei meiner Ankunft. „Mach 

koan Witz!“ „So eine Gemeinheit!“ „Dös gi-
iibt’s ja nit!!“ Ich geh zum Wirt, der erklärt, 
nur Wein auf der Hütte zu haben. Sind wir 
also glatt umsonst da heruntergelaufen 
– wegen dem Bier? Es hat aber schon der 
Alpinist Purtscheller im vorigen Jahrhun-
dert prophezeit: ein Viertel Rotwein vor 
einer Tour wirkt Wunder! (Zwei vielleicht 
ein doppeltes!) ... Also doch nicht ganz 
umsonst.
Wie wir wieder heroben stehen am Ra-
moljoch, ist der nächste Tag angebrochen, 
bitterkalt und finster. Man kann noch nicht 
klettern, weil nichts zu sehen ist. Scheinbar 
bilden sich Wolken am Himmel oder der 
Mond hat’s verschlafen. Der Weg ist noch 
weit, daher probieren wir es mit der Erklet-
terung des Südgrates auf den Ramolkogel, 
stochern im Morgengrauen hin und her, 
bis endlich ein rötlicher Schimmer am 
Gipfel aufleuchtet ... 
Den ganzen Tag auf und ab! Kein Ende in 
Aussicht. 

ENDZIEL NÖRDERKOGEL
Der Nörderkogel – unser Endziel – wird 
schon längst zum Mörderkogel. Gelegent-
lich gleitet der Blick ins Tal. Dort wird es 
dann ein Bier geben – und „Wunumisa“ ...
Von einer Tour kommend, besuchten wir 
vor Jahren im Oberland ein Wirtshaus, 
schauten in die Speisekarte und bestellten 
bei der Kellnerin, einem recht g’schamigen 
Mädchen, eben „Wunumisa“. „Dös gibt’s bei 
ins nit, dös hob’n mir nit!“ „Ja, frag amol in 
der Kuchl, ob sie decht oane hob’n?“ Das 
Madele geht und kommt bald wieder mit 
rotem Kopf: „I han ja g’sagt, dös gibt’s nit, 
in der Kuchl kennas dös a nit!“ „Warum 
habt’s dös nocha auf der Kart’n stian?“ ... 
das arme Madele konnte nicht wissen, 
dass wir eine eigne Sprache sprechen, 
nämlich zusammenhängend die ersten 
zwei Buchstaben einer jeden Silbe. „Wunu-
misa“ heißt somit: Wurstnudel mit Salat.
Eingespielte – wie wir es sind – verstehen 

solch Sprachgestammel auf Anhieb!
Das Wetter hält. Der Gipfelaufbau mit dem 
riesengroßen Kreuz auf dem Nörderkogel 
erscheint wie ein Altar inmitten zahlrei-
cher Heimatberge. 
Steil unten liegt Zwieselstein. Befriedigung 
und Freude kommt in unsere Herzen. 
Der Blick zurück über den endlosen Grat 
belohnt alle Mühen.

Beim Abstieg nach Gurgl brennen schon 
die Blasen. Nicht mehr lange, dann 
werden wir den Rucksack neben das Auto 
werfen. Nach der Karte errechnet sich die 
Horizontal-Entfernung vom Ausgangs-
punkt mit etwa 35 km und der Höhenwert 
des gesamten Anstieges mit 5500 m. In 
Wirklichkeit müssen es nach dem ewigen 
Auf und Ab sicherlich mehr sein. Die 
kleinen Gegensteigungen werden jetzt am 
Ende fast unerfreulich und kosten Kraft. 
Den letzten Saft! Die Füße tun weh, nein 
die Schuhe tun es. Richtig ist: die Schuhe 
tun den Füßen weh ... man ertappt sich bei 
der Feststellung, dass das Hirn noch nicht 
ganz ermattet ist. 
Auch das Kreuz tut weh. „Hast du noch 
Platz in deinem Rucksack?“, frage ich recht 
scheinheilig. Mein guter Sohne erkennt 
des Vaters Begehren und sagt: „Kannst mir 
alles geben, den Rucksack aa!“ „Na naa!“ 
Weit unten – oberhalb Gurgl – wird Rast 
gemacht. Nach 17 Stunden. Kleines, knor-
riges Gestrüpp wächst um uns ...

BEI MIR  IST ALLES COTONEASTER
Ich fragte einmal meinen Freund, einen 
meiner alpinen Vorbilder, nach dem 
Namen dieser Gewächse. „Dös isch a 
Cotoneaster!“ Später begegneten wir ganz 
ähnlichen Stauden. „Und wia hoaßen döö 
da?“ fragte ich den Fachkundigen. „Dös, 
dös sein Cotoneaster!“ „Dö schau’n ja ganz 
anders aus“, musste ich einwenden. „Mi 
kannst fragen, was du willst, bei mir isch 
alles Cotoneaster!“

Impressionen! Aus dem Lateinischen 
kommend heißt dies: Eindruck, Empfin-
dung, Sinneswahrnehmung. Aus allen 
diesen Begriffen resultieren die Gedanken. 
Sie tauchen immer wieder auf, bewusst 
und unbewusst. Wie etwas Unsichtbares, 
das Vergangenes, Zukünftiges, Wahres 
und Wahrscheinliches sichtbar machen 
und auch Verbindungen zu Zeitgenossen 
herstellen kann: Beziehungen zwischen 
Menschen und Bergen. Ganz gleich, wo sie 
geboren werden: ob auf einsamen Wegen 
oder im stillen Herzen.

 Blick zu Firmisanschneide und Schalfkogel. 
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DIE SILBERDISTEL 

Sie ist nicht nur äußerst stachelig, sie 
sticht auch ins Auge – die Silberdistel. 
Ihre großen Blüten, die von einem 
silbrig glänzenden Kranz an Hüllblättern 
umgeben werden, gleichen Sternen, die 
sich in herbstlich verfärbte Almwiesen 
schmiegen. 
Die Silberdistel – auch Große oder Stän-
gellose Eberwurz sowie Wetterdistel ge-
nannt – gehört zu den Korbblütlern und 
kommt in Höhen bis 2.800 Meter vor. Sie 
liebt trockene, nährstoffarme Böden vor 
allem auf Kalk aber auch auf Urgestein. 
Es gibt zwar auch eine aufrecht stehende 
Silberdistelart, die bei uns vorkommen-

Selbst wenn die Berge schon angezuckert sind, sticht uns die 
Silberdistel mit ihrem schönen Glanz zwischen den trockenen 

Gräsern und rot gefärbten Heidelbeerblättern ins Auge.  

Stachelig, am Boden liegend, aus-
dauernd und selbst im Spätherbst 
noch eine Schönheit. Die Silber-
distel ist ein würdiger Kandidat 
unserer Serie Überlebenskünstler
der alpinen und nivalen Stufe. 

lettes Licht wahrnehmen und werden 
so von der Silberdistel angelockt, auch 
wenn die Blüte nahe am Boden liegt und 
von anderen Pflanzen überragt wird. 
Im Herbst entwickeln sich aus den 
einzelnen Röhrenblüten – ähnlich dem 
Löwenzahn – hauchzarte Härchen, 
an denen jeweils ein Samen hängt. 
Bei trockenen Verhältnissen nimmt 
der Wind die Schirmchen mit auf die 
Reise und sorgt so für die Verbreitung. 

Aber auch Tiere sind für die Verteilung 
der Samen unbewusst zuständig. 
Durch die stacheligen äußeren Hüllb-
lätter bleibt oft der gesamte Blütenkorb 
an vorbeistreifenden Tieren hängen 
und die Früchte werden nach und nach 
ausgeschüttet. Spät im Herbst löst sich 
schließlich der gesamte Korbboden 
von der Pflanze und wird zum „Step-
penroller“, wodurch auch die letzten 
Früchte noch verbreitet werden. 

de Carlina acaulis zeichnet sich aber 
durch eine meist einzelne Blüte  aus, die 
stängellos in einer Blattrosette liegt. 
Die Blätter sind etwas derb, in Abschnit-
te unterteilt und bis zu 15 cm lang. 
An den Blatträndern befinden sich deut-
lich ausgeprägte Stacheln. 

Der eigentliche Blütenstand besteht aus 
einigen hundert, aufrecht stehenden 
weißlich bis rötlich braunen Röhrenblü-
ten und hat einen Durchmesser von 3 bis 
5 cm. Durch die silbrigen Hüllblätter, die 
das Körbchen umgeben, wirkt die Blüte 
aber riesengroß – gemeinsam haben sie 
einen Durchmesser von bis zu 12 cm. 

DER TRICK MIT DEM UV-LICHT
Die silbrig glänzenden Hüllblätter 
sind nicht nur optisch schön, sondern 
reflektieren UV-Licht. Bestäuber wie 
Bienen, Hummeln oder Schmetterlinge 
können im Gegensatz zu uns ultravio-

ÜBERLEBENSKÜNSTLER IM HOCHGEBIRGE - TEIL 4

Text und Bilder: Christina  Schwann, ökoalpin
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BESONDERHEITEN 
Die Silberdistel wird nicht umsonst auch 
„Wetterdistel“ genannt. Die Hüllblätter 
weisen so genannte hygroskopische 
Eigenschaften auf. Das bedeutet, die 
Unterseite der Blätter nimmt mehr Was-
ser auf als die Oberseite, wodurch es bei 
Feuchtigkeit zu einer Krümmung kommt, 
die Hüllblätter legen sich schützend über 
die Röhrenblüten. Schließt sich die Sil-
berdistel, ist also mit Regen zu rechnen. 
Die Silberdistel sagt aber nicht nur das 
Wetter voraus, der junge Köpfchenbo-
den ist auch essbar und hat der Silberdis-
tel die Beinamen „Alpenartischocke“ und 
„Jägerbrot“ eingebacht. Die bis zu einen 
Meter in den Boden reichende Wurzel 
war und ist zudem in der Volksmedizin 

durchaus begehrt. Sie enthält ein bitter 
schmeckendes Öl mit dem antibakteriell 
wirkenden Inhaltsstoff Carlinaoxid. 
Die Wurzel wird – getrocknet und als Tee 
verabreicht – als harn- und schweißtrei-
bendes Mittel und bei Verdauungsstö-
rungen eingesetzt. Äußerlich soll sie bei 
Wunden und Entzündungen der Haut 
helfen.  
Außerdem ist die trockene Silberdis-
tel lange haltbar und sehr attraktiv 
und wird gerne für vorweihnacht-
liche Gestecke verwendet.

Obwohl die Silberdistel gut an die 
Verhältnisse im Gebirge angepasst ist 
und sich dank ihrer Stacheln erfolg-
reich gegen Fraßfeinde schützt, ist sie 
dennoch vielerorts vom Aussterben 
bedroht – vor allem in den Tieflagen 
der Alpen. Grund ist der Rückgang 
an Magerwiesen, die entweder durch 
Düngung oder Verbuschung verloren 
gehen. In Tirol finden wir sie aber noch 
recht zahlreich und solange der Schnee 
die alpinen Matten nicht zudeckt, 
erfreut uns die trockene und dadurch 
beständige Blüte der Silberdistel mit 
ihrem feinen Glanz bis weit in den 
Herbst und beginnenden Winter hinein. 

STECKBRIEF 
SILBERDISTEL

Wissenschaftlicher Name: 
Carlina acaulis 
Familie: Korbblütler – Asteraceae
Wuchshöhe: 3 cm, selten hoch-
stehend bis 40 cm 
ausdauernd, krautig
Blätter: länglich, etwas derb, tief in 
Abschnitte unterteilt, stachelig, 
als Rosette angeordnet
Blütenkörbchen: 3 bis 5 cm 
Durchmesser, mehrere hundert 
Röhrenblüten umgeben von silbrigen 
Hüllblättern – gesamte Blüte 
erscheint bis zu 12 cm groß, zwittrig
Hauptblütezeit: Juli bis September/
Oktober
Fortpflanzung: Insektenbestäubung; 
Samenausbreitung durch Wind, Tiere 
und „Steppenroller“
Höhenlage: bis 2.800 m 
Vorkommen: Magerwiesen und 
Weiden, Gebirgsrasen, lichte Wälder, 
bevorzugt auf Kalk, aber auch auf 
Urgestein; zerstreut, in Tieflagen 
gefährdet

 E L E C T R I F I E D  

PROTECTION

TRAILBREAKING 
AVALANCHE SAFETY
TRAILBREAKING 
AVALANCHE SAFETY

Seit 1980 ist es unser Ziel, BergsportlerInnen bestmöglich zu schützen. Mit unserem elektrischen 
Airbag System präsentieren wir einen neuen Meilenstein in Sachen Lawinensicherheit.

LEICHT | ELEKTRONISCH | VIELSEITIG

230817_LiTRIC_AV_Innsbruck_190x128_DE_KrS.indd   1 17.08.23   09:28

Die Silberdistel besticht durch ihre wunder-
schöne Blüte, die von einem Kranz an 
silbrig-glänzenden Hüllblättern umgeben wird. 
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WANDERWOCHE LA PALMA

La Palma, die aus geologischer Sicht jüngste Insel des kanarischen Archipels, trägt 
auch den Beinamen “La Bonita”, die Schöne. Üppig grüne Wälder mit Lorbeer- und 
Kiefernhainen, gespickt mit Quellen und Bächen, sind Heimat vieler endemischer 
Pflanzenarten. Im Kontrast dazu stehen die dunklen Landschaften mit ihren glän-
zenden Lavahängen im Süden der Insel. Eine Wanderung im Nationalpark Caldera 
de Taburiente beschert uns faszinierende Aussichten über den Vulkankrater, der 
einen gigantischen Durchmesser von etwa 9 km hat. Historische Zeugnisse, wie die 
Fels malereien der Guanchen bei El Paso, bringen uns die Geschichte der Ureinwohner 
näher. In die Lebenswelt der Einheimischen tauchen wir in den Städten Los Llanos de 
Aridane, mit ihren bunt bemalten Fassaden und der Hauptstadt Santa Cruz, ein. In den 
gemütlichen Bars und Kaffees können wir Kulinarisches wie die Kaffeespezialität “Bar-
raquito” oder “Papas Arrugadas” (die salzigen Schrumpelkartoffeln) probieren. Santa 
Cruz de La Palma fasziniert durch seine schmucke historische Altstadt.

PROGRAMM:
1. Tag Flug von München nach La Palma
 Busfahrt zu unserer Unterkunft
2. Tag Kleine Vulkanroute  Fuencaliente Feuerberge mit Besichtigung des neu  
 entstandenen Lavafelds
 Wanderzeit: 3 Std, Höhenmeter: +50 /-700m / Wegstrecke: 7 km 
3. Tag Cumbrecita zum Bejenado 
 Wanderzeit: 5 h | +554 m / -754m | ca. 12 km
4. Tag Caldera de Taburiente
 Höhenmeter: +200m, -900m / Wegstrecke: 14km / Wanderzeit: 6-7 Std
5. Tag Cubo de la Galga
 +/- 200m/ Wegstrecke: 6km / Wanderzeit: 2,5 Std.
6. Tag Schluchten des Nordens  Von Barlovento nach Gallegos
 Wanderzeit: ca. 5 h | +600 m / -700m | ca. 12 km
7. Tag Höhenweg auf dem Grat der Caldera
 Wanderzeit: 5,5 h | + 170m / -660m
8. Tag Abreise zum Flughafen und Rückflug nach München
Detailprogramm kann in der Geschäftsstelle ab ca. Mitte Dezember 2023 angefor
dert werden.

ANFORDERUNGSPROFIL: Für diese Wanderungen bedarf es keiner Erfahrung. Die 
Wanderungen verlangen Kondition für 4 - 7 Gehstunden und max. 800 Höhenmeter, 
Gesundheit

 PREIS: CA. 1.605,– EURO (DZ-PREIS)  ca. 215,-- € EZ-Zuschlag
(Preisgrundlage August  2023 - Änderungen vorbehalten)
LEISTUNG: Bustransfer nach München und Flug nach La Palma; sämtliche Transporte. 
Unterkünfte im Hotel**** mit HALBPENSION und Führungskosten. Nur geringe Anzahl 
an Einbettzimmern, die nach Einlangen der Fixbuchungen vergeben werden! 6 geführ-
te Wanderungen lt. Programm mit erfahrenem, deutschsprachigem Wanderführer vor 
Ort; moderner, klimatisierter Reisebus; Reisesicherungsschein; Nicht inkl.: Eintritte für 
Museen und persönliche Ausgaben, Getränke.
WANDERBEGLEITUNG: Wanderführer(in) des Alpenverein Innsbruck und Wander-
führer vor Ort
VERANSTALTER: RUEFA Reisen 
HÖCHSTTEILNEHMERZAHL: 24 Teilnehmer – mind. 16 Teilnehmer
ANMELDUNG: Geschäftsstelle des Alpenverein Innsbruck, Meinhardstraße 7-9, 
Tel.: 0 512 / 58 78 28, Fax:.: 0512/ 58 88 42, E-Mail: office@alpenverein-ibk.at
Anmeldungen werden nur bei gleichzeitiger Bezahlung eines Betrages von 400,– Euro 
angenommen.

Von einsamen Bergdörfern und idyllischen 
Küstenpfaden
 ca. 14. – 21. MAI 2024 
 (FLUGTAG DIENSTAG)

WANDERWOCHE ROTA VICENTINA
“FISHERMANS TRAIL”

9. – 16. April 2024

Immer am Atlantik entlang, den Wegen folgend, die die Anwohner nutzen, um 
zu den Stränden und Angelstellen zu gelangen. Ein sehr sandiger Pfad, der nur 
zu Fuß begehbar ist, den Klippen entlang führt und körperlich anspruchsvoller 
ist. Ein ganz besonderer Küstenwanderweg, vielleicht sogar der schönste in ganz 
Portugal, ach was, in Europa. Immer der Küste entlang, mal am Strand, mal in 
den Dünen, mal auf den Klippen. Und immer mit einer Handbreit Sand unter den 
Füßen.

120 km lang geht es (fast) immer am Atlanktik entlang. Oft führen die sandigen, 
schmalen Pfade über die Klippen – dann mal wieder nach unten, über einen 
Strandparkplatz und auf dessen anderen Seite wieder hoch. Der Fischerweg bietet 
vor allem zwei Dinge: immer eine tolle Sicht auf den Atlantik und immer eine 
Handbreit Sand unter den Füßen.
Wer Meer, Sand und Wind liebt, der wird den Fischerweg ebenfalls lieben. Ein Küs-
tenwanderweg, der nicht allzu schwierig ist, aber auch nicht super leicht. Alleine 
der Umstand, dass ungefähr 60-70% des Weges aus sandigen Pfaden bestehen, 
dürfte für eine gewisse Muskelkatergarantie sorgen. Auch gehen manche Pfade 
sehr nah an den Klippen entlang. Schwindelfreiheit ist also durchaus von Vorteil. 
Wobei man die meisten kritischen Stellen, die ich bisher gesehen habe, leicht 
umgehen könnte. Der Reiz dieses Weitwanderweges: Zu Fuß kommst du an Orte 
und Strände, wo sich kaum ein Tourist hin verirrt. Teilweise haben sie einfach 
keine Zufahrt – und wenn, dann ist diese oftmals nur mit einem offroadtauglichen 
Gefährt erreichbar. Dann aber wieder entdeckst du die schönsten Orte. Porto Covo, 
Vila Nova de Milfontes oder Odeceixe sind hübsche Städtchen bzw. Dörfer, mit viel 
Charme.

PROGRAMM:
Tag 1:  Direktflug München nach Faro
Tag 2:  Ingrina-Sagres. Mittelschwer, Aufstieg gesamt: 160 m 
 Gesamtabstieg: 150 m, Streckenlänge 11 km –  ca. 4 Stunden
Tag 3:  Vila do Bispo Sagres . Einfach, Aufstieg gesamt: 159 m 
 Gesamtabstieg: 214 m, Streckenlänge 15 km – ca. 4 Stunden
Tag 4:  Carrapateira oder Bordeira. Mittelschwer,  Aufstieg gesamt: 193 m 
 Gesamtabstieg: 193m, Streckenlänge 14 km – ca. 4 Stunden
Tag 5:  Arrifana- Monte Clerico, mittelschwer, Aufstieg gesamt: 300 / 350 m 
 Gesamtabstieg: 250 / 300 m, Streckenlänge 10 km – ca. 4 Stunden
Tag 6:  Rogil- Odeceixe. Mittelschwer, Aufstieg gesamt: 150m  
 Gesamtabstieg: 150 m, Streckenlänge 15 km – ca. 4 Stunden
Tag 7:  Wanderung von Zambujeira do Mar-Odeceixe 14km
  mittelschwer, Aufstieg gesamt: 240m  Gesamtabstieg: 220 m, 
 Streckenlänge 14 km – ca. 4 Stunden
Tag 8:  Rückflug nach München
 Transfer zum Flughafen und Direktflug nach München.

Detailprogramm kann in der Geschäftsstelle angefordert werden.

Anforderungsprofil: Für diese Wanderungen bedarf es keiner Erfahrung. Die 
Wanderungen verlangen Kondition für 4 - 5 Gehstunden und max. 400 Höhenme-
ter, Gesundheit

 PREIS: CA. 1.685,– EURO (DZ-PREIS)  / ca. 405,-- € EZ-Zuschlag
(Preisgrundlage Juni 2023 - Änderungen vorbehalten)
Leistung: Busfahrt von Innsbruck nach München, Direktflug nach Faro;  sämtli-
che Transporte. Unterkünfte im Hotel*** mit HALBPENSION und Führungskosten. 
6 geführte Wanderungen lt. Programm mit erfahrener, deutschsprachiger Reiselei-
terin vor Ort; moderner, klimatisierter Reisebus; Reisesicherungsschein.
Nicht inkl.: Eintritte für Museen und persönliche Ausgaben, Getränke.
Wanderbegleitung: Wanderführer(in) des Alpenverein Innsbruck und Wander-
führerin vor Ort
Veranstalter:  Algarverde-Tours, RUEFA Reisen
Höchstteilnehmerzahl: 24 Teilnehmer – mind. 18 Teilnehmer 
Anmeldung: Geschäftsstelle des Alpenverein Innsbruck, Meinhardstraße 7-9, 
Tel.: 0 512 / 58 78 28, Fax:.: 0512/ 58 88 42, E-Mail: office@alpenverein-ibk.at
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OUTDOORBEKLEIDUNG 
AUS RECYCELTEN 
MATERIALIEN

NACHHALTIGKEITS-TREND:

Meine Outdoor-Saison startet am 
1. Januar und geht traditionell bis zum 
31. Dezember. Draußen sein! Die Natur 
genießen und jedem Wetter etwas ab-
gewinnen. Diese Leidenschaft verbindet 
uns alle. Wir empfinden es als Privileg, 
unsere Freizeit in Einklang mit der Natur 
zu verbringen. Genau deshalb haben 
wir alle eine Verantwortung gegenüber 
der Umwelt und das beginnt bereits 
bei der Ausrüstung. Erfreulicherweise 

hat die Outdoorbekleidungsbranche 
die Zeichen der Zeit erkannt und 
fast alle Hersteller haben Schritte zu 
mehr Nachhaltigkeit eingeleitet. 

Ein großer Trend sind recycelte Ma-
terialien. Nur wenn wir aufhören, 
unsere Natur auszubeuten und uns 
auf die Ressourcen konzentrieren, die 
wir bereits haben, können wir unser 
geliebtes Hobby noch lange weiter 

betreiben. Welche recycelten Materi-
alien es gibt, warum das generell eine 
gute Idee ist, worauf man achten sollte 
und welche Hersteller empfehlens-
wert sind, kläre ich in diesem Artikel.
Zuerst fällt uns allen wahrscheinlich 
Plastik ein. Recyceltes Polyester ist bei 
Outdoorausrüstung am häufigsten 
vertreten. Aber es gibt auch recycelte 
Naturmaterialien und die Kreati-
vität der Produktentwickler reicht 

Autor: Oliver Schrage
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hin bis zu recyceltem Kaffeesatz und 
Milch. Aber alles der Reihe nach.

RECYCELTES PLASTIK (RPET)
Kunststoff ist ein Material mit he-
rausragenden Eigenschaften für 
Outdoorbekleidung. Es ist robust, 
winddicht, wasserfest, atmungsaktiv, 
pflegeleicht und preisgünstig. Genau 
deshalb verzichtet kaum ein Ausrüster 
auf Plastik. Aber für die Herstellung 
von Kunstfasern benötigt man Erdöl 
und erhebliche Mengen an Energie.
Die Vorteile von recyceltem Po-
lyester liegen also auf der Hand:

 ʭ Gleiche Qualität, wie neu pro-
duziertes Polyester
 ʭ Weniger Erdöl-Förderung
 ʭ Sparsamer Ressourcenver-

brauch (Energie und Wasser)
 ʭ Geringere CO₂-Emissionen
 ʭ Sinnvolle Verwendung von 
Müll durch Upcycling

Ich beziehe mich hier auf Studienergeb-
nisse von Di Tex (kreislaufwirtschaft.de) 
zur Ökobilanz von recyceltem Polyester.
Mode aus Kunstfasern ist aber trotzdem 
nicht ganz unbedenklich und man sollte 
sich genau überlegen, wie viel Polyes-
ter man überhaupt in seinem Schrank 
haben möchte. Bei mir heißt die Devise 
klar: Bei Sport- und Outdoorausrüstung 
ist Polyester ok, alle anderen Kleidungs-
stücke sind bei mir aus Naturmaterialien.

ACHTUNG MIKROPLASTIK!
Recycelt oder nicht - zu den Schattensei-
ten gehört auch das Thema Mikroplastik, 

denn bei jedem Waschgang lösen 
sich Mikropartikel ab und landen am 
Ende in der Umwelt, wo sie erhebli-
chen Schaden anrichten. Die Umrüs-
tung von Kläranlagen mit effektiver 
Filterung ist teuer und wird noch 
einige Zeit dauern. Aus diesem Grund 
dürfen in Frankreich ab 2025 nur noch 
Waschmaschinen verkauft werden, die 
einen integrierten Mikroplastikfilter 
haben. Es bleibt zu hoffen, dass diese 
Verordnung auch bald in ganz Euro-
pa umgesetzt wird. So lange gilt: so 
wenig Polyester wie möglich nutzen 
und ggf. selbst Maßnahmen ergreifen; 
Nachrüstbare Filter gibt es bereits zu 
kaufen. Eine weitere kostengünstige 
Möglichkeit ist der Guppyfriend - Ein 
Wäschesack, bei dem am Ende das 
Mikroplastik im Sack hängen bleibt 
und separat entsorgt werden kann.

WOHER KOMMT DAS ALT-PLASTIK?
Leider eignet sich nicht jedes Plastik 
zum Upcycling für die Modeindustrie. 
Farbstoffe, Weichmacher und andere 
Schadstoffe finden sich in Verpackungs-
material und anderen Wertstoffen. Das 
heißt: Den größten Anteil machen PET 
Flaschen aus. Das Problem: PET Flaschen 
werden heute schon fast vollständig 
recycelt. Wenn wir also Rohstoffe aus 
einem geschlossenen Kreislauf heraus-
ziehen, um ein nicht kreislauffähiges 
Produkt daraus zu machen, ist das nicht 
das Gelbe vom Ei. Aber wir stehen hier 
gerade am Anfang einer Entwicklung 
und es ist davon auszugehen, dass wir 
in Zukunft auch andere Plastikarten 
besser und effizienter recyceln können. 
Außerdem werden PET Flaschen welt-
weit genutzt und nicht überall gehen die 
Menschen brav zum Pfandautomaten.

VORSICHT GREENWASHING! DAS 
MÄRCHEN VOM MEERESPLASTIK
Es gibt Unternehmen, die behaupten, 
sie sammeln Plastik aus dem Meer 
und recyceln das zu Kleidung oder 
Rucksäcken. Geisternetze, die im Meer 
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treiben, werden hier gerne als Bei-
spiel genannt. Tatsächlich stimmt das 
nicht! Das Plastik aus dem Ozean ist so 
verunreinigt, dass man es nur schwer 
oder gar nicht verarbeiten kann. 
Der Rucksack-Hersteller GotBag hat 
sich mit genau diesem Kampagnenver-
sprechen eine ganz schön blutige Nase 
geholt. „Der erste Rucksack aus 100 
% Meeresplastik“ sollte es sein - Nach 
heftiger Kritik blieb „zu einem Teil aus 
recyceltem Plastik“ übrig. Adidas ist in 
dieselbe Kommunikationsfalle ge-
tappt.  Am Ende ist es eben einfach nur 
Plastik, das aus küstennahen Regionen 
stammt und recycelt wird, bevor es 
in die Meere gelangt. Das ist auch gar 
nicht zu verurteilen - klingt aber für die 
Werbung nicht ganz so hip und fancy.

RECYCELTE NATURMATERIALIEN
Gerne wird vergessen, dass wir nicht 
nur Plastik, sondern auch Naturma-
terialien recyceln können. Kleidung, 
die zu 100 % aus Naturfasern besteht, 
lässt sich genauso gut recyceln. Egal, 

ob Baumwolle, Tencel (aus Holzfa-
sern), Hanf, Leder, Wolle und sogar 
Daunen werden zunehmend in den 
Recyclingkreislauf aufgenommen 
und finden sich als Neuware wieder 
in unseren Kleiderschränken. Dau-
nen aus Bettwaren lassen sich zum 
Beispiel zu 97 Prozent recyceln und 
das sogar ganz ohne Chemikalien.

RECYCELTER KAFFEESATZ
Singtex heißt das Unternehmen aus 
Taiwan, das den Kaffeesatz aus den 
Cafés in Taipeh zu einer Textil-Fa-
ser verarbeitet. Genau genommen 
ist es ein Gemisch aus recyceltem 
PET und Kaffee. Textilien aus S-Café 
absorbieren Gerüche, sind schnell-
trocknend (doppelt so schnell wie 
Baumwolle), feuchtigkeits- und 
temperaturregulierend und schützen 
auf natürliche Weise vor UV-Strah-
lung. Kurz: ein tolles Material für 
Outdoor und Sportbekleidung. 
S-Café findet man bereits bei 
Herstellern wie etwa Schöffel.

RECYCELTE MILCH
Das deutsche Start-up QMILK hat ein 
Verfahren entwickelt, eine Faser aus 
Milch herzustellen. Genauer gesagt, 
Milch aus Überproduktion. Hier wird 
also ein Rohstoff gerettet, bevor er völlig 
ungenutzt auf dem Müll landet. Der 
Herstellungsprozess ist energieeffizi-
ent und ressourcenschonend - gerade 
mal zwei Liter Wasser pro Kilogramm 
QMILK-Faser werden benötigt. Das 
Endprodukt ist sogar heimkompos-
tierbar und damit ganz im Sinne 
der Cradle to Cradle-Bewegung.
Zukunftsmusik? Nein - die Faser ist längst 
marktreif und wird zum Beispiel von 
VAUDE bei einigen Produkten als nach-
haltiger Ersatz für Wollfilz eingesetzt.

Beispielprodukte
Auf den folgenden Seiten präsen-
tieren wir einige Beispielprodukte 
aus recycelten Materialien von 
verschiedenen Herstellern.

SIEGEL FÜR MEHR TRANSPARENZ
Es gibt einige Siegel, denen man 
Vertrauen kann. Oft finden sich meh-
rere dieser Labels auf den Klamotten, 
das liegt daran, dass sie unterschied-
liche Schwerpunkte verfolgen. Ohne 
eigene Standards (Code of Conduct) 
der Hersteller abwerten zu wollen, 
halte ich unabhängige Kontrollins-
tanzen für deutlich glaubwürdiger.

GLOBAL RECYCLES STANDARD (GRS)
Der Global Recycled Standard ist, genau 
wie das sehr viel bekanntere GOTS Label, 
ein Standard für Produkte, die mindes-
tens zu 20% aus recycelten Materialien 
bestehen. Darüber hinaus spielt eine ver-
antwortungsvolle Produktion, die Rück-

verfolgbarkeit und Transparenz entlang 
der Lieferkette eine wesentliche Rolle.

CRADLE TO CRADLE
Übersetzt heißt das so viel, wie „von 
der Wiege zur Wiege“ und steht für 
Kreislaufwirtschaft. Das betrifft nicht 
nur recycelte Produkte, sondern alle 
Artikel, die kreislauffähig sind und am 
Ende ihres Lebens zu neuen Produkten 
verarbeitet werden, oder rückstands-
los entsorgt werden können.

BLUESIGN®
Ziel des bluesign® Siegels ist es, die 
umweltverträgliche Produktion, ins-
besondere bei der Verwendung von 

Chemikalien, kontrollieren. Von der 
Rohstoffproduktion über die Herstel-
lung bis hin zur Entsorgung am Ende 
des Lebenszyklus werden hier alle 
Arbeitsschritte überwacht. Grundsätz-
lich ist es dabei egal, ob recycelte oder 
neue Materialien verarbeitet werden.

FAIR WEAR FOUNDATION
Mitglieder der Fair Wear Foundation 
unterziehen sich einem jährlichen 
„Brand Performance Check“. Dieser wird 
detailliert veröffentlicht, was das Siegel 
zu einem glaubwürdigen Zertifikat 
macht. Primär geht es hier aber um 
die Arbeitsbedingungen und Sozial-
standards und nicht um das Material. 
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Preis € 600,–

Material 100 % recyceltes Polyester und 
Nylon / PFC-freies GORE-TEX

Passform normal

Größen XS - XL

Siegel bluesign®, Fairtrade 
Certified Fabriken

PATAGONIA
SUPER FREE ALPINE JACKET
(HARDSHELL)

 ʭ Highlights: wasserdicht, helmkom-
patible Kapuze, extra hohe Taschen, 
Bündchen mit Dichtmanschetten, in-
tegrierte Reflektoren, hinten längerer 
Saum mit Clean Clip Hüftausschnitt
 ʭ Einsatz: Klettern, Bergwandern

Preis € 240,–

Material 100% aus recycelten 
PET Flaschen

Passform normal

Größen S - XXL

Siegel Fair Wear Foundation, 
Grüner Knopf

VAUDE
LARICE LIGHT JACKET 
(SOFTSHELL)

 ʭ Highlights: atmungsaktiv, winddicht, 
Wasser und Schmutz abweisend 
ausgeschnittene Kapuze, vorgeformte 
Ärmel, elastische Einsätze am Armab-
schluss, reflektierende Details
 ʭ Einsatz: Skitour, Winterbergtour, 
Bergtour

Preis € 239,–

Material Oberstoff und Futter: recycel-
tes und abbaubares Nylon. 
Füllung: recycelte vegane „Dau-
nen“ (komplett kreislauffähig)

Passform körpernah

Größen XS - XXL

Siegel/Aus-
zeichnungen

Green Concept Award, 
Vegan Fashion Award

BLEED
NO-DOWN JACKE 
PRIMALOFT BIO

 ʭ Highlights: vegan, gefärbt mit 
schadstofffreien Farben auf Was-
serbasis, chrom- und nickelfreier 
Markenreißverschluss, umwelt-
freundlicher C0-Imprägnierung
 ʭ Einsatz:  Wandern, Skitouren, 
Reisen, Spazierengehen

Preis € 299,95,–

Material Oberstoff, Futter, Wattierung 
zu 100 % recyceltes Nylon. 
Füllung: Daune

Passform normal

Größen 34 - 58

Siegel Fair Wear Foundation, 
Responsible Down Standard

SCHÖFFEL
DOWN JACKET 
TSCHIERVAL

 ʭ Highlights: extrem leicht, klein 
verpackbar, atmungsaktiv, winddicht, 
isolierend, Kapuze über dem Helm 
möglich
 ʭ Einsatz: Skitour, Winterbergtour, 
Bergtour
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Preis € 84,99  - 109,99,–

Material 68% recyceltes Polypropylen + 
32% nachhaltige Baumwolle

Passform Slim Fit

Größen 32-6

Siegel MADE IN GREEN by OEKOTEX®, 
GOTS, Made in Austria

LÖFFLER
RETR`X 
FUNKTIONSWÄSCHE

 ʭ Highlights: wärmeisolierend, 
geruchsneutral, perfekter Schweiß-
transport, schnell trocknend, hoher 
Stehkragen 
 ʭ Einsatz: Bergtour, Skitour,  
Winterbergtour, Trekking

Preis € 440,–

Material Stoffvorder- und -rückseite aus 
100 % Recyclingpolyester

Passform normal

Größen XS - 3XL

Siegel bluesign, Fair Wear Foundation

MAMMUT
CRATER IV HS HOODED JACKET

 ʭ Highlights: PFC-frei, winddicht, wasserabwei-
send, atmungsaktiv, Klettergurt-kompatible 
Fronttaschen, Unterarmbelüftung, vorge-
formte Ärmel, weitenverstellbarer Saum, 
GORE-TEX ePE-Membran, sturmfeste, vertikal 
und horizontal einstellbare, helmtaugliche 
Kapuze mit verstärktem Kapuzenschild
 ʭ Einsatz: Trekking, Wandern,  
Bergsteigen, Klettern

Preis € 250,–

Material 100 % recyceltes Polyester

Passform normal

Größen XS - XXL

Siegel Fair Wear Foundation, 
bluesign®

HAGLÖFS
FRONT PROOF 
JACKET

 ʭ Highlights:3-lagiges Shell-Gewebe, 
witterungsbeständig, atmungsaktiv, 
PFAS(PFC)-frei, Unterarmbelüftung, 
verstellbare Kapuze, Bündchen und 
Saumabschluss verstellbar
 ʭ Einsatz: Trekking, Wandern

Preis € 380,–

Material teilweise recyceltes Polyamid

Passform körpernah

Größen 34 - 54

Siegel bluesign®, 
Fair Wear Foundation

SALEWA
ORTLES DURASTRECH 
JACKE (SOFTSHELL)

 ʭ Highlights: wasserabweisend, 
winddicht, atmungsaktiv, PFC-frei, 
Kapuze, Öffnungen für Kinnriemen, 
weitenregulierbare Bündchen mit 
Klettverschluss.
 ʭ Einsatz: hochalpine Bergtouren
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Preis € 500,–

Material 46% recyceltes Polyester

Passform normal

Größen XS - 2XL

Siegel eigene Kriterien

HELLY HANSEN
VERGLAS INFINITY SHELL 
JACKET

 ʭ Highlights: winddicht, wasserab-
weisend, atmungsaktiv, integrierter 
RECCO-Transponder, PFC-frei
 ʭ Einsatz: Skitouren, Wanderungen, 
Bergsteigen

Preis € 280,–

Material Außenmaterial und Futter aus 
100 % recyceltem Polyamid, 
Wattierung: 80 % Schurwolle, 
20 % Polylactid

Passform normal

Größen XS - XXL

Siegel Fair Wear Foundation

ORTOVOX
SWISSWOOL PIZ VIAL 
VEST

 ʭ Highlights: winddicht, wasserabwei-
send, atmungsaktiv, hochgeschnitte-
ner Kragen, optimal abschließendes 
Armloch, PFC-frei
 ʭ Einsatz: Skitouren, Bergsteigen

Preis € 170,–

Material teilweise recyeltes Polyester

Passform eng anliegend

Größen 32 - 58

Siegel bluesign®

BERGANS
Y LIGHTLINE PROGRESSIVE 
TIGHTS

 ʭ Eigenschaften: leicht, atmungsaktiv, 
PFAS-freie wasserabweisende Imprä-
gnierung, vorgeformte Kniepartie, 
Bein abschlüsse mit Reißverschluss und 
Keileinsatz zur Weitenregulierung,
 ʭ Einsatz: hochintensiver Outdoor-Akti-
vitäten

Preis € 120,–

Material 100% recyceltes Polyester, 
Innenhandschuh: recyceltes 
Fleece, Handfläche aus Ziegen-
leder

Größen XS - XL

Siegel eigene Kriterien

BLACK DIAMOND
MERCURY MITTS 
HANDSCHUHE

 ʭ Highlights: wasserdicht, schnelltrock-
nend, herausnehmbarer Innenhand-
schuh, PFC-freie Beschichtung
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Preis € 160,–

Material 100 % recyceltes Polyester

Fassungs-
vermögen

23 / 25 Liter

Größen S-M / M-L

Gewicht 1,04 kg

Siegel eigene Kriterien

BLACK DIAMOND
DAWN PATROL 25 
RUCKSACK

MILLET
UBIC 30 
RUCKSACK

 ʭ Highlights: AvaLung-kompatibel, 
verstaubare Befestigungsmöglich-
keiten für Ski, Snowboard, Helm und 
Eispickel, Vorrichtung für Trinksystem, 
Hüftgurt ist mit großen Fächern, Lawi-
nenfach an der Vorderseite
 ʭ Einsatz: Skitouren, Skibergsteigen, 
Skifahren

 ʭ Highlights: PFC-frei, wasserdicht, 
Befestigungssystem für Ausrüstung 
(Skier, Eispickel, Stöcke, Schneeschu-
he, Zelt, Isomatte), speziell für weib-
liche Ergonomie angepasstes Modell 
verfügbar
 ʭ Einsatz: Wandern, Bergsteigen, 
Klettern

Wenn Du jetzt Lust auf mehr nachhaltige Produkte bekommen hast, schau gerne mal auf 
nachhaltige-deals.de vorbei – Dort stelle ich täglich faire Unternehmen aus allen Bereichen vor.  

Preis € 160,–

Material 100 % recyceltes Polyester

Fassungs-
vermögen

20 – 60+10 Liter

Gewicht 1265 Gramm

Siegel bluesign®
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NEU!!!! FÜR KURZE ZEIT
NUR IN UNSEREM SHOP MEINHARDSTRASSE 7-11

 AB SOFORT WIEDER ERHÄLTLICH. DIE BELIEBTEN STRICKWAREN AUS ALPAKAWOLLE. 
 IHR IDEALES WEIHNACHTSGESCHENK FÜR IHRE LIEBEN. SCHENKEN SIE EIN NATÜR- 
 LICHES PRODUKT, WELCHES IN „FAIR TRADE“ HERGESTELLT WURDE. 

Der Allrounder unter den Socken, das ist unsere Trekking-Socke. Weich, warm und atmungsaktiv, ideal für alle Freizeit-, Sport- und 
Outdoor-Akivitäten.
Die genialen Eigenschaften von Alpaka kommen hier optimal zur Geltung. Die Alpaka-Faser wirkt dank mikroskopisch kleiner Hohlräume tem-
peraturausgleichend. Das sorgt für eine ideale Klimaregulierung. So bleiben Ihre Füße trocken und warm, während Schweiß- und Geruchsbil-
dung verhindert wird. Durch den geringen Anteil an Lanolin (Wollfett) ist diese Socke ideal geeignet auch für Allergiker und Neurodermitiker. 
Profitieren Sie von der langen Haltbarkeit aufgrund der hohen Strapazierfähigkeit der Faser. Genießen Sie das unglaublich weiche Tragegefühl 
dieser Socken.

Beschreibung:
 ʭ Material: 52% Alpaka, 18% Wolle, 17% Nylon, 11% Acryl, 2% Elasthan
 ʭ Atmungsaktiv und klimaregulierend: Alpaka verhindert Geruchsbildung
 ʭ perfekter Halt dank feinem Rippenstrickbündchen, Schafthöhe: 18cm
 ʭ VerstärkterFersen- und Zehenbereich
 ʭ gekettelte Nähte
 ʭ höchste Qualität: Fair und nachhaltig hergestellt in Peru.

Pflegeempfehlung: Waschbar bei 30°C

 MITGLIEDERPREIS:  27,00 €

 DIESE SPORTLICHE MÜTZE IST EIN PERFEKTER BEGLEITER FÜR IHRE TÄGLICHE 
 JOGGINGRUNDE AM MORGEN. 

Durch die sorgfältig ausgewählte Materialzusammensetzung bietet diese Mütze alles was Sie beim Sporteln an kühleren Tagen brauchen: 
Thermoregulierung, winddichtes Innenfutter, leichtes Gewicht für optimales Tragegefühl.

Beschreibung: 
 ʭ Material: 50% Alpaka (Baby Alpaka), 45% Wolle, 5% Nylon
 ʭ Futter: 100% Baumwolle
 ʭ für Damen und Herren
 ʭ angenehm zum Tragen
 ʭ wärmt hervorragend
 ʭ das ideale Geschenk für kalte Wintertage

 MITGLIEDERPREIS:  50,00 €

 DAS MODISCHE SPORT- STIRNBAND ISOLIERT UND SITZT PERFEKT. 

Beschreibung: 
 ʭ Material: 50% Alpaka (Baby Alpaka), 45% Wolle, 5% Nylon
 ʭ Futter: 100% Baumwolle
 ʭ für Damen und Herren
 ʭ kuschelig weich und anschmiegsam
 ʭ robust und fusselfrei

 MITGLIEDERPREIS:  41,00 €
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BÜCHER
EINFACH SÜDTIROL: 
WINTERWANDERN ZU ALMEN 
UND HÜTTEN
Leo Brugger
30 einfache und entspannte Wintertouren in 
Südtirol. 128 Seiten mit zahlreichen Abbildungen, 
flexibler Bucheinband, Format: 115 x 175 mm
Bozen: Tappeiner Verlag 2020, 1. Auflage

 PREIS: 13,00 €  

Wer es geruhsam angehen will und im Winter auf Skier, Schneeschuhe 
oder Rodel verzichten möchte, findet in diesem Führer 30 Wintertouren, 
die inmitten herrlicher Winterlandschaften einfach zu Fuß begehbar sind. 
Winterwandern ist ein Vergnügen für Jedermann – unabhängig vom Alter. 
Das Stapfen durch verschneite Wälder, über gleißende Schneefelder oder 
über bestens gebahnte Wege durch Südtirols Hochtäler vermittelt immer 
ein besonderes Gefühl. Das Knirschen des Schnees unter den Sohlen, das 
Spiel des Lichts, das Prickeln der Winterluft auf der Haut – und vielfach 
auch die Aussicht auf eine urige Einkehr: Der Winter will von seiner schöns-
ten Seite erlebt werden – und von seiner sanften Seite.
 
Die in diesem Führer vorgestellten Winterwanderungen verlaufen durch-
wegs auf gebahnten Wegen. Außer kurz nach Neuschneefall bedarf es also 
keiner besonderen Ausrüstung: Rutschfestes, wasserdichtes Schuhwerk ist 
selbstverständlich.
Zu jeder Tour gibt es entweder einen kartografischen oder einen 3D-Aus-
schnitt mit der eingezeichneten Route sowie eine detaillierte Beschreibung 
der Tour inklusive technischen Daten und Insidertipps während der Tour. 
Alle GPS-Daten der Gebiete gibt es zum Downloaden – mit der APP offline 
navigierbar.

KESCHTNWEG SÜDTIROL
DER KASTANIENWEG VON NEUSTIFT NACH 
VILPIAN
Rosmarie Rabanser Gafriller
192 Seiten mit zahlr. Farbfotos,
Format: 165 x 212 mm, Bozen: Athe-
sia Verlag 2023, 1. Auflage

 PREIS:  26,00 € 

Der „Keschtnweg“(Kastanienwanderweg) wurde vor 25 Jahren eröffnet 
und verläuft auf der orographisch rechten Seite des Eisacktals, führt vom 
Augustiner Chorherrenstift Neustift bei Brixen durch lichtdurchflutete 
Kastanienwälder, gepflegte Fluren und spektakuläre Naturlandschaften 
über das Herzstück Feldthurns bis nach Schloss Runkelstein am Rand der 
Landeshauptstadt Bozen. Von dort führt nun der „Keschtnweg“ durch die 
schönen Rebanlagen an den Hängen des Guntschnaberges über Glaning 
bis ins Etschtal, nach Terlan und Vilpian. Der Weg zeigt sich gerade im 
Herbst von seiner schönsten Seite und viele Bauernhöfe öffnen den 
Wanderern zur „Törggelezeit“ ihre Stuben und Keller. Aber auch im Frühling 
und Frühsommer bieten die vielfältige Vegetation und die bäuerliche 
Alltagskultur am Wegesrand einen unvergleichbaren landschaftlichen Reiz. 
In diesem Jubiläumsbuch werden die Initiatoren und Gründer des Keschtn-
weges vorgestellt, die Kastanie als „Frucht“ näher betrachtet (Inhaltsstoffe, 
Aussehen, Ernte, Baumkrankheit, Nährwert Veredelung, Holz …), sowie die 
Kulinarik rund um die Kastanie inklusive Rezepte vorgestellt. 
Die 5 Etappen: 
1. Von Neustift nach Feldthurns, 2. Von Feldthurns nach Klausen, 
3. Von Klausen nach Barbian, 4. Von Barbian nach Bozen, 5. Von Bozen nach 
Vilpian werden natürlich besonders eingehend präsentiert und jede Etap-
pe ist folgenderweise aufgebaut: allgemeine Beschreibung der Etappe, 
technische Daten, Streckenlänge - Höhenmeter Aufstieg - Höhenmeter 
Abstieg - durchschnittliche Gehzeit, Wegverlauf mit Einkehrmöglichkeiten 
am Wegesrand, Flora und Fauna, Sehenswürdigkeiten entlang der jewei-
ligen Etappe (z.B. Kloster Neustift, Kloster Säben, Erdpyramiden, Schloss 
Runkelstein, Sauschloss ecc.)

DIE WAFFEN DES LICHTS
HISTORISCHER ROMAN
Ken Follett
880 Seiten, Köln: Bastei Lübbe Gmbh.  2023, 
1. Auflage

 PREIS:  37,10 € 

Mit seinem neuesten Roman läutet Ken Follett 
für die Menschen in Kingsbridge eine neue Ära 
ein. Eine Ära, in der Tradition und Fortschritt 
aufeinanderprallen, Klassenkämpfe in alle Teile der 

Gesellschaft vordringen und der gesamte Kontinent von einem erbitterten 
Krieg erfasst wird: die Zeit der Industrialisierung.
Fortschritt und Niedergang
Ein industrieller Wandel, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat, ergreift 
ganz England, auch Kingsbridge, und nimmt denjenigen, die in den Garn- 
und Tuchmanufakturen arbeiten, die Grundlage ihrer Existenz. Gefährli-
che neue Maschinen ersetzen die Arbeit von Hand und reißen Familien 
auseinander.
Krieg und Befreiung
Während die Herrschenden in England alles dafür tun, um ihr Land zur 
dominierenden Wirtschaftsmacht zu formen, greift in Frankreich Napoleon 
Bonaparte nach der Macht. Bald schon dürstet es ihn nach mehr: Spanien, 
die Niederlande, ganz Europa. Ein großer internationaler Konflikt bahnt 
sich an, immer mehr Männer ziehen in den Krieg. Zugleich stellt sich eine 
Gruppe von Kingsbridgern – darunter Spinnerin Sal Clitheroe, Tuchhändler 

Amos Barrowfield, Weber David Shoveller und Kit, Sals ebenso erfinderi-
scher wie eigenwilliger Sohn – dem Kampf einer ganzen Generation. Sie 
streben nach Bildung und Wissen und kämpfen für eine Zukunft ohne 
Unterdrückung ...
Fortschritt und Niedergang, Krieg und Befreiung, Liebe und Verrat – in 
seinem fünften Kingsbridge-Roman rückt Ken Follett erneut ein großes, 
zeitloses Thema in den Mittelpunkt: den Kampf um Bildung und Mei-
nungsfreiheit.

SÜDTIROL. 
SECRETS OF NATURE
Lukas Schäfer
232 Seiten mit zahlr. Farbbildern, Hardcover, 
Format 290 x 230 mm, Bozen: Edition Raetia 
GmbH. 2023, 1. Auflage

 PREIS: 44,00 € 

Atemberaubende Alpen. Südtirols Berge, wie wir sie noch nie gesehen 
haben: Für seine beeindruckenden Bergfotos erklimmt der junge Abenteu-
rer Lukas Schäfer felsige Gipfel bei Regen, Schnee und Wind, campiert bei 
Minusgraden, wartet geduldig auf faszinierende Licht- und Wetterverhält-
nisse. Wer durch diesen Bildband blättert, taucht gemeinsam mit Schäfer 
in die atemberaubende Landschaft Südtirols ein.
Ein einzigartiges großformatiges Buch mit Aufnahmen, die die Schönheit 
und Einzigartigkeit des UNESO-Welterbes wiedergeben.
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Wir Wünschen unseren Mitgliedern frohe 
Weihnachten und ein gutes neues Jahr.

BERG STEIL!
MEINE ERSTBEGEHUNGEN ZUM 
NACHKLETTERN
Christoph Hainz
Dolomiten. Große Alpenwände. 
Eis- und Sportkletterrouten
208 Seiten mit zahlr. Farbbildern, Hardcover, 
Format 155 × 212 mm, Bozen: Edition Raetia 
GmbH. 2022, 1. Auflage

 PREIS: 27,90 € 

Christoph Hainz ist der Zinnen-Mann: Seine Erschließungen in den Dolomi-
ten sind legendär. Über 60 seiner Erstbegehungen fordern zum Nachklet-
tern heraus. 
Extrembergsteiger Christoph Hainz blickt auf eine beeindruckende und be-
ständige Karriere zurück: Sport- und Felsklettereien bis 8b+, Eisklettereien 
bis WI7- und Mixed-Klettereien bis M13. Dazu kommen 9 Erstbegehungen 
und zahlreiche Extremklassiker an seinen Hausbergen, den Drei Zinnen, so-
wie rund 80 Neutouren in Südtirol, den restlichen Alpen und weltweit. Nun 
ist bei Edition Raetia ein Kletterführer erschienen mit Routen von moderat 
bis extrem. Bekannt ist Christoph Hainz als der „Zinnen-Mann“, unzählige 
Male stand er auf dem Gipfel der Großen Zinne. Als Bergführer begleitete 
er gar den deutschen Bundespräsidenten Franz-Walter Steinmair bis zum 
Gipfel. Dabei war dem 1962 in Mühlwald Geborenen das Bergsteigen und 
Klettern nicht wirklich in die Wiege gelegt. Erst spät im Alter von 20 Jahren 
begann er sich für die Berge zu interessieren. Bis heute hat er über 2.000 
Bergtouren bestanden. Zu seinen alpinistischen Höchstleistungen zählen 
die Eigernordwand free solo in 4,5 Stunden sowie die schnellste Solobe-
gehung des Fitz Roy in Patagonien in 9 Stunden oder die Erstbegehung 
des Shivling Nordpfeilers zusammen mit Hans Kammerlander in Indien. 
Die Superdirettissima an der Nordwand der Großen Zinne kletterte er im 
Winter solo in 8 Stunden. Zusammen mit dem Schweizer Roger Schäli 
eröffnete er im Oktober 2007 eine neue Route an der Eigernordwand, 
die „Magic Mushroom“ mit 21 Seillängen, 600 Klettermetern und einer 
Bewertung von 7c+. 

„Magic Mushroom“ ist zusammen mit weiteren 60 Routen Teil des bei 
Edition Raetia erschienen Kletterführers „Berg steil!“. Jochen Hemmleb, 
Kletterpartner und Alpinautor, hat gemeinsam mit Hainz die Touren ausge-
wählt, mit knackigen Texten beschrieben und – auf eine Seite komprimiert  
– mit Kurzbeschreibung, Topo und Routenbild dargestellt. 
Die Routen umfassen alle Schwierigkeitsgrade und richten sich zwar 
nicht an Beginner, aber an versierte Kletterer*innen auf der Suche nach 
Genusstouren oder neuen Herausforderungen.

EINFACH SÜDTIROL: 
LEICHTE WANDERUNGEN FÜR 
DIE GANZE FAMILIE
30 EINFACHE TOUREN IN SÜDTIROL FÜR 
GROSS UND KLEIN
Diverse Autoren
128 Seiten mit zahlr. Abbildungen, flexibler Ein-
band, Format: 115 x 175 mm, Bozen: Tappeiner 
Verlag 2023, 2. Auflage

 PREIS: 15,00 € 

Dieser handliche Wanderführer für den Rucksack findet mit Ihnen zusam-
men die 30 schönsten, einfachen und leichten Wanderungen und Spazier-
wege in Südtirol. Neben einem topografischen Kartenausschnitt erhalten 
Sie eine detaillierte Wegbeschreibung sowie genaue technische Details 
zur jeweiligen Tour: Start, Ziel, Gehzeit, Höhenmeter und Schwierigkeit, 
sodass für Sie und für jedes Kindesalter etwas dabei ist! Für die ganz Klei-
nen gibt es spezielle Touren mit dem Kinderwagen, für die etwas Größeren 
einfache Wege mit speziellen Highlights für Kinder. Die Erwachsenen oder 
Eltern kommen so ebenfalls auf ihre Kosten und erfahren ein wenig Ruhe 
und Erholung, weil die Wege abwechslungsreich und leicht sind. Selbst-
verständlich wird das Buch mit vielen Fotos und Einkehrmöglichkeiten 
abgerundet. Ob Groß oder Klein, ob Alt oder Jung, jeder findet hier eine 
gemütliche Runde. Die besten Alternativen zur anstrengenden Bergtour!
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BÜCHER

ALM- UND HÜTTENWANDERUNGEN – 
SÜDTIROL WEST
VINSCHGAU – MERANER LAND - SARNTAL
Mark Zahel
Reihe Rother Wanderbuch, 70 Touren mit GPS-Tracks
232 Seiten mit 267 Bildern, 70 Höhenprofilen, 70 Tourenkärtchen im Maßstab 
1:50.000 und 1:75.000, sowie einer Übersichtskarte , Format 12,5 x 20 cm
Oberhaching: Bergverlag Rother Gmbh. 2023, 1. Auflage

 PREIS: 19,50 € 

Knödel, Krapfen, Striezl und dazu Gipfel, Almwiesen und Ausblicke: Südtirol ist eine Region zum Wan-
dern und Genießen. Und wo ließe sich die Kombination aus Natur und Gaumenfreuden besser erleben 
als auf Almen und Hütten, die man auf herrlichen Wanderungen erreicht? Sie punkten mit Landschaft, 
Aussicht und regionalen Köstlichkeiten. Das Rother Wanderbuch »Alm- und Hüttenwanderungen 
Südtirol West« stellt 70 Wanderungen zu mehr als 150 Berghütten und bewirtschafteten Almen vor. 
Sie führen ins Vinschgau, ins Meraner Land, ins Sarntal und an den Kalterer See – vom gemütlichen 
Almbummel bis zu Gipfeltouren auf hochgelegenen Hütten ist für jeden Geschmack etwas dabei. 
Beschrieben werden die schönsten Wege, oft auch in pfiffigen Kombinationen und Varianten. Am Ziel 
warten immer mindestens eine schöne Hütte oder Alm, die den Aufstieg mit einem guten Essen und 
einem erfrischenden Getränk belohnen. Detaillierte Infos zu den Einkehrmöglichkeiten finden sich bei 
jeder Tour. Wer noch weiter wandern möchte, erhält auch zahlreiche Tipps zu möglichen Gipfelbestei-
gungen. Die üppige Bebilderung weckt den Appetit auf die Natur und die Einkehr. 
Jede Wanderung wird mit einer zuverlässigen Wegbeschreibung, einer Tourenkarte mit eingezeichne-
tem Routenverlauf und einem Höhenprofil vorgestellt. GPS-Tracks stehen zum Download bereit. Den 
Genuss perfekt macht, dass fast alle Wanderungen, die im Wanderbuch »Alm- und Hüttenwanderun-
gen Südtirol West« mit Bus und Bahn erreichbar sind.

KLETTERSTEIGATLAS ALPEN
ZWISCHEN WIENERWALD UND COTE D’AZUR – 
ÜBER 1200 KLETTERSTEIGE
Iris Kürschner / Mark Zahel
Reihe Rother Selection, 40 Touren mit GPS-Tracks
488 Seiten mit 326 Farbfotos, 20 Übersichtskarten im Maßstab 1:500.000, 
1:600.000, 1:700.000 und 1:800.000 sowie einer Alpenkarte mit eingetrage-
nen Gebirgsgruppen, Format 16,3 x 23 cm
Oberhaching: Bergverlag Rother Gmbh. 2023, 9. vollständig überarbeitete 
und erweiterte Auflage

 PREIS: 35,00 € 

Über 1200 Klettersteige – vom Wienerwald bis zur sonnigen Côte d’Azur, vom gesicherten Bergpfad 
bis zum extremen Sportklettersteig! Der »Klettersteigatlas Alpen« ist die Standard-Übersicht über die 
gesicherten Steige und Vie Ferrate im gesamten Alpenbogen. 
Der Klettersteigatlas liefert zu jedem Steig eine Kurzcharakteristik und eine Schwierigkeitsbewertung. 
er bietet damit eine schnelle Orientierungshilfe und einfache Vergleichsmöglichkeiten. Die Auswahl 
passender Steige wird enorm erleichtert. 
Zu jedem Steig kommen praktische Infos zu Talorten und Ausgangspunkten, An- und Abstiegszei-
ten, Einkehr- und Unterkunftsmöglichkeiten und vielem mehr. Der Routenverlauf wird jeweils kurz 
umrissen.

Gegliedert sind die Klettersteige nach Gebirgsgruppen, was sie schnell auffindbar macht. 
Der Klettersteigatlas enthält zudem die wichtigsten Ausrüstungs- und Sicherheitstipps und erläutert 
die Schwierigkeitsbewertung von Klettersteigen. Auch die Geschichte des Klettersteiggehens von den 
Anfängen bis zur freizeitorientierten Erschließung in den letzten Jahrzehnten wird vorgestellt. 
Die Autoren Iris Kürschner und Mark Zahel zählen ohne Übertreibung zu den absolut besten Kennern 
der Klettersteige in den Alpen. Die 9. Auflage des renommierten »Klettersteigatlas Alpen« haben sie 
komplett überarbeitet und erweitert und liefern so einen umfassenden und aktuellen Überblick über 
alle Klettersteige der Alpen.  

4242
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Natürlich schlafen. Besser leben.

RELAX 2000

3D-Spezialfederkörper für 

perfekte Körperanpassung

Ihr Gutschein für das RELAX 2000 Schlafsystem 

Aktion gilt 31.01.2024 bei Neuaufträgen! Nicht in bar ablösbar. Kann nicht mit anderen Aktionen, Skontierungen und 
Rabatten kombiniert werden. Pro Einkauf ist nur ein Gutschein pro Person einlösbar. 

€ 150,00
G U T S C H E I N

Kommen Sie bis zum 31.01. zum Probeliegen 
und Sie sparen € 150,00 beim Neukauf eines 
Relax 2000 mit Matratze, Auflage und Kissen!

Natürlicher Schlaf für einen nachhaltigen 
und gesunden Lebensstil
Das Herzstück des einzigartigen Systems sind die Spezialfederkörper. Diese  ermög-
lichen eine flexible Einsinktiefe bis zu 70 Millimeter und gewährleisten damit eine  
perfekte Körperanpassung sowie die Entlastung der Wirbelsäule während des 
Schlafs. Dank der Spezialfederkörper lässt sich Ihr Relax 2000 mit wenigen Hand-
griffen auf Ihre persönlichen Bedürfnisse und individuellen Schlafgewohnheiten 
einstellen; selbst eine Anpassung der Schulter- und Beckenentlastung ist im  Hand-
umdrehen gemacht. Das Relax 2000 Schlafsystem ist komplett metallfrei, die ver-
wendeten Holzarten stammen aus österreichischer und südtiroler Forstwirtschaft 
und werden nur mit lösungsfreien Stoffen veredelt. 

Die optimale Schlafergonomie
für Ihren gesunden Schlaf
Zentraler Punkt beim Thema Gesundes Schlafen ist die Ergonomie: Wer sich im Bett ständig ver-
renken muss, weil die Matratze zu weich oder zu hart ist, wird während seiner Schlafperioden wenig 
Erholung finden. Wer dagegen seine Wirbelsäule im Schlaf entlasten kann, für den fängt der sprich-
wörtliche „Gute Morgen“ schon in der Nacht an.

Die optimale Schlafunterlage muss entlasten und gleichzeitig stützen. Matratze und Bettsystem 
müssen sich punktelastisch dem Körper anpassen, umso mehr, als wir während des Schlafens zwi-
schen 30- und 60 mal unsere Haltung ändern. Nur wenn das Rückgrat in eine natürliche, entspannte 
Position kommt, können sich die Bandscheiben richtig regenerieren.

Ihre kompetenten Berater in Sachen „gesunder Schlaf“: 
Klaus Razenberger, Annemarie Fritz und Thomas Klausner

zu weich

zu hart

perfekt

98,6 % der Konsumenten bewerten das Relax 2000 positiv.

Das original SCHLAFSYSTEM für Ihren gesunden Schlaf.

Verschiedene Ausführungen und in Zirbe oder Buche erhältlich.

Natürliche und geprüfte Qualitätsprodukte.

Natürlich schlafen. Besser leben.

RELAX 2000

3D-Spezialfederkörper für 

perfekte Körperanpassung

IHR Spezialist
für den

gesunden Schlaf!

Anichstraße 14 • 6020 Innsbruck • Tel. 0512/583955
j.putzenbacher@aon.at www.putzenbacher.at

Lieferung + Entsorgung gratis

Ihr Gutschein für das RELAX 2000 Schlafsystem 

Aktion gilt 31. Oktober 2023 bei Neuaufträgen! Nicht in bar ablösbar. Kann nicht mit anderen Aktionen, Skontierungen und 
Rabatten kombiniert werden. Pro Einkauf ist nur ein Gutschein pro Person einlösbar. 

€ 150,00
G U T S C H E I N

Kommen Sie bis zum 31.10. zum Probeliegen 
und Sie sparen € 150,00 beim Neukauf eines 
Relax 2000 mit Matratze, Auflage und Kissen!

Natürlicher Schlaf für einen nachhaltigen 
und gesunden Lebensstil
Das Herzstück des einzigartigen Systems sind die Spezialfederkörper. Diese  ermög-
lichen eine flexible Einsinktiefe bis zu 70 Millimeter und gewährleisten damit eine  
perfekte Körperanpassung sowie die Entlastung der Wirbelsäule während des 
Schlafs. Dank der Spezialfederkörper lässt sich Ihr Relax 2000 mit wenigen Hand-
griffen auf Ihre persönlichen Bedürfnisse und individuellen Schlafgewohnheiten 
einstellen; selbst eine Anpassung der Schulter- und Beckenentlastung ist im  Hand-
umdrehen gemacht. Das Relax 2000 Schlafsystem ist komplett metallfrei, die ver-
wendeten Holzarten stammen aus österreichischer und südtiroler Forstwirtschaft 
und werden nur mit lösungsfreien Stoffen veredelt. 

Die optimale Schlafergonomie
für Ihren gesunden Schlaf
Zentraler Punkt beim Thema Gesundes Schlafen ist die Ergonomie: Wer sich im Bett ständig ver-
renken muss, weil die Matratze zu weich oder zu hart ist, wird während seiner Schlafperioden wenig 
Erholung finden. Wer dagegen seine Wirbelsäule im Schlaf entlasten kann, für den fängt der sprich-
wörtliche „Gute Morgen“ schon in der Nacht an.

Die optimale Schlafunterlage muss entlasten und gleichzeitig stützen. Matratze und Bettsystem 
müssen sich punktelastisch dem Körper anpassen, umso mehr, als wir während des Schlafens zwi-
schen 30- und 60 mal unsere Haltung ändern. Nur wenn das Rückgrat in eine natürliche, entspannte 
Position kommt, können sich die Bandscheiben richtig regenerieren.

Ihre kompetenten Berater in Sachen „gesunder Schlaf“: 
Klaus Razenberger, Annemarie Fritz und Thomas Klausner

zu weich

zu hart

perfekt

98,6 % der Konsumenten bewerten das Relax 2000 positiv.

Das original SCHLAFSYSTEM für Ihren gesunden Schlaf.

Verschiedene Ausführungen und in Zirbe oder Buche erhältlich.

Natürliche und geprüfte Qualitätsprodukte.
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Mit unseren orthopädischen  
Leistungen tut gehen wieder gut

Orthopädie
SCHUH STAUDINGER

IHR BERG- UND OUTDOORPROFI !
Ski- und Tourenschuhe mit Passgarantie!

-10% Rabatt 
auf alle Outdoor-Artikel

für alle AV-Mitglieder gegen 
Vorlage des Mitgliedsausweises. 

Ausgenommen stärker 
reduzierte Ware.

NEU! Schale + Innenschuh thermoverformbar!


